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Gelegrapfische Depefchen. 
Gcliefert don der "Associsted Press” 
Anland, 
Im Kongref. 
Gegenfeitigfeitsbill im AUbzeordnetenbaus 

aufgerufen. i 

Wafhington, D. K., 13. Febr. So 
fort nachdem das Abgeordnetenhaus | 
heute tmieder zufammengetreten var | 
(um 11 Uhr Wormittags, laut Be 
Ihluß vom Samjtaa) rief Abe. Pie 
Cal von Maflachufetts die 
taniſch-kanadiſche Gegenſeitigkeitsvor— 
lage zu ſofortiger Erwägung, 
auf, 

Mitaliever vom Ausihuß für den 
Diftrift Kolumbia erhoben Einwand, 
da der heutige Taa für Angelegenhei 
ten diefeg Diitritts beitimmt fet. 

Auch wurde darauf hingeiwielen, daß 
tein Quorum anmelend Sei. 
volles Votum zu fichern, 
Namensaufruf angeordnet, 
Abiweienden, die erreichbar 
ivurden herbeigerufen. 

Mafhinaton, D. K., 12. 
Abgeordnetenhaus beichlof 
gegen 121 Stimmen, die MeCall’fche 


Im ein | 
wurde ein | 
und a 

waren, 


mit 195 


Vorlage bezüglich der Handelsgegen 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
a 
‚yebr. 5 


jeitigfeit mit Aanada fofort zur Bera 
thung zu nehmen. Man ſich 
noch nicht über die Grenze der Debatte; 
doch iſt es möglich, daß die Vorlage 
noch heute zur Annahme gelangt. 

Die Demokraten ſtimmten geſchloſ— 
ſen für ſofortige Berathung. 

Waſhington, D. K., 13. zzebr. Das 
Senasßkomite für Penſionen ſtimmte 
dafür, die Sulloway'ſche Allge 
meine Penſions-Borlage, 
welche bereits im Abgeordnetenhauſe 
angenommen worden iſt, günſtig ein— 
zuberichten. 

Dieſe Vorlage erhöht den allgemei 
nen Penſionsetat um etwa 50 Millio 
nen Dollars pro Jahr. 

8 Mitglieder des Senatsausſchuſſes 
ſtimmten zugunſten der Vorlage, und 
3 gegen ſie. Letztere waren MeCum— 
ber, Gore und Taliaferro. 

(Es iſt angedeutet worden, daß 
Präſ. Taft die Vorlage vetoiren wer— 
de.) 

Curtis von Kanſas hielt im Senat 
eine Rede gegen die revidirte Reſo— 
lution, welche vorſchlägt, den Einzel— 
ſtaaten ein Verfaſſungsamendement 
behufs Erwählung von Bundes— 
ſenatoren durch unmittelbares Volks— 
votum zu unterbreiten. Er ſagte, im 
Prinzip ſei er für die direkte Erwäh— 
lung von Bundesſenatoren durch das 
Volk; aber er ſei dagegen, daß der Zu— 
ſatz dahin amendirt werde, daß de 
Kongreß auf alle ſeine Rechte verzichte, 
die Verordnungen eines Staates far 
die Grmwählung von Bundesfenatoren 
zu geftalten oder abzuändern; und bie3 
fei eg, worauf die amendirteRefolution 
hinauslaufe. Diefe könnte z. B. dahin 
führen, daß Kinzelitaaten farbige 
Stimmgeber ganz nach Belieben von 
der Wahl ausfchließen könnten. 

Nach einer Unterfuhung von vielen 
Monaten find die Verhöre eines Son- 
verausjchuffes des Abgeordnetenhales, 
betreff3 der Beichuldiqungen, daß eine 
„Zobby“ im Antereffe einer Schiffs: 
jubfidiengefeggebung im Kongreß be= | 
ftehe, heute zum Wbichluß gelanat. | 
Der lebte Zeuge war Edward %. Ber: 
mind von Ne York, Präfident einer 
Kohlenaefellihaft und Mittheilhaber 
der „International Merhant Marine 
Co.“ und der „Confolidated Steam- 
ſhip Co.“ Herr Bermwind verlicherte, 
er miffe unmittelbar oder mittelbar 
niht3 von der Eriitenz einer folchen 
„Robby“. 

Der Ausihuß wird feinen Bericht 
bald entwerfen, der, wie es heißt, be- 
fagen wird, daß jene Beihuldiaungen 
nicht erhärtet worden Seien. | 

Die Abgeordnetenhausbil, melche | 
eine ſtändige Zolltarifkommiſſion 
ſchafft, war heute lange genug vor dem 
Senat, daß Beſchlußfaſſung über alle 
Zuſätze bis auf einen erfolgen konnte. 
Angenommen wurden u. A. die Zu— 
ſätze, wonach Senatszuſtimmung für 


einigte 


die meiſten Ernennungen des Präſi-— 
denten in dieſer Kommiſſion erforder 
lich iſt; ferner die Beſtimmung, daß 
die Koſten der Beförderung aller, vom 
Zolltarif berührten Artikel vom Pro- 
duftionsorte nach dem VBerbrauchsort 
in die aeichägten Produftionstoiten | 
eingerechnet werden Toll. 

Noch unerledigt blieb ein Zujat be= 
züualich Reaulirung der Berichte dieler 
Kommiſſion. 

Der Senat nahm eine Vorlage an, 
welche Bewilligungen für den Diſtrikt 
Kolumbia in Geſammthöhe von etwa 
1214 Millionen Dollars macht. 


Sturm auf dem Pazifit. 


Seattle, Wafh., 13. Febr. Ein 
furchtbarer Sturm brach verwichene 
Nacht über dem Pugetfunde, der Enge 
pon San Juan de Fuca und den 
ganzen nördlichen Theil des Stillen 
Ozeans aus und miüthet noch jebt 
meiter. 

$n der Stabt Geattle erreichte der 
Wind eine Schnelligkeit von 40 Meilen 
pro Stunde, in der Meerenge aber eine 
folhe von 60 Meilen. Die Drähte der 
Marine-Himmelswarte auf Tatooſh— 
Giland, unweit Kap Flattery, brachen 
bald nieder, und es tft noch feinerlei 
Bericht von dort eingetrnffen. 

Das Wetteramt jagt, die barometri- 


Käüſte Alaska's ſei. 


das Geſtade heran. 


macht hatte 


viertel auf 9 Uhr hier ein. 
beſter Stimmung und gar nicht er— 


ſchen Verhältniſſe ließen erkennen, daß 
der Sturm am heftigſten unfern der 
Er hat ſein Zen— 
trum weit draußen auf dem Stillen 
Ozean und kommt immer ſtärker an 
Bis jetzt iſt kein 
Schiffsunheil gemeldet. 
Zuchthausler verſchwunden. 
Columbus, O., 13. Febr. Albert 
Frazier, von Cleveland, der wegen 
Diebſtahls und Einbruchs 15 Jahre 
Staatszuchthaus zu verbüßen hat, iſt 


entweder ausgebrochen oder hält ſich ir— 
gendwo in den Zuchthausanlagen ſelbſt 
| berborgen. 
| fuchen jet nad) ihm, und die Stabt- 


Ale Zuchthauswächter 


polizei tft benachrichtigt worden. 
Ftazter war fchon einmal, am 31. 


| Mai 1910, ausgebrochen, aber 3 Tage 
| jpäter in Cleveland wieder eingefangen 


morden. 
Golumbus, O., 12. Febr. Der ver: 


mißte Zuchthäusler Frazier von Eleve- 


lond wurde fpäter in der Bolzenmert: 

itatt verftedt aefunden und fofort in 

trenge Einzelhaft aebradt . 
Chineſiſche Republikanerinnen. 


San Franzisko, 13. Febr. Zwei 
gebildete junge Chineſinnen, Mrs. J. 
Jung (Graduantin der Normalſchule 
von Kanton) und Frl. B. Loo (Gra— 
duantin der „Univerſity of Caliſor— 
nia“) ſprachen geſtern Abend vor einer 
revolutionären Verſammlung dahier, 
und forderten ihre männlichen Zuhörer 
in flammenden Worten auf, die Waf— 
fen zu ergreifen und für eine Republik 
in China zu kämpfen. 

Beide Rednerinnen erhielten ſtürmi— 
ſchen Beifall, und dann ſang die ganze 
Verſammlung die chineſiſche Marſeil— 
laiſe, welche denTitel führt: „Tſchoong 
Gwan“. 

Die Verſammlung war von der 
Jungchineſiſchen Partei dahier einbe— 
rufen worden. 

Der Mexitko⸗Kleinkrieg. 

El Paſo, Tex., 13. Febr. Zeitun— 
gen aus Torreon, Mexiko, die hier 
eintrafen, berichten, daß die Brücke zu 
Aquanaval, an der Mexikaniſchen Na— 
tionalbahn, von den Aufſtändiſchen 
zerſtört, und der ganze Verkehr mit der 
Stadt Mexiko, von dem Gebiete ſüd— 
lich von Torreon aus, gelähmt iſt. 
Auch wurde die Brücke zu Hornos, an 
der Coaqhuile-Pazifikbahn, niederge— 
brannt. 

Bei den Kämpfen um Mulata ſol— 
len die Regierungstruppen 40 Mann 
verloren haben; die Rebellen ſollen je— 
doch nicht imſtande geweſen ſein, ihren 
Rückzug nach Ojinaga zu ſtören, da 
ihnen die Munition ausgegangen war. 
Nur einer der Rebellen ſoll gefallen 
ſein. 

In Haft genommen. 

Danville, Ill. 13. Febr. Hardy H. 
Whitlock, welcher letzte Woche wegen 
Unterſchlagung von Countygeldern in 
Antlageſtand verſetzt wurde, iſt im Ge— 
wahrſam des Sheriffs Shepard hier— 
her zurückgekehrt. Er ſtellte aber ſo— 
fort Bürgſchaft und wurde vorläufig 
wieder auf freien Fuß geſetzi. 

Wie er ſagt, hat er keine Vorladung 
vor die Großgeſchworenen in Verbin— 
dung mit der Stimmenſchacherunter— 
ſuchung erhalten, würde aber einer 
ſolchen Vorladung mit Vergnügen ent— 
ſprechen. 


Kriegen wir billigere Bananen? 


New Orleans, 13. Febr. E3 wird 
hierher gemeldet, daß im öftlihen Ni- 
faraqua wieder ein „Bananenfrieg“ 
ausgebrochen tit, ähnlich demjenigen, 
welcher vor zwei Jahren beitand. Man 
erwartet aber, daß derfelbe fchlieglid 
nicht zu einem Fallen, jondern viel: 
mehr zu einem weiteren Steigen der 
Breife führen wird. Von den Stäpd- 
ten unseres Landes find Nem Or: 
leans, New Yorf, Mobile, Houfton 
und Galveiton am meilten am Bana— 
nenmarfte intereifirt. 


Taft wieder in Waibhington. 

Wsfhington, D. R., 13. Febr. Pra- 
jident Iaft traf von feiner Redetour, 
die er nach Ohio und Illinois ge- 
(Lincoln-Geburtstagrede 
und Anſprachen im Intereſſe des ame- 


ritaniſch-kanadiſchen Gegenſeitigkeits— 
abkommens) heute Vormittag um drei— 


Er war in 


müdet. Sofort nach ſeiner Ankunft am 
Bahnhofe fuhr er mit Kapt. Archibald 
Butt nach dem Weißen Hauſe. 
Weiteres vom Zenſus. 
Wafhington, D. K., 13. Febr. Das 
Bundeszenfusamt gibt foeben die Ein- 
mwohnerzahl folgender Städte befannt, 
nach der Zahlung von 1910 und der 
pon 1900: 
1910 
Sidney, Jowa.... 1019 
Slopis, N. M..... 3255 
Chillicothe, IU.... 1851 
Greenfield, Ind.... 4448 
Garrollton, Ga.... 3297 
Muncy, Ba 1904 
S'th Waverly, Ba. 1084 


+ Odberit Sarper + 


Bloomington, SU., 13. Febr. Oberjt 
Sohn PB. Harper, Bürgerfriegspeteran 
und Zeitungsherausgeber, ijt hier im 
Alter von 78 Jahren geftorben. 

Er war der Gründer von nicht mwe- 
niger als 157 ländlichen Wochenzeit- 
Ichriften, meijtens in Jlinoifer Dör- 
fern. 


1900 
1143 
1699 
4489 
1998 


1934 
1215 


Tampfernadhriditen. 
Angelommen, 


2hiladelpbia: Corinthian bon Glasgom, 
Halifag: Jonian von Gladgom. 
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Chicago, Montag, den 13. Februar 1911. -5 Uhr-Ausgabe. 
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Schlacht in Marotto! 

Ueber 200 ſpaniſche Soldaten getödtet 
oder verwundet? — Von Riffkriegern 
aus dem HBinterbalt angeariffen. 
Madrid, Spanien, 13. Febr. Heute 

trifft hier die Meldung ein, daß Riff- 

frieger in Maroffo vergangene Nadt 


über 200 fpanifche Soldaten getöbtet 


oder verwundet hätten! 

Zivei |panifche Regimenter wurden 
bon den ftreitbaren Eingeborenen aus 
dem Hinterhalt angegriffen. 


Zugeftänani; an die Preile. 


Berlin, 13. Febr. Nac) jahrelangen 
bergeblihen Bemühungen haben e& 
endli Die hiefigen Wertreter der 
Preife durchgefegt, dah fie von der 
Polizei amtlih als folde aner 
fannt merden. Inter dem Drud 
der, durch Schwere Mikhandlung eng: 
Itcer und ameritanifcher Korrefpon: 
denten bei den Moabiter Ktamallen 
erregten öffentlichen Meinung erflärte 
ih der Berliner Polizeipräfident v. 
Sagom jchlieglich bereit, ſowohl den 
einheimifchen Berichterftattern, wie den 
Vertretern ausländiicher Blätter Päffe 
auszuftellen, durch die fie ermächtigt 
werden, auf öffentlichen Pläßen ihren: 
Beruf nachzugehen. Zunächft werden 
alle diefe Päffe nur auf Probe für eine 
beitiimmte Zeit aewährt; aber fpäter 
jollen fie, wenn fie nicht mißbraucht 
worden find, ftändiq -gemacht werden. 
„seder Mißbrauch indeß wird die fo- 
fortige Entziehung der Legitimations— 
farte zur Frolae haben. 


SKaifers Erfältung DoH ernit. 


Berlin, 13. Febr. Die Unpößlich— 
keit des Kaiſers Wilhelm iſt immerhin 
ernſter, als es nach den erſten offiziellen 
Angahen ſchien. Es wird jedoch ver— 
ſichert, daß man keine Beſorgniß über 
den Verlauf der Krankheit fühle. 

Im erſten Bulletin hatte es geheißen, 
der Kaiſer leide an Erkältung, habe in— 
deß kein Fieber. Nachher aber wurde 
zugegeben, daß er einen Anfall „fiebe— 
riſcher Influenza“ durchgemacht habe. 

Heute wurde mitgetheilt, daß er auf 
ſei, nachdem er zwei Tage das Bett ge— 
hütet, daß er aber bis Ende diefer 
Woche in ſeinen Gemächern werde blei— 
ben müſſen. 

Der Hofball, welcher auf Mittwoch 
angeſagt war, iſt daher abgeſagt wor— 
den. 


Maſſenverhaftung von Studenten 


St. Petersburg, 13. Febr. Nicht 
weniger, als 1500 ſtreikende Studen— 
ten wurden heute in Haft genommen, 
nach tumultuariſchen Kundgebungen 
in den Univerſitätsbezirken. 

Die Vorleſungsſäle, welche zwei 
Tage hindurch geſchloſſen waren, wur— 
den heute wieder geöffnet, — doch war 
der Beſuch der Vorleſungen nur ein 
ſchwacher, und die Anweſenden wur— 
den bald durch unangenehme Chemi— 
kaliendünſte vertrieben, mit denen die 
Streiker das Gebäude gefüllt hatten. 


Munition erplodirt! 


Managua, Nikaragua, 13. Febr. 
Eine ganze Reihe Erplofionen ereig- 
nete fich heute in den Munitionsba- 
taden, die jih auf den Anlagen der 
Präfidentenmohnung befinden. 

E3 entitand eine riefige Aufregung. 
Noch tft nichts über die Urfache der Er- 
plofionen und über den angerichteten 
Schaden ermittelt worden. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

730 Meilen von Sandy Hook um halb 7 Uhr 
Morgens: Gothland, von Antiverven nah New 
Dort. Mittwoch Nachmittag gegen 2 Uhr am 
Dock. 

St. Michgels, Azoren: Arabic, von New NYort 
nach Mittelmeerhäfen. 

Yiderbool: Lırlitania don New Port. 

(Slasgow: Waledonia don Nerv Port. 

Abgegangen. 

New Park: Barcelona_ nah Hamburg. 

Saltfar: Empre& of \reland nach Liperpool. 

Sapre: Gipagne nah New Port. 

Am Yizard dorbei: George Wafbinaton, don 
Vremen nah New Yorl: Mauretania und Lau 
rentic, von Yiderpool nach New York; Lapland, 
von Untiverpen nah New Yorf; Uraniunt, don 
Rotterdam nad New »orf. 


Lokalbericht. 


Das Unglück in Blue Jsland. 


Der Leichenbeſchauer hat heute die 
Unterſuchung des Dacheinſturzes in 
der Keſſelwerkſtätte der Illinois Brick 
Co. in Blue Island am Samstag auf— 
genommen. Es wurden damals, wie 
berichtet, zwei Arbeiter unter den 
Trümmermaſſen erſchlagen, zwei an— 
dere ſo ſchwer verletzt, daß ſie im St. 
Francis-Hoſpital ſtarben, und vier 
Arbeiter wurden ſchlimm zugerichtet. 
Einer der ſtählernen Träger des Da— 
ches ſoll, nach der Angabe der Polizei, 
gebrochen ſein. 


Kurz und Neu. 


* Auf den Geleiſen der Chicago & 
Alton-Bahn in Summit wurde heute 
zu früher Morgenſtunde die gräßlich 
verſtümmelte Leiche des 40jährigen, 
ortsanſäſſigen Arbeiters Andrew 
Roach gefunden. Man muthmaßt, 
daß der Unglückliche von einem Zuge 
erfaßt und zermalmt worden ſei. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
315 

Kleine Unzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen hai, 
erreicht feinen Zmed durch die „Kleinen 

Unzeigen“ ber „Abendpojt”, 


J 


| 


Kampf auf rep. Zeite. 


John R. Thysmpjon plant eine 
MWirbelwind: Kampagne. 


Kent fpridht für Merriam. 


J. $ Smulsti wird feine Kampagne 
allen Ernftes morgen eröff ie. — Dem. 
Parteilsitung müßt Gouverneur Alt 
geids Anfprache gegen Harrifon aus. 


Der Kampf um die republitantjche 
Nomination für das Mayorsamt wird 
morgen auf der ganzen Linie entbren- 
nen. Sohn R. Ihompfon, der fein 
Hauptquartier im Great Northern> 
Hotel unter Zeitung bon Charles A. 
MeEulloch bereits am Samftag eröff- 
net hat, hielt zwar heute Mittag bereits 
eine Rampagne-Anfprade in den Me- 
Gormid - Werfen der international 
Harvefter Co., wird aber erjt von mor= 
gen ab mit Volldampf den Kampf er: 
öffnen. „Iom“ Murray, der befannte 
Stroßfaufmann, wird morgen ebenfalls 
ein Hauptquartier eröffnen, und ziwat 
im Morrifon-Hotel. John F. Smulski, 
der frühere Staatsfchagmeiiter, wird 
fih auch morgen in die Kampagne 
fürzen. Ihomas-M. Hunter endlich, 
der Kandidat eines Iheils des Lo- 
rimer’fchen Flügels, ertlärte, daß er 
ebenfalls morgen mit feinen Getreuen 
anriden werde. Er tmolle erſt eine 
kleine Förmlichkeit, die Einreichung 
ſeiner Nominationspapiere, erledigen, 
dann ſei er bereit, ſich mit ſeinen Geg— 
nern zu meſſen. In politiſchen Kreiſen 
wurden heute ernſte Zweifel darüber 
laut, ob Hunter wirklich kandidiren 
würde. Die große Mehrzahl der Anz: 
hänger Senator orimers jteht auf 
Kohn R. Ihomfons Seite, und wenn 
Hunter nicht auf ihre Unterſtützung 
rechnen kann, hat er nad der Anficht 
politifcher Kreife nicht viel Ausſicht. 
Er hat allerdings die Organiſationen 
der 35. und 37. Ward auf ſeiner 
Seite. 

J. R. Thompfon's Kampaguepläne. 
Eine Wirbelwind-Kampagne plant 
Charles A. MeCulloch, der in derarti— 
gen Dingen eine reiche Erfahrung hat, 
für John R. Thompſon. Eine Kraft⸗ 
magentour der Reihe nach durd) alle 35 
Mards der Stadt am Mittag mit Ans 
fprachen in allen arößeren induftrielz 
fen Anlagen, die ihre Arbeiter nad) 
Hunderten zählen, und Verfammlun- 
gen in den Wards am Abend, in be- 
nen der Kandidat ebenfalls jprechen 
wird, Stehen an erfter Stelle. Dazu 
fommen noch Pläne für die umfaffen- 
de Organifation der AnhängerThomp: 
ſons nach Gejchäftszmweigen und bie 
Drganifirung der jüngeren Wähler: 
aft. 

Volitifche Kreife jehen in Ihompfon 
den ftärfften unter allen jech3 Bewer- 
bern um die republifanifche Nomina= 
tion, mit Ald. Charles E. Merriam 
dicht auf feinen Ferfen. Niemand leug- 
net, daß der Stadtvater einen großen 
Theil der unabhängigen Wähler auf 
feiner Seite haben wird, aber fein Ken— 
ner der politifchen Lage verfennt, daß 
die ausgezeichnete Drganifation, auf 
die Thompfon rechnen kann, die bon 
ihm felbjt fontrolirten Theile der re- 
publifanifchen Organifation, die von 
Mayor Buffe fontrolirten Wards und 
die DOrganifation Senator Lorimers 
ihm einen nicht leicht zu überwinden 
den Voriprung vor feinen Mitbewer: 
bern geben. 

Zmuisfi eröffnet Hauptquartier. 
Sohn %. Smulsfis Kampagne wird 
fomweit von dem früheren Countyjchrei= 
ber Xojeph %. Haas geleitet, einem ber 
Knappen Gouverneur Deneend. Ein 
SKampagneausjchuß mird jedenfalls im 
Laufe de3 Nachmittags ernannt iwer- 
den. Gouverneur Deneen, der heute in 
Chicago war, wollte jich über die Kan 
didatur Smulskis weiter nicht aus= 
ſprechen. Ob er für den Polenführer, 
der zu ſeinen getreuen Anhängern ge— 
hört, ſprechen wird, ſteht noch nicht 
feſt. Smulski ſelbſt wußte es heute 
Mittag noch nicht. Die Kampagne 
Smulski, für die im Sherman Houſe 
ein Hauptquartier eröffnet worden iſt, 
wird allen Ernſtes morgen beginnen. 
Der frühere Stadtanwalt undStaats— 
ſchatzmeiſter wird heute Nachmittag ſei— 
ne Nominationspapiere einreichen. 

Kent ſpricht für Merriam. 

Im Grand Pazifik-Hotel, wo Ald. 
Charles E. Merriam ſein Haupt— 
quartier hat, ſprach heute Mittag der 
Kongreßabgeordnete William Kent 
von Kentfield, Kalifornien, gelegentlich 
eines Gabelfrühſtücks des Joung Mens 
Progreſſive Republican Club für den 
Stadtvater. Kent iſt ein früherer Be— 
wohner Chicagos und gehörte zu den 
Mitbegründern der Municipal Voters' 
League. Er gehörte früher dem 
Stadtrath an. 

Unabhängige Kohlenhändler und 
Grundeigenthumshändler gründeten 
heute Mittag im Grand Pazifik-Hotel 
Vereinigungen zur Unterſtüßung Ald. 
Merriams. 

Aufklärungs?ampaane gegen Barrifon. 


Die demokratiſche Parteileitung, die 
hinter Andrew J. Graham ſteht, griff 
heute in ihrer Aufklärungskampägne 
über Carter H. Harriſon, für die ſie 
ſich tauſende von Reklamezäunen ge— 


1 Sahre 1899 als Unabhängiger 


fichert hat, auf die Anfprachen Gou- 
verneur Kohn PB. Altaelds zurüd, dem 
Harrifon feine erfte Nomination und 
Ermählung verdantte, den er fpäter 
aber verleugnet habe, und der fich im 
gegen 
Harrifon um das Manyorsamt bewarb. 

Ausfprüche des einzigen demofrati- 
ichen Gouverneurs, den der Staat feit 
Sohn M. Palmer im Jahre 1868 er: 
wählt bat, liefern den Tert für ver- 
fchiedene Plakate, wie: „Es cheint 
Harrifons Abficht zu fein, Die demo» 
fratifche Partei im Stich zu laffen und 
fih auf Republifaner zu verlaffen“, 
und: „Es jcheint unmöglich, auf einen 
Puntt in Harrifons Verwaltung hin> 
zumeifen, ohne auf Fäulniß zu ſto— 
ßen“. Andere Ausſprüche auf den Pla— 
katen ſind, wie folgt: „Eine Stimme 
für Harrifon ift eine Stimme für 
Hinty Dinf und den 1. Ward:Ball” 
und „Laßt Euch nicht von Hearft am 
Halsband führen, überlaßt das Harri— 
fon“. 

Dunne beleuchtet ſtädt finaunzen. 

Chicago's Finanzverhältniffe bilde- 
ten den Gegenstand einer Anfprade, 
die Er-Mayor Edward F.Dunne heute 
Mittag an die Mitalieder des Chicago 
Prepflubs hielt. 3 mar eine lange 
Anklagerede aegen dir Beriwaltung 
Mayor Buffet. Der frühere Mayor 
führte aus, daß am Ende feiner Amts- 
zeit im Stadtfehaß ein Ueberfhuß von 
mehr als 4 Millionen vorhanden ge- 
mefen jet, während die Stadt fi} die- 
jes Jahr am Ende der AıntzzeitMayor 
Buffes einem Fehlbetrag non mehr ala 
einer Million gegenüberfehe. Die Ver- 
Ihmenduna der gegenwärtigen Ver— 
mwaltung fet dafür verantwortlich zu 
maden, daß Ehicago’3 Kredit nicht fei, 
tie er jein follte, daß feine Pfandbriefe 
unter dem Nennmwerth verfauft merden 
müßten, troßdem feine Brieffchulden, 
auf den Kopf der Bepälferung berech- 
net, geringer feten als die irgend einer 
anderen aroßen Stadt. New Hort 
fönne troß feiner riefigen Brieffchuld 
feine Rfandbriefe iiber dem Nennmerth 
perfaufen; dafür, daß Chicago ferne 
Pfandbriefe unter dem Nennmerth ab- 
fegen müffe, fet Mayor Yuffe's Ver— 
mwaltung verantwortlich zu machen. &3 
müffe auf feine Pfundbriefe 44 Pro- 
zent bezahlen, während es für feine bei 
den Banten hinterlegten Gelder nur 2 
Prozent erhalte Dies fer einer der 
beit ausgeflügelten Pläne, die Stadt 
zu plündern, defjen die gegenwärtige 
Verwaltung fich rühmen fünne, 

Droh.bit onijti.ch* Kandidaten. 

Die Prohibitionijten reichten heute 
bei der Wahlbehörde die Lifte ihrer 
Kandidaten für die drei Stabtämter 
und bon zwölf Kandidten für ven 
Stadtrath ein. Die Kandidaten für 
die Stadtämter find: 

William U. Brubafer — Mapors- 
amt. 

Sohn E. Larfon — Stadtjchreiber: 
amt. 

Frederick 
meiſteramt. 


Wahlverſammlungen. 


Wahlverſammlungen im Intereſſe 
der einzelnen Kandidaten finden heute 
Abend wie folgt ſtatt: 

Edward F. Dunne — 34. Ward: De— 
wey Halle, 40. Ave. und W. 12. Straße; 
35. Ward: Vibliotbefshalle, Yafe und 
Waller Straße. 

Carter 9. Harrifon 
Bider Bart Halle, 2040 
Ward: Novatımy's Dalle, 22, umd 
co) Str; 31. Ward: Chicago Yaron- 

‚63. Str. md St. Yorts Avenue: 
. Ward: Hauptquartier, 1716 8, 12, 
tr.; 7. Ward: 100268. Str. 

Andreiv 3. Grabam Klubs junger 
Leute, Lincoln-Feier, Muſikhalle, 164 
Waſhington Straße; 20. Ward: Haupt— 
quartier, 919 S. Weſtern Ave. 28. 
Ward: Jenſens Halle, Armitage und Al— 
bany Ave. 

Chas. E. Merriam 27. Ward: 
Kirche, 42. Ave. und Belle Plaine Ave. 

u 


Geftörte Nahtruhe. 


Hunſche — Stadtſchatz— 


28. Ward: 
W. North Ape.; 
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Die Bewohner eines Apartmentaebäudes 
dur Feuer vertriebeit. 


In der Wohnung von &. D. Will 
im vierten Stod des Lehmann-Apart- 
mentgebäudes Nr. 2418—2420 Nord 
Clark Str. brach gejtern früh Feuer 
aus, das, wahrſcheinlich durch Kurz— 
ſchluß entſtanden, etwa 81700 Scha— 
den anrichtete. Die aus zwölf Fami— 
lien beſtehenden Bewohner des Hauſes 
flüchteten, zum Theil nur mangelhaft 
bekleidet, auf die Straße. Durch den 
Feuerlärm wurden auch viele Gäſte des 
angrenzenden Luzerne-Hotels aus dem 
Schlafe geſchreckt. 


Theilweiſe zerſtört. 


John H. Helwigs Wohnhaus, Nr. 
6931 Vernon Ave., wurde heute Nach— 
mittag durch Feuer theilweiſe zerſtört. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
51,000. Man muthmaßt, daß der 
Brand durch Ueberheizung des Zen— 
tralofens verurſacht worden ſei. Die 
Familie Helwig war zur Zeit ausge— 
gangen. 

— — ——— 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Unbeſtändig heute 
Abend uͤnd morgen, Regen, anhaltend warmes 
Wetter, dent Abend über dem Gefrierpuntt; 


mäßige füdlihe Winde. 
ino! Regen heute Abend 


Süinois: Unbeftändig, 
oder morgen. 

Indiana: Negen heute Abend oder morgen. 

isfonfin: Unbeftändiges Wetter, Regen oder 
Schnee heute Abend oder MOsgen., 

Nieder-Michigan: Regen im füdlichen, Regen 
oder Schnee im nördliden Theile heute Abend 
oder morgen. 

In Ebicago ftelte fi der Iemperaruritand 
von geitern Abend biß heute Muıag wie folat: 
Abends 6 Uhr 37 Grad; Nachts 12 Uhr 37 

rad; zu 6 Uhr 38 Grad; Mittgs 12 
Uhr di Gra 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— — —— —— — — — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — —— — — mn nn — 


Die Zollpolitik. 
Staatslegislatur ſoll zwiſchen Taſft 


und Cannon wählen. 


— 


Unbequem für Adrkias. 


nn 


E: wir) es wohl mit einer Seite v:rder 
ben müſſen. —Die herren Geſetz eber 
machen am Donnerſtaz und ‚freitag 


eine Spritztour nach Urbana. 


Eigenbericht der „Abendpoſt“.) 
Springfield, X. 12. Tebr. 
Sprecher Cannon, der, wie berichtet, 
am Samjtaq offen gegen den von Prä: 
jident Taft befürmorteten Gegenfeitig- 
feitspertrag mit Kanada herausgelom- 
men ilt, hat damit einen Zanfapfel in 
die Hallen der Staatslegislatur aeivor- 
fen. Belanntlic hat Herr Cannon 
feinen Standpunft in einem Briefe an 
den Stantsfenator Bailey, von Dans 
pille, erklärt. Senator Bailey hat die= 
jen Brief dem Senat vpöraeleat. Dei- 
fenungeadhtet wird am Dienstag im 
Senat beantragt werden, die Legisla- 
tur von Illinois möge ſich zu Gunſten 
des Vertrages ausſprechen. Und dieſer 
Antrag ſcheint im Oberhauſe der An— 
nahme ſicher zu ſein. Er wird dann 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht Heute 
3 


Ss15 
? Kleine Anzeigen. 


| gramm fommen, und die Vermideluns 


dem Unterhaufe zugefchiet werden, mo | 


er befonders dem Sprecher Adlins [ehr 
ungelegen fommen wird. 

Diefer Hat bisher auf autem uk 
mit „Incle oe” geftanden, ebenfo aber 
auch mit demKongeßabgeordneten Me— 
Kinley. Nun iſt aber, wie aus der 
Rede zu entnehmen iſt, welche Präſi— 
dent Taft amSamſtag im Beiſein Me— 
Kinleys zu Decatur gehalten hat, die— 
ſer für den Vertrag, während Cannon 
davon nichts wiſſen will. Läßt es nun 
Adkins ſofort im Hauſe ſelbſt zu einer 
Abſtimmung über den Vertrag kom— 
men (die vorausſichtlich zu deſſen 
Gunſten ausfallen würde), ſo ſtößt er 
Cannon vor den Kopf. Ueberweiſt er 
die Vorlage einem Ausſchuß, ſo ver— 
dirbt er es vielleicht mit MeKinley. 

Eine Vergnügunzstour. 

Wie bereits gemeldet, hat die Le— 
gislatur befchloffen, am fommenben 
Donnerjtag und Freitag der Staats 
uniperjität einen Bejuc) abzuitatten. 
Die Neiie dorthin wird auf der elef- 
trifjehen Heberlandbahn gemacht mwer- 
den. Mit der Erledigung von Ge- 
fchäften wird man fich unter Ddiefen 
Umjtänden wieder nur am Dienftag 
und am Mittwoch befaffen fönnen. 
Die republifaniihen Senatoren wer— 
den am Dienftag einen Kaufaus ab: 
halten. Es ſoll ein Verſuch gemacht 
werden, beſſere Beziehungen zu dem 
Vize-Gouverneur herzuſtellen und ſo 
die Unannehmlichkeiten zu beſeitigen, 
welche jetzt durch gar zu ſtrikte Beob— 
achtung der Geſchäftsregeln bedingt 
werden. Vielleicht wrd man dem 
Vollzugsausſchuß noch einen dem Vi— 
zegouverneur naheſtehenden Senator 
hinzufügen und den Vize-Gouverneur 
felbjt „von Amt3 wegen” zum Mit» 
gliede des Ausjchuffes machen. 

Vor dem Hausausfhuß für Rechts- 
fragen mill am Dienftag der Abe. 
Green von Chicago, ein Farbiger, ge- 
gen die Vorlage eintreten, mittels ivel- 
cher auch die Legislatur von Illinois 
fih für einen Zufaß zur QBundesper- 
faffung erklären fol, der die Ermäh- 
ung der Bundes - Senatoren den Ur— 
wählern überlaflen würde. Green be- 
fürchtet, daß ein derartiger Zufaß zu 
völliger politifcher Entrechtung feiner 
Stammesgenoffen im Süden führen 
würde. 

Der Senats-Ausſchuß für Wahlan— 
gelegenheiten und ebenſo der entſpre— 
chende Hausausſchuß werden ſich im 
Laufe der Woche wieder ein wenig 
mit den vorliegenden Konteſtfällen be— 
faſſen. 

Im Senat wird die Chicagoer Ha— 
fenvorlage zur zweiten Leſung kom— 
men. Wie es heißt, werden die Geg— 
ner der Maßnahme zu verhindern 
ſuchen, daß ſie zur dritten Leſung 
vorgerückt wird. 

Geo. N. B. 
Kein Sortjbritt. 

Die Staatsfommiffion für Wohl- 
thätiafeits-Anftalten berichtet über den 
Zuſtand der Illinoiſer Gefängniſſe. 
Es wird in dem Bericht feſtgeſtellt, daß 
das Gefängnißweſen hier im Staate 
einmal im Jahre 1870 unterſucht wor— 
den ſei. In den Zuſtänden, die da— 
mals feſtgeſtellt und auf das ſchärfſte 
verurtheilt worden, habe ſich inzwi— 
ſchen wenig oder garnichts gebeſſert. 
Nur zehn von den Countygefängniſſen 
im Staate entſprächen bezüglich des 
Baues und der Verwaltung den An— 
forderungen, welche die Neuzeit an 
derartige Inſtitute ſtellt. 

Ein volles Drittel ſei baufällig und 
in ſanitärer Hinſicht unter aller Kritik 
Die Verpflegung der Gefangenen, wel— 
che faſt durchweg unter dem verrotte— 
ten Sportelſyſtem beſorgt wird, ſei 
eine erbärmliche. Weder für die 
Trennung der Geſchlechter, noch für 
die Abſonderung jugendlicher Gefange— 
nen von den älteren, unter denen ſich 
viele gewerbsmäßige Verbrecher zu be— 
finden pflegen, werde Sorge getra— 
gen, obgleich das geſetzlich vorge— 
ſchrieben iſt. 

Anti⸗Saloon-Kiga und County Optio. 


Die Local Option-Frage wird in 
dieſer Woche im Hauſe auf das Pro— 


gen, welche ſie hervorrufen wird, ſind 
nach der Anſicht Eingeweihter grenzen— 
loſe. Manche verſichern ſogar, daß dit 
Frage zu einer bitteren Spaltung 
führen wird, und daß höchſtens 
die Verwilligungs -Vorlagen Aus— 
ſicht auf Annahme haben. Die 
Anti-Saloon-Loga von Illinois 
wird morgen hier eine Staats— 
konvention abhalten, und dazu werden 
aus jedem Wahlbezirk zwei Vertreter 
erwartet. Dieſe Konvention hat den 
ausgefprochenen Zwed, einen Drud auf 
die Gefeßgeber zu Guniten der County 
Local Option-Vorlage auszuüben. &3 
jollen die Mitglieder der Legislatur 
einzeln von ihren „trocdenen“ Stimms 
gebern bearbeitet werben. 


Kühner Eprung. 


den brennenden 


Hauſe entkommen. 

Im Erdgeſchoß des Apartmentge— 
bäudes Nr. 4402 Vincennes Avenue 
brach heute Mittag Feuer aus, das bif 
auf die Mauern das Haus zerftört 
und etwa $10,000 Schaden anrichtete, 
E35 wurde von dem Haugmeifter ent: 
dedi. Der warnte die Beinohner deä 
1. Stod3, die Familie des Dr. Y%. ©. 
Albright, die auch mühelos fich in Sie» 
herheit brachte, und alarmirte bie 
Feuerwehr. Das 2. Stodmerf ftand 
leer, im 3. wohnten Frau Sanders und 
ihre drei Tochter, foivie als Zimmer- 
herr W. EC. Milltamfon, ein in der 
Kanzlei des Kounty-Schatmeifters 
beifchäftiater Rechnungsreptfor. Frau 
Sanders und ihre Töchter mertten erft 
etwas von dem Brande, als die Woh: 
nung fich mit Rauch anzufüllen bes 
gann. Cie flüchteten iiber die Hinters 
treppe und entfamen, menn auch mit 
fnapper Noth, Y. doch mit heiler Haut, 
PWilliamfon Hatte verfucht, die Vorder# 
treppe zu benuben, märe aber im 
Dualm elend erftict, wenn er nicht ein 
enfter aufgeriffen hätte und auf das 
Dad) der vorderen Veranda qeiprungen 
wäre: von diefem Dace aus ſchwang 
er fih auf das Dad der Veranda des 
angrenzenden NHaufes, und ftieg bon 
dort aus durch ein Fyenfter in die Woh- 
nung von Y. ©. Walbad. Er ift ohne 
Leibesſchaden davongekommen. 

Als die Feuerwehr eintraf, brannte 
das erſterwähnte Gebäude lichterloh. 
Mit Hilfe der einem 2-11-Alarm Fol⸗ 
ge leiſtenden Verſtärkung gelang es, 
einem weiteren Umſichgreifen der 
Flammen vorzubeugen. Das in Brand 
gerathene Haus wurde aber faſt voll— 
ſtändig zerſtört. Die Entſtehungsur— 
ſach des Feuers konnte nicht ermittelt 
werden. 


Iſt unverſehrt au— 


Schlechte Ausſichten. 


VNeuregelung des Straßenbahnverkehrs 
mit den Vororten läßt auf ſich warten. 

Der Waffenſtillſtand, welchen der 
Landbezirk Cicero mit den Straßen— 
bahnen abgeſchloſſen hatte, iſt auf wei— 
tere dreißig Tage verlängert worden, 
im Uebrigen aber ſind die Ausſichten 
auf eine baldige Neuregelung des Ver— 
kehrsproblems der Vororte im Weſten 
und im Norden der Stadt nicht qut. 
Berioyn und Foreft Barf haben der 
County Iraction Eo. den Betrieb der 
dutch die beiden Orte führenden Stra: 
Benbahnlinien überhaupt unterfagt, 
und dadurch find auch die weiter meft» 
lich gelegenen Ortichaften Lyon3 Ri- 
perfide u. |. m. des Straßenbahndien- 
ftes beraubt. Dat Bark, River Foreft 
und Maymood haben zwar Straßen 
bahndienft, aber zu erhöhten Breifen. 
Uehnlich liegen die Dinge in Evanfton. 
Die zuftändigen Behörden der meiften 
bier in Betracht fommenden Vororte 
befunden wenig Neigung, fich mit der 
County Traction®o. auf Friedendper- 
handlungen einzulaffen. Sie fcheinen 
dag Ergebniß der gerichtlichen Schrit= 
te abwarten zu wollen, welche gegen die 
Gounty Traction Co. eingeleitet mwor= 
den find. Da werden fie aber muth- 
maßlich lange warten fünnen, und daß 
für fie viel dabei herausfommen wird, 
ijt nicht fehr mwahricheinlicd. 

— —— — 


Gegen Wahlbetrug. 


Countyricbter Owens wird Mahlbeamten 
Derbaltunzsmaßreaelu geben. 

Countyrichter Omwens hat heute die 
MWahlrihter in den Wards eins big 
acht einjchließlic auf morgen früh 
nach feinem Gericht beitellt und mirb 
ihnen dann einen Vortrag über ihre 
Pflichten und Amtsvollmaditen, fo= 
wie bie verfchiedenen Arten des Wahls 
betrugs holten, damit fie auf ver 
Hut find. Bejonders wird er ihnen 
einprägen, daß fie Beamte feines Ges 
rihts und ihm unmittelbar verants 
mortlich find. Dann wird er fie ver- 
eidigen. Am Mittwoch und an den 
folgenden Tagen werden die Wahlrich- 
ter in den anderen Ward3 zu gleichem 
Siwed zu ihm fommen miüffen. 

| —— 
Valeutinstag. 


Morgen iſt Valentinstag, und da 
hat die Poſt, haben beſonders die 
Briefträger wieder viel zu thun. Un— 
gezählte Taufende von mehr oder min« 
der poetifchen Ergüffen, theild von 
empfindfamer, theild von fcherzhafter 
Art find der Poft zur Beförderung an 
vertraut worden, und die Empfänger 
und Empfängerinnen der Botfchaften 
werden an diefen hoffentlih ebenfo 
viel Freude haben, wie ed den Ab 
fendern Spaß gemadt hat, fie zu ber« 
ſchicken. 





Abendpoft, Chicago, Montag, Den 13, Februar 1911. 


Sehr beſchmutzte Eier, aber 
auch nur foldhe, bei denen bie Poren 
der Schale gänzlich verftopft find, 
fäubere man behutfam mit einem, 
feuchten Läpphen oder Schwamm, 
troß der gegentheiligen Anficht, daß 


Fabrik-Rester-Verkauf 


in dem großen 


ment habt ihr zu gehorchen? Laßt euch 
das gejagt fein: mer es noch einmal 
wagt, anderer Leute Befehle ohne meine 
Zuftimmung zu befolgen, ift auf ber 
Stelle entlaffen! Und jegt — mad), 
dat Du forttommft, und hole mir die 


Die Anzahl beträgt heute 


242,834 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
Main 294—Eontract‘ Department 


| 


| Tragen Sie 


Nun, 


die Börfe 


Sie fönnen ihren Inhalt weiter reichen 
machen, wenn Sie gejunde, nahrhafte wohl: 
riechende Smwifts Premium Butterine anftatt 


Butter verwenden. 


Sie fchmedt gerade fo wohlichmedfend und 
foftet viel weniger. 


Swift’s “Premium” 


Bufterine 


Made only by Swift & Company, U. S. A. 


Der Siebente. 


Roman von Eldbeth Bordart. 


(12. Fortfegung.) 

Auf's Höcite betroffen, jtarrte 
Mahltraut ihn an. So hatte noch 
fein Hauslehrer zu ihr zu jprechen ge= 
wagt. Aber ehe jie noch Worte fand, 


um ihren innerften Gefühlen Ausdrud ; 


zu verleihen, fuhr er höflich fort: 


„sch bitte Sie, mir zu verzeihen; | 
aber ich darf es nicht dulden, daß meine | 


Autorität untergraben wird — um 
Eberhards willen nicht, den zu erziehen 
ich hierherfam. Darum bitte ich gnä= 


digfte Gräfin auch, ich jegt und in Zu: 
funft jeder Einmifchung in die Erzieh- | 


ung zu enthalten, mir nicht die Hände 
zu binden und mein verantmortung®- 
volles Amt unnöthig erjchmweren zu 


brochen habe.” 

Er verbeugte fich tief und ging, nod) 
ebe Wahltraut ein Wort der Ermibde- 
rung fand, hinaus. 


Sie war wie zerfchlagen und zus: 
nähft unfähig, diefen ganzen Nuftritt | 
War es denn möalich? | 
Diefer Hauslehrer hatte es gewaat, ich | 
ihrem Wunfch zu mwiderfjeßen, ja, ji 


zu beareifen. 


6 


ihre Einmifchung in die Erziehuna 
ihrer eigenen Kinder zu berbitten? 
Ueberbot das nicht Alles, was Tie je er: 
lebt hatte an allen den Hauslehrern? 
Und fie war in ihrer hilflojen Lage, 
in ihrem leidenden Zuftande jo ver- 


blüfft davon gemwefen, daß ihr die redh= | 
ten Morte zu einer aebührenden Zus | 
Nie hatte 
fie ihre Schwäche und Krankheit bittes | 


techtmweifung gefehlt hatten. 


rer empfunden. Gie fühlte fich ge= 


demüthiat, beleidigt. Sah diefer Menfch : 
denn nicht, wie jeher leidend fie mar ; 
— menn er ihre Stellung und Herr: | 


innenmwürde jchon nicht beachten mollte 


— daß er e2 wagte, fie fo rüdjichte- ; 


103 zu erregen? Gin heißer Zorn ftieg 
in ihr auf, und ihr Herz frampfte fich 
vor Aufregung zufammen. 


eindringlich gewarnt. 

diefe Erreaung fchaden. 

verzagt brad) fie in Thränen aus. 
Da öffnete jich Ieife die Thür zum 


Nebenzimmer, und das Geficht einer | 


freundlihen Matrone in meißem 
Häubchen ftedte fich durch die Spalte. 

„Mein Himmel, Frau Gräfin, ivas 
ift denn geichehen? 
mohl?” 

Mit fchnellen Schritten war die Alte 
am Lager ihrer jungen Herrin und 
nahm deren Kopf in ihre Arme. 

„Sie dürfen doch nicht meinen, fich 
nicht aufregen! Was ift denn nur vor 
gefallen?“ 

„Barbe" — Wahltraut fchluchzte 
noch einmal auf mie ein Kind, das 
weiß, daß e3 nun getröftet wird — 
„bole mir das Beruhigungspulver, 
bitte.” 

„Gewiß — ſogleich — aber —“ 

„Sei nur ruhig, es iſt nichts weiter 
— ich — Du weißt ja — jede auch 
noch ſo geringe Erregung ſchadet mir.“ 

„Wer durfte Sie aber ſo erregen — 
wer war ſo —“ 

Barbe ſchlug ihren Arm um die 
Schulter der jungen Frau und richtete 
ſie ein wenig hoch. „Herzchen, liebes!“ 
Sie durfte ſich ſolche Vertraulichkeiten 
zuweilen erlauben, beſonders wenn ſie 
allein waren und ſie wußte, daß ſie zu 
gelegener Zeit gutthaten. 

Wie gern würde Wahltraut ſich jetzt 
Alles von der Seele geſprochen haben, 
aber eine gewiſſe Scheu, ein ſtolzes 
Empfinden hielten ſie davon ab. 

Laß nur, Barbe, ſorge Dich nicht, 
es wird vorübergehen“, ſagte ſie mit 
ſchwacher Stimme. „Wenn ich nur 
wüßte, was ich thun, wie ich die Sache 
in Ordnung bringen ſoll!“ 

„Welche Sache? Was quält meine 
gnädigſte, liebſte Herrin?“ 

Ja, weißt Du denn nicht, daß Herr 
Seeger Eberhards Pferde nach Stol⸗ 
zenau geſchickt hat?“ 


CASTORIA Fürsäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Doktor 
Baltner hatte fie vor jeder Aufregung ! 
Mie würde ihr | 
Hilflos und | 


Sind Eie nit 


„Eberhard Pferde nah Stol- 
zenau?“ fragte die Alte ganz verftänd- 
nißlos. 
| „Um ihn zu ftrafen, weil er fich ihm 
| nicht fügen mil.“ 
| „Aber — das ift doch ftarf! Ver— 
zeihen Frau Gräfin, ich meine, das 
; ginge doch zu weit. Der Herr Seeger 
| Icheint ja fehr forfch zu fein, aber Eber- 
| hards Pferde — mas fagt denn der 
Sunfer dazu?“ fragte fie, mißbilligend 
ı den Kopf fchüttelnd. 

„Wüthend war er und mill fie jo- 
fort mieder haben. Mit Seeger ift 
aber hierüber nicht zu reden, er bleibt 
feſt. Ach, Barbe, Barbe, wenn er nun 
jeine Pferde richt wieder befommt — 
diefe Szenen, diefe Aufregungen, dag 
ertraae ich nicht!” 

„Aber wenn Frau Gräfin es doc 
münfchen, wenn Sie jagen, daß Sie 


Een . | ran und elend werden und befehlen, 
wollen. ch märe jonjt machtlos, vie feh 


meine Vorgänger es waren. Auch dieſe 
Pferdegeſchichte machen Eberhard und 
ich am beſten unter vier Augen ab. Sie 
geſtatten, daß ich mich empfehle, da ich 
den Unterricht mit Karl Heinz unter- 


daß die Pferde heute noch in den Stall 
zurück ſollen?“ 

Wahltraut war zuſammengezuckt, 
und über ihr Geſicht lief eine ſchwache 
Röthe. 

„Nein, 


nein, das möchte ich doch 


nicht. das würde zu einem Bruch füh— 


ren; und Du mußt bedenken, daß es 


: Schon der Siebente in einem halben 


Jahre iſt und die Nachbarſchaft ſich 
ſchen darüber mokirt.“ 
„Aber ehe er uns krank und elend 
macht?“ wandte Barbe ein. „Seit 
dieſer Siebente hier iſt, iſt es ohnehin 
nicht mehr gemüthlich. Früher ging 
es viel luſtiger zu, es gab oft etwas zu 
lachen, und unſer Junker war ſo fröh— 
lich und guter Dinge. In dieſen weni— 
gen Tagen iſt er wie umgewandelt, 
immer finſter und zornig, und gar nicht 
mehr zu luſtigen Streichen aufgelegt. 
Und der neue Hauslehrer macht auch 
immer ein ernſtes, ſtrenges Gelicht. mit 
Ausnahme, wenn er mit Karl Heinz 
ſpricht. Der Junge iſt wie ein Schat— 
; ten hinter ihm ber. Aber den Eber- 
hard mag er nicht leiden, fonft würde 
er ihn doch richt fo fränfen.“ 
;  Mahltraut hatte ihr Tafchentuch por 
: Die Augen aedrüdt. 
„Was fact denn 
; Stolzenau dazu?“ magte Barbe jebt 
leife zu fragen, als die Gräfin feine 
Antwort gab. 

„Das mweih ich nicht.” 

„Dielleicht ift er nicht Damit einver- 
ſtanden.“ 

„Sonſt hätte er die Pferde nicht be— 
halten.“ 

„Snädiae Frau Gräfin könnten aber 
‚ do einmal anfragen, ihn bitten, die 
Pferde zurüczufchiden.” 

Die junge Frau jah jegt auf. 

‚ „Barbe, Du trifft doch immer das 
| Richtige! Dah ich auch daran nod 
I nicht Dachte!” rief Mahltrant erleich- 

tert. „sa, ih will an ihn fchreiben, 
| Tofort! Gegen den Willen des Vor— 
| mundes fann auch Geeger nicht3 thun.“ 

Sie fühlte fih mit einem Male mie: 

| der gehoben, die Erregung ebbte Iang- 
| fam ab, und Barbe mußte ihr bie 
| Schreibutenfilien bringen. 

Eberhard war, nachdem er feine 
Mutter verlaffen hatte, zum Stall ge- 

| laufen. Noch zitterten Zorn und Er: 
regung ihm in allen Gliebern, aber er 
hatte auch fchon etwas gefunden, mas 
ihm einigermaßen da3 Gleichgewicht 
zurüdgab. E3 war ganz gut, daß feine 
Mutter diefen „Frechen Mieenfdhen“ zur 

| Rebe ftellte, damit er fich Derartiges 

| nicht noch einmal erlaubte; aber feine 

| Pferbe Tchaffte er fich allein mieder. 
Er mar ja der Herr bier, der nur zu 
befehlen brauchte! 

Sn der Stallthür lehnte der Reit- 
fnecht, und als er den Junker über den 
Hof jchreiten fah, wollte er fich fchnell 
zurüdziehen, doch Eberhard hatte ihn 
bereits bemerft. 

„Hranz!“ befahl er furz und ftreng. 

„Zu Befehl, Junker!“ 

Franz ftand ftramm mie 
Soldat. 

„Wer hat e3 gewagt, meine Pferde 
nad) Stolzenau zu bringen?“ 

„Der — der Herr Geeger hatte e3 
befohlen,“ ftotterte Franz. 

„Seeger — befohlen?“ fchrie Eber- 
hard müthend. „Was foll denn ba 
heißen? Wer tft hier der Herr, und 


ein 


Tragt die 


una (Zr 


der Herr Graf | — 
nehme es mit allen beiden auf. 


Pferde aus Stolzenau zurück! 
warum zögerſt Du? Willſt Du mir 
den Gehorſam verſagen?“ In Eber— 
hard's Augen loderte es. „Noch eine 
Minute, und Du biſt entlaſſen!“ 

Der Knecht zuckte zuſammen. 

„Ich gehe, Junker.“ 


nach. Was war denn das? Wollte 
ihm der Knecht etwa den Gehorſam 
verſagen um Seegers willen? Das 
fehlte gerade noch! Wie kam es nur, 
daß kein einziger Bedienſteter im 
Schloß es wagte, dieſem Menſchen of— 
fenen oder geheimen Widerſtand entge— 
genzuſetzen? Früher hatten ſie doch 
alleſammt ſeine Abneigung gegen die 
Hauslehrer getheilt und waren ſeine 
nur allzu bereiten Helfer und Förderer 
in ſeinen loſen Streichen geweſen. Und 
nur dieſem, der ihm am meiſten ver— 
haßt war, dem erzeigten ſie Hochach— 
tung und Gehorſam, gegen den wagten 
ſie nicht aufzutreten, ſelbſt auf die Ge— 
fahr hin, es mit ihm, dem Junker, zu 
verderben. Das war ſtark, und ſo 
ein Exempel ſtatuirt werden, das des 
Andern Macht und Anſehen unter— 
grub. Wenn Franz mit den Pferden 
wiederkam, war Seeger der Blamirte; 
dann würde ihm wohl die Luſt, noch 
länger hierzubleiben, ganz ernſtlich 
vergangen ſein. Eberhard freute ſich 
des Sieges und Triumphes. Wenn 
Seeger nur erſt fort wäre! Nachher 
wollte er anfangen zu lernen und ernſt⸗ 
lich ſeine Pflichten zu erfüllen, denn in 
dem einen hatte dieſer Siebente recht: 
der zukünftige Herr von Gerolſtein 
durfte kein Ignorant ſein, der mußte 
ſeinen Untergebenen in Charakter und 
Wiſſen ein Vorbild werden. Aber 
freiwillig wollte er es thun, nicht ge— 
zwungen; das demüthigte und ernied— 
rigte nur. 

Mit ſolchen Gedanken, elaſtiſchen 
Schrittes, jeder Zoll der künftige Ge— 
bieter, ſchritt er über den Hof dem 
Schloß zu, die Treppe hinauf und ge— 
radeswegs in das Zimmer, wo Seeger 
mit Karl Heinz beim Unterricht ſaß. 

Ein unendlich verächtlicher Blick 
ſtreifte den kleinen Bruder, der ihm 
durch Seeger entfremdet worden war, 
und der nun mit dem Ausdruck kind— 
licher Verehrung und Aufmerkſamkeit 
zu ſeinem Lehrer aufſah. Dann be— 
gegnete ſein Blick dem Seegers. 

„Nun, Eberhard,“ fragte dieſer 
gleihmüthig, „haft Du mir etwas zu 
Tagen?“ 

In Eberhard’3 Adern fochte das 
Blut wieder auf. 

„Sa, ich gab bereits den Befehl, 
meine Pferde von Stolzenau zurüdzus 
holen, Sie fünnen e3 jich mithin ſpa— 
ren.” 

„So? Nun, ich hätte auch nicht 
daran gedacht, e8 zu thun, menigftens 
nicht eher, als ich mit Dir über einige 
wichtige Punkte Rücfprache genommen 
hatte,“ ermiderte Geeger mit jener 
itberlegenen pöttifchen Ruhe, Pie den 
Knaben bis auf's Blut reizte. „Uebri- 
gens,“ fügte er mit verbiffenem Lächeln 
hinzu, „wird Graf Gtolzenau die 


| Pferde nicht außliefern.“ 


„ho!“ rief Eberhard zitternd und 
erichredt. „Er follte fich hüten!“ 

„Bor Dir?” 

Der jonderbare Tonfall brachte den 
Knaben vollends außer fich. 

„a, bor mir! Er hat nicht darüber 
zu bejtimmen, fondern ich!” fchrie er 
müthend. 

„Bedenke, daß er Dein Vormund 


Pah, ich lache über 


iſt. 
„Vormund? 


ihn und finde es erbärmlich, ſich mit 


ihm gegen mich zu verbinden! Aber ich 
Ich 
bin hier auf Gerolſtein der Herr, der 
zu befehlen hat, nicht Sie!“ 

„Du irrſt Dich,“ ermiderte Geegq.: 
gelaffen und anfcheinend von den uns 
gezogenen Worten feines Zöglings 
nicht befonder3 berührt. „Solange Du 
noch nicht gelernt haft, Dich feldft zu 
zügeln, jolange Du Dich noch jo mi: 
derfpenitig und ungebärbig beträgjft, 
* eben jetzt, habe ich Dir zu befeh— 
u 

„Da8 — mollen mir fehen!” rief 
Eberhard und rannte hinaus, die Thür 
frachend Hinter fi ins Schloß mer- 


fend. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Germaniftifhe Geſellſchaft. 


Die Germaniftifche Gefelichaft von 
Chicago veranftaltet in diefem Monat 
zwei Vorträge in der Fullerton-Halle 
des Runftinjtituts. Heute Abend um 
8, Uhr mird Dr. Nathaniel %. 
Rubinfam in englifcher Sprache über 
„Da8 moderne deutfhe Drama und 
feine Bedeutung für Amerifa“ reden, 
am Montag, dem 27. Februar, Herr 
Mar Friedlaender, Profeffor der 
Mufitgefhichte an der Univerfität 
Berlin, in deutſcher Sprache über 
„Leben und Werke von Karl Maria 
bon Weber“. Der Vortragende fomohl, 
wie Herr Viktor Ernft Wolff werden 
den Vortrag durch Gefangd- und An- 
ftrumentalvorträge erläutern. 


Kellner: Ball. 


Die Chicago Waiters’ Affociation 
wird am Donnerftag Abend im Koli- 
feum Anner an der Wabafh Ave. und 
15. Straße ihren fünften großen Ball 
abhalten, zu dem bie fachlundigen 
Beranftalter umfichtiger MWeife die 
Vorkehrungen getroffen haben. Gie 
zechnen auf zahlreiche Betheiligung 
Seitens des Publitums. 


(Sür die „Abendpoft“.) 


| Auf dem Geflügelhofe. 


MWuthbebend blidte Eberhard ihm ı 


Praftifge Winte für ven Geflügel, 
halter in Stadt und Land. 


Bruteier. 


Die Bedeutung und Wictigfeit der 
Bruteier für den Ausfall des Brut 
refultates, — Die Zehandlung guter 


Bruteier. 


Dea Bruteiern wird bon den mei- 
ften Geflügelfreunden nody immer 
nit die volle Beachtung und Auf- 
merffamfeit gefchentt, die fie jchon der 
erwünfchten Geflügelnahzucht megen 
unbedingt verdienen. Zehn- und Hun— 
derttaufende werden alljährlich ver- 
fauft und gefauft, die als Bruteier 
entweder gänzlich” untauglich find, 
oder aber durch falfche Behandlung 
niemals gefunden, lebensfähigen Kü- 
fen das Leben geben fünnen. Einige 
Winte für die bevorftehende Brutjai- 
fon dürften darum in der heutigen 
wöchentlichen Abhandlung über Ge: 
flügelzudht wohl am Plaße fein. 

Die Wichtiafeit guter Brützier. 

Nicht jever Züchter ift in der glüd- 
lichen Lage, feinen Bedarf an Brut- 
eiern von feinem eigenen Geflügel zu 
deden. Er wird mithin folche käuflich 
erstehen müffen,“ um feinen Öluden 
ober Brutmafchinen die erwünfchte 
Anzahl von Eiern zuzuführen. ©o 
einfach diefer Umjtand auf den erften 
Blid auch erfcheint, fo gibt es dabei 
doch mancherlei Dinge zu berüdjich- 
tigen, die ficherlid der Erwähnung 
merth find. Da gilt es zunädjlt einen 
Züchter zu ermitteln, der nicht nur die 
in Ausfiht aenommene Geflügelart 
fein eigen nennt, jondern dejjen Ruf 
al: Züchter und ehrlicher Händler au 
zugleich für die Güte und Brauchbar: 
feit der bejtellten Eier bürgt; denn ber 
gemifjenlofen Händler, welche fich die 
Unwiſſenheit oder Leichtgläubigfeit 
bon Anfängern und älteren Züchtern 
nur gar zu gern zu Nutße machen, gibt 
es leider mehr als der redlichen. Die 
Berjpiele jtehen durchaus nicht verein: 
zelt da, mo dem vertrauensfeligen 
Käufer Bruteier übermittelt morden 
find, deren innewohnende Keimfraft 
man abjihtlih auf fünftliche Weife 
zeritörte. Man ziehe darum porerft 
Erfundigungen ein und made feine 
Beitellungen, ohne fich vorher der beit- 
möglichen Garantie verfichert zu ha-= 
pen, ; 
Sehandlung nach längerem Transport. 

Aber auch das Brutrefultat wirklich 
guter, jet es zu niedrigen oder hohen 
Preifen erjtandener Eier, läßt oft noch 
biel zu wünſchen übrig. Nicht, daß es 
den Eiern an der garantirten Frucht: 
barfeit fehlt, fondern die Behandlung 
derjelben jeitens des Käufers ift eine 
durchaus verkehrte. Wenn Eier, in 
einem der dftlihen Staäten zum Ver— 
jfandt aufgegeben, nach mehrtägiger 
Eifenbahnfahrt, gerüttelt und gefchüt- 
telt, etwa im mittleren MWeften eintref- 
fen und bier den Behältern entnom- 
men, direft den Inkubatoren überwie— 
fen werben, fo zeugt dies jedenfalls 
bon aroßem Unverftand. Dem Inhalt 
der Gier muß man zubörderft Ruhe 
gönnen. Die einzelnen Theile des Ei- 
weißes und des Dotter3 mülfen Zeit 
gewinnen, ihre frühere Lage mieder 
einzunehmen. Um das zu ermögli- 
chen, entnehme man die Eier den Ver: 
fandtbehältern, ftelle fie an einen zug- 
freien, jchattigen Plab und laffe fie 
dDafelbit meniaftens 24 Gtunden 
aründlich durhlüften. Erjt dann pla= 
zire man fie unter die Glude refp. in 
den Brutapparat. 

Doc nicht nur Bruteier einer frem- 
den Geflügelfarm follten eine forafäl- 
tige, angemeffene Behandlung  erfah- 
ren, fondern auch folche des eigenen 
Geflügelbofes. Gucen mir uns zu- 
nädhlt die TFraae zu beantworten, mie 
aute, zum Ausbrüten geeignete Eier 
befchaffen fein müffen. 


Die Befchaffenbeit der Bruteier. 


Das Haupterforderniß ift und bleibt 
zunächit die rifche der Eier. Ohne 
fie ift ein zufriedenftellendes Reſul— 
tat für die Kükenzucht iiberhaupt nicht 
benfbar. Als Regel ailt darum aber 
auch: Je friſcher, deſto beſſer. Um 
eine genaue Kontrolle über das Alter 
der Eier führen zu können, iſt ein 
Markieren derſelben unerläßlich. 
Fehlt es dem Züchter an einem 
Stempel, um das Datum auf jedem 
Ei ſofort zu verzeichnen, ſo genügt 
auch ein kurzer Vermerk mit dem 
Bleiſtift; nur hüte man ſich, durch zu 
ſtarken Druck die Schale des Eies zu 
verletzen. Eier, deren Alter zweifel⸗ 
haft erſcheint, ſollten beim Brüten 
feine Verwendung finden. Dasſelbe 
gilt von folchen Eiern, die älter ala 20 
Tage find. Mohl mögen fich unter 
ihnen bie und ba aud) noch etliche 
brauchbare befinden, allein im allge- 
meinen find lebensfähige, von Ge- 
ſundheit ftrogende Küfen von ihnen 
nicht zu erwarten. 


Die Schale des Bruteies. 


Befondere Aufmerkfamteit mende 
man au ber Schale des Eiez zu. 
Dünnfhalige Eier fünnte man nö: 
thigenfall3 mohl einer Brutmafcdine, 
niemal3 aber einer Bruthenne ander» 
trauen. Der leifeite Drud beim Be- 
treten ober Veralffen des Nejtes jer- 
tens der Glude möchte die Schale des 
Eies zertrümmern und der fid) ergie- 
Bende —5 — das Thier zum Eierfreſ⸗ 
ſen in Verſuchung führen —* 


Wa a 23 aa dr ng ia a 5 di ae 


Gier unter allen Umjtänden in ihrem 
ursprünglichen Zuftande belaffen mer- 
den müßten. Fehlt dem Eiinhalt der 
nothmendige Zutritt an Luft, fo ift 
ein qutes Brutrefultat undenkbar. 

Die Erftlingseier fehr junger Thiere 
follten niemals, aber auch die älterer 
Hennen, falls einem Zuchthahn zu 
viele Gefährtinnen quertheilt waren, 
nur nothgedrungen al3 Bruteier Ver— 
wendung finden. 

Die Sorm des Bruteies. 


Auch die Form des Cie fpielt 
eine größere Nolle al man denkt. 
Gemwiß, großen Eiern wird man am 
liebften den Vorzug einräumen, und 
das mit Recht, denn in ihnen fann 
fich das junge Leben naturgemäß am 
beiten entfalten. Wllein zu große, 
wohl gar mit zwei Dottern verfehene 
Gier find für die Brut gänzlich unge- 
eignet. Gier von guter Durchſchnitts— 
größe, von jchöner, gleichmäßiger 
Form, nicht zu rund und nicht zu 
jpik, das find die Eier, die der Züch- 
ter fammeln und zu Brüteziweden be— 
nuten follte. Aus dem Gefagten 
erhellt, daß zu Zleine Eier, jolde von 
Smwerghühnern natürlih ausgenom> 
men, niemal3 Verwendung finden 
dürfen. 


Die Behandlung der Bruteier. 


Doch fo wichtig in erfter Linie die 
Beichaffenheit der Bruteier auch tft, 
nicht minder wichtig und ausſchlag— 
gebend für den erhofften Erfolg tft 
meiter aber auch die Behandlung der 
Bruteier vor und während der Brüte- 
zeit, infonderheit bei Benußung der 
Stnfubatoren. Eines jehmweren Fehlers 
mürde der fich fchuldig machen, der 
mweiß- und braunfchalige Eier in bun— 
tem Gemifch dem Eierbrette (Tray) 
der Machine übermiefen wollte. Das 
Abkühlen der Eier wird in dieſem 
"alle erheblich erfchwert und ein gün- 
ftiges Brutrefultat in Frage geftellt; 
denn braune Gier bedürfen einer 
längeren Abkühlung als die meißen, 
und eine genaue Kontrolle läßt fich 
aus diefem Grunde faum führen. 
Selbjt bei georbneter TFarbenzufam- 
menjtellung, indem man die braunen 
wie die weißen Gier gleichmäßig ver- 
theilt und jeder Urt einen befonderen 
Plaß einräumt, ift eine gleichmäßige 
Abfülung feinesmegd leicht. Wer 
fich daher Arbeit und Verbruß erfpa= 
ren und günftige Brutrefultate zeiti- 
gen möchte, der wird wohl thun, in der 
einen Mafchine nur Eier bon der 
gleichen Farbe zu benuten. 


Das Wenden der Bruteier. 


Auh dem Wenden der Eier laffe 
man bejondere Sorgfalt angebeihen. 
Pünktlichkeit darin tft nicht hoch ges 
nug anzufhlagen. Um fich gu verge- 
wilfern, daß jedes Ei gewendet wor— 
den ilt, könnte ein Markiren berfelben 
nur von Vortheil fein. Im Uebrigen 
halte man fich jtreng an die jederBrut- 
majchine beigegebenen Vorſchriften. 
Nur der Sorgjame, der ftet3 zu lernen 
Befliffene, bleibt vor bitteren Ent» 
täuſchungen bewahrt. 


Die Prüfung der Bruteier. 


Von hoher Bedeutung für die zu er— 
wartende Brut iſt ferner die nach der 
erſten und zweiten Woche vorzuneh— 
mende Eierprobe. Am beſten bedient 
man ſich dazu des bekannten Inſtru— 
ments, das faſt jeder Brutmaſchine 
ohne Koſtenzuſchlag beigegeben wird. 
Es iſt der ſogenannte Eierprüfer (Egg— 
teſter). Mit ſeiner Hilfe iſt die Fruchi— 
barkeit oder Unfrachtbarkeit der Eier 
mit Leichtigkeit feſtzuſtellen. Zeigt ſich 
nach Verlauf von ſieben Tagen jenes 
einem Stinngewebe ähnliche Gebilde 
im Ei, ſo iſt die Befruchtung desſelben 
als ſicher anzunehmen. Fehlt dasſelbe 
oder iſt die Ausprägung nur eine 
mangelhafte und unklare, ſo ſind ſol— 
che Eier ſofort auszuſcheiden. Auch 
nach Ablauf der zweiten Woche ſind 
noch die Eier zu entfernen, in denen 
die Entwicklung keine weiteren Fort— 
ſchritte gemacht hat. 

Mit größter Gemiffenhaftigkeit 
muß aber auch das Ausfchlüpfen der 
Küken überwacht werden. Ein zu häu- 
figes Deffnen des Infubators und die 
damit verbundene plößliche Abküh- 
(ung fönnte mit einem Schlage leicht 
die ganze Brut vernichten. Gelegent: 
liche Beobachtungen, die jeder Neuling 
nur zu gern vornimmt, Iaffen fich 
auch ohne mwejentlihe Störungen un: 
ternehmen, wenn Vorficht und Befon- 
—— dem Beſchauenden nicht fremd 
ind. 


Dio Verwerthunga unfruchtbarer Bruteier 

Endlich ſei in Kürze noch der Ver— 
werthung unfruchtbarer Bruteier ge— 
dacht, die bei der Eierprüfung nach 
der erſten Woche des Brutprozeſſes als 
ſolche ausgeſchaltet wurden. Dieſe 
Eier als friſche auf den Markt 
zu bringen, verbietet ſchon die Red— 
lichteit, abgeſehen von den Folgen, die 
ein Hintergehen einer guten Kunb- 
Ihaft nach fich ziehen muß. Solche 
Eier verwendet man in der eigenen 
Küche, wo fie beim Baden und Kochen 
mancher Hausfrau noch immer hoch- 
willfommen find. Wo immer jedoch) 
ein nicht zu übermwindender Efel- den 
Verbrauh der Eier fehlechterbinga 
verbietet, da fee man biefelben hart 
gekocht feinen Küfen vor, denn ein 
Berfehmähen ihrerfeits läßt fich faum 
befürchten. GSelbft die leeren, in ber 
Brutmafchine zurüdgebliebenen Eier- 
Thhalen Iaffen fich noch mit Vortheil 
bermwerthen. Zerfleinert, dem großen 
und fleinen Federvieh vorgeworfen, 
ftehen fie an Werth den Aufterfchalen 
keineswegs nach. 

Sp möge denn aud) diefe Abhand- 
Yung über Bruteier an ihrem Theile 
dazu beitragen, daß in diefer Saifon 
weniger Mißgriffe gemacht, meniger 
Enttäufßungen erlebt und gieif- 
barere Erfolge gezeitigt werben. 


ü er ur iss 


_ Up-Town Department Store 


ED.ÄHLSWEDEGO, 


2500-2508 West North Ave. 


Zwei Blod3 weitlich von Weftern Avenue, 


NRurfe geftreifte Ginghams. 
2500 Yards 36-zöll. Nurſe geſtreifte 
Ginghams, echte Farben (Fabrik-Reſter), 
jede einzelne Yard bis zu 150 werth — 


unſer ſpezieller Preis bei 
dieſem Verkauf — die C 
Yard 

Kleider = Bercales. 
3000 Yards Kleider Percales — 36 Zoll 


breit, in blau, jchiwarz, grau umd roth, 
gute Mufter und echte farben — iverth 


bis zu 150 — Speziell für dies 
fen Verlauf die Yard ; C 


Kleider = Ginghams. 
2000 Yards franzöfiiche Zephyr Kleider: 
Singhams, 32 Zoll breit (TFabrif-Refter), 
in allen neuen Streifen und Sarrirum: 
gen, Farben-Kombinatio- 


nen diefer Saijon — 1 Ic 

BDENENRIBE, Ben naar 2 
Soijettes 

2000 Yards von Spiefettes — Fabrik— 

Nefter — die allerbeiten Farben und in 

ſchwarz — ertra gute Werthe — jpeziell 

für Diefen Verlauf — 

die Yard für 


Indigo blauer Kalikos. 
2000 Yard von Indigo blauen ali- 
coes — in guten Muft.ern — Yabrif- 
Refter — jede NDard ift gut 7e wert — 
unjer fpezieller Preis bei dies 
fem Verkauf ift die Yard 
für nur 


American Shirtings 
4000 Yards von amerifanijchem hellem 
Shirting — pajjen für Knaben-Maifts 
und Kinder-Kleider — (Fabrik-Reſter), 
ſpezieller Preis für dieſen Ver— 
kauf, die Yard für 


Schürzen-Gingham 
2000 Yards Standard Schürzen-Ging— 
hams — in blau und braun — (Fa— 


brif:Nefter) — der reguläre Ic Werth— 


fpezieller Preis während Diejes 
Verkaufs, die Dard . 


Kleider = Ginghams 
2000 Yards Kleider : 
prachtvollen Plaids 


Saiſon — ſpeziell für dieſen 
Verkauf, die Yard 


Kleider-Ginghams 


er iſt ſehr gut bekannt — 
(Fabrik-Reſter) — werth 
Ie, die Yard 


Ginghams — in 
und Streifen — 
(Fabrik-Reſter) — alle Färbungen der 


6:c 


3500 Yards Everett Kleider-Ginghams 
— in Nurfe geftreift und farrirt — Ddie= 
fer Gingham bedarf feiner Bejchreibung, 


Kiſſen Tubing. 
2000 Yards „Pillow Tubing“ — 45 
Zoll breit, Fabrit-Reſter — Atlantie 
und Androscoggin Marke — der regu—⸗ 
färe Preis ift 24c — bei 
diejem Werfauf die 
Yard nur 


Gebleichtes VBetttuchzeng. 
2000 Yards von gebleichtem Sheeting — 
244 Yards breit — TFabrik:-Refter bon 
den Atlantic und Androscoggin Fabris 
ten — der reguläre Preis iM 
34 — die Yard 
für nur 


Gebleichter Muslin. 
3000 Yards gebleichter Muslin — Hard= 
breit (abrit = Refter), fehr gute Dua= 
lität — der reguläre Preis dafür ift 8c 
die Yard, unfer fpezieller Preis 
für dieferr Verfauf— 
die Yard 


j Cambricbs. 
1500 Yards Cambries — Yard breit — 
(Fabrike-Reſter — dieſe Cambrics ſind 
gute 10e und 1260 die Yard werth — 
unſer ſpezieller Verkaufs— 3 
preis für dieſen Verkauf, 
die Yard 


Ungebleichter Muslin 
3000 Yards von ungebleichtem Muslin 
— PVardbreit — Fabrif-Refter von jehr 
ftarfem Musfin — Werth regulär bis 
zu Sc — fpezieller Preis für 
diefen Verfauf — Die 
Yard nur 


Ungebleichter Muslin 


2500 Yards von ungebleihtem Muslin 
— 40 Zoll breit — Fabrik = Mefter von 


ertra feinem Muslin — werth regulär 
12% — speziell für diefen 

Verfauf — die Yard 

Engliſche Nainſooks 

1000 PYards engliſche Nainſools — 
40 Zoll breit — Fabrik-Reſter ꝓon 
auergewöhnlich feinen Nainſooks — bis 
zu 206 und 25 werth — 


diefen Verfauf die 
Dard nur 


Gemnjterter Silfoline. 
1000 Yards figurirte Siltoline — 
Yard breit — (Fabrik - Refter) — 
regulär für 12%c die Dard verfauft — 
fpeziell während diefes Ber: 
taufs — die Yard 


Gemuſterte Sateens 
1000 Yards figurirte Sateens — Yard 
breit — Fabrike-Reſter von prachtvollen 
figurirten Sateens — gute Längen für 
Quilts — die reguläre 256— 1 
Qualität — die Yard °C 


Laden offen Dienitag, Donnerjtag und Samijtag Abends. 


— ———— — — — — — — — — 


Xokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Die liebe Familie“, Luſtſpiel in drei 
Akten von Guſtav Esmann. 


Amüſante Schlaglichter auf das mo— 
derne Familien- und' geſellſchaftliche 
Leben in großbürgerlichen Kreiſen, auf 
die Geſchaͤftsmoral uſw. wirft der früh 
verſtorbene däniſche Dichter Guſtav 
Esmann in ſeinem Luſtſpiel „Die liebe 
Familie“, welches geſtern Abend im 
deutſchen Theater ein ziemlich zahlrei— 
ches Publitum gut unterhalten hat. 
Esmann führt den Zuſchauer in das 
Haus des Kopenhagener Großhändlers 
Friis. Des Großhändlers älteſte 
Tochter Eliſe hat einen Bürgerlichen 
geheirathet; der zweiten, Emilh, hat 
man ſpäter, als das Haus Friis ſchon 
zu größerem Reichthum gelangt war, 
einen ſchwediſchen Freiherrn ausge— 
ſucht, und die jüngſte, Ida, ſoll nun, 
nachdem Papa Friis Millionär ge— 
worden, einen Grafen heirathen. Das 
unerfahrene junge Ding läßt ſich auch 
die Huldigungen dieſes verlotterten 
und verſchuldeten Edelmannes gern 
gefallen; Papa Friis hat nichts dage— 
gen, denn er hält ven Grafen für einen 
anftändigen Menfchen, und Elife und 
ihr Mann begünftigen den Heitaths- 
plan nach Kräften aus eigennüßigen 
Beweggründen. Emily aber, ein fluges, 
mwarmbherziges und lebenäluftiges Weib, 
deren Ehe mit dem FFreiherrn zufälliger 
Weife ziemlich gut abläuft, und Friis' 
Neffe, Waldemar, wollen von demra=- 
fen nicht3 mwiffen, weil fie ihn als Mit- 
giftjäger durchfchauen. Der Graf bla- 
mirt fich denn auch noch rechtzeitig, ſo— 
daß aus der Ehe mit Yda nichts wird; 
‘da fühnt fich mit Vetter Waldemar, 
mit dem fie fich in leßter Zeit nichi hat 
vertragen fünnen, aus, und der Dichter 
läßt vermuthen, daß aus den Beiden 
ein Paar werben wird. 

Nebenher läuft noch fo allerlei. Da 
ift Friiß’ Sohn Jakob, ein junges, 
aber fhon äußerft flottes Bürfchchen; 
Emily: Mann, der Treiherr, der fort- 
mährend in Gelönoth ijft und dem 
Schiwiegerpapa auf der Tafche liegt; 
ein Großhändler Ludwig, der jich er= 
folglog um %da bemirbt, und das 
Söhnden einer reihen Mutter, bon 
Schildpatt, melcher da3 Pulver nicht 
erfunden, fich fehon in vielen Berufen 
erfolglos verfucht Hat und fchliehlich 
bon Frii als Volontär ins Geichäft 
genommen mird, mo er gleich am er= 
Iten Tage ein Geſchäftsgeheimniß aus— 
plaudert. 

Das Stüd ift, mie gejagt, ganz 
amüfant gefchrieben, wenn aud) die 
Karakterzeichnung nicht immer fonfe- 
quent oder mit großer Meijterfchaft 
durchgeführt ift. Der Dichter Hat alle 
Schärfe zu vermeiden gewußt und 
ftelt die menfchliden Fehler und 
Schwächen feiner Geftalten mit Tie- 
bensmürbigem Humor in einer Weife 
dar, die man fich Thon gefallen Iaffen 
fann. Die beiden Hauptrollen Tind 


die des Friis und feiner zweiten Toch- 
ter Emily. Den Großhändler jpielte 
Herr Anäfelder mit jehr gutem Er— 
folge; er verjtand eg, die Schwäche 
des Mannes der Familie gegenüber 
im Gegenfat zu feinem Auftreten als 
Geihäftsmann treffend zum Ausdrud 
zu bringen. E3 war eine mwohldurd- 
dahte und einheitlich durchgeführte, 
padende Leiftung. Die Palme des 
Abends gebührt aber Frl. Anna 
Berge, die als Emily ihr ganzes jcho- 
ne3 Talent entfaltete. ‘hr gewandtes, 
lebhaftes und temperamentvolles 
Spiel gewährte einen ganz befonderen 
Genuß und ließ in ihr auf’3 Neue eine 
Darftellerin von großer Tüchtigfeit er= 
fennen. 

Gegen diefe beiden TFiquren treten 
alle übrigen ziemlich weit zurüd. Herr 
Bolten, der nad) einem langwierigen 
Augenleiden zum erjten Male wieder 
auftrat, hatte ald Freiherr nur eine 
fleine Szene, mit dem Großhändler, 
die er mit der altgemohnten Gemanbt- 
heit fpielte. Das Bublitum freute 
fi, den beliebten Künjtler wieder 
mohlauf zu fehen, und zeichnete ihn 
mit Applaus und Blumenfpenden 
aus. Die Damen Dierf3 und Neu: 
mann al3 Elife und Jda, Herr Marr 
al3 Randall, Herr Ehmann ala Graf, 
Herr Schmidt al3 Ludwig und Herr 
Brücdner ald Buchhalter führten ihre 
Rollen befriedigend dur, der Jakob 
wurde von Herrn Sleemann, ber 
Schildpatt von Herrn Hilmer und der 
Waldemar von Herrn Schönborn recht 
gut gefpielt. 

Um kommenden Sonntag mird 
auf Wunfh des Publitum® das 
Schaufpiel „Die rothe Robe" von 
Eugen Brieur gegeben. 

* * * 

Herr Marx beſtätigte geſtern, daß er 
mit Ablauf dieſer Spielzeit ſein Amt 
als artiſtiſcher Leiter niederlegen wür⸗ 
de. Ohne ſich über die Urſachen des 
Näheren auszuſprechen, erwähnte er 
nur, daß heute Abend in einer Ders 
fammlung der Mitglieder de3 En» 
femble3, zu melcher auch der Präfis 
dent der Garantiefondszeichner einges 
laden morden ift, und einer morgen 
ftattfindenden Verfammlung der Gas 
rantdren verfucht werden foll, die Urs 
fachen der obmwaltenden Disharmonie 
Harzuftellen und gemiffe für die Zu: 
funft in Ausficht genommene Pläne 
zu erörtern. : 

— —ñ— —— 


Hämorrhotden in &—14 Tagen geheilt. 
Euer Apotbeler gibt Geld zurüd, falls Paso 
Ealbe irgend einen Yall bon Hämorrhoiden je 
der Art nit in 6 bis 14 Tagen beilt. 

nob14,mofr,6u 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
éFe Truſt Co.“ ſtellten ſich heute bie 
europäiſchen Wechſelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mart 823.78 
Oeſter ve ich: 100 Kronen.... 20.40 
Schweiz: 100 Franks 19.30 
Holland: 100 Gulden . 

Dänemark: 100 Kromer...... « 26.80 
Rufpland: 100 Nubel........... 51.90 





Telegrapfuihe Deefihen, 


Gelieiset nen Des "Ansoeinted Prons? 
Ausland. 


Etwas ſchwarzſeheriſch 
Iſt eine Rede des Herzogsreqenten 

Johann Albrecht. — Reichsſtag und 

Elſaß⸗ Lothringen. — Aus ſchuß der 

ungarifchen Delegation nimmt Heeres: 

budget endailtia an. 
(Spezialfabelvepefhe der „NR. 9. Etaatszeitung*.) 

Berlin, 13. Ayebr. Lebhaft beipro= 
hen wird die Rede, welche Herzog Jo— 
bann Albrecht zu Medlenburg, der dies 
gent von Braunfchweig, bei der joge- 
nannten Schaffer-Mahlzeit im Ger> 
fahrthaufe zu Bremen vor herbor= 
ragen Vertretern des Handels, ber 
Schiffahrt und Inbduftrie gehalten hat. 
Die bemertensmwerthe Rede wird allge- 
mein als eine dringende Mahnung zur 
Einigkeit aufgefaßt. 

Beſonders unterſtrichen werden die 
nachſtehenden Sätze, welche mörtlic,, 
wie folgt, zitirt werden: 

„Unter der deutſchen Flagge tobt ein 
wilder Konkurrenzkampf Aller gegen 
Alle. Die deutſchen Intereſſen gehen 
auseinander, während fremde Völker 
alle Intereſſen zuſammenfaſſen. Die 
Deutſchen weichen Schritt für Schritt 
zurück. 

„Da drängt ſich die ſorgenvolle Fra— 
ge auf: wann wird das deutſche Ban— 
ner niederſinken?“ 

Der peſſimiſtiſche Ton, welchen der 
Herzog = Regent angeichlagen hat, ijt 
Maffer auf die Mühle der geaichten 
Schmarzjeber. 

Eine abermalige Herabfegung des 
Zinsfußes der Reichebant jteht in na-= 
ber Ausficht. Der Zentralausfhuß der 
Reichsbank ift für morgen einberufen 
morden. Angefichts der jtetigen Er= 
leichterung des Geldmarftes it eine 
Grmäßiqung des Disfontos um ein 
halb Prozent höchit mahricheinlich. 

Wenn das Plenum des Reichstag? 
den Standpunft der Kommiffion in 
der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs— 
frage zu dem eigenen machte, würden 
alle Berechnungen der Regierung über 
den Haufen geworfen werden. Der 
Staatsſekretär des Innern, Herr Del— 
brück, hat während der Verhandlungen 
der Kommiſſion wiederholt dazu ge— 
mahnt, an den Grundlagen des Ver— 
faſſungs-Entwurfs der Regierung feſt— 
zuhalten und Elſaß-Lothringen keine 
volle Selbſtändigkeit zuzugeſtehen. 
Aber ſeine Worte begegneten tauben 
Ohren. Auch die Drohung, daß die 
Vorlage direkt gefährdet ſein würde, 
verfing nicht. So ſind denn im Ple— 
num des Reichstags demnächſt die hef— 
tigſten Kämpfe über die künftige ſtaat— 
rechtliche Stellung von Elſaß-Lothrin— 
gen zu erwarten. Daß ein Kompro— 
miß die ſchließliche Löſung ſein wird, 
gilt indeß Gutunterrichteten als ge— 
wiß. 

Wien, 13. Febr. Das erwähnte 
Ableben des Freiherrn Albert v. Roth— 
ſchild erinnert an das tragiſche Ende 
des jüngſten Sohnes Oskar, welcher 
am 13. Juli 1909 im hieſigen Roth— 
ſchild'ſchen Palais plötzlich ſtarb, nach— 
dem ſeine Verlobung mit Frl. Olga 
Menn, Tochter des Dr. Rudolph Menn 
von Chicago, aufgelöft war. E&3 wer 
allgemein gemeldet worden, daß Barsn 
Oskar Selbſtmord durch Erſchießen 
begangen habe, obwohl die Familie 
verſicherte, daß der Tod durch einen 
Schlagfluß herbeigeführt worden ſei. 

Während des vorhergegangenenJah— 
res hatte der junge Mann eine Tour 
durch die Ver. Staaten gemacht. Er 
hatte damals Frl. Mienn getroffen und 
fih mit ihr verlobt. Sein Vater mi- 
derſetzte ſich der Heirath. Oskar kehrte 
nach Hauſe zurück und ſtarb zwei Tage 
nach der Wiederankunft in Wien. 

Budapeſt, 13. Febr. Der Hee— 
resausſchuß der ungariſchen Delega— 
tion hat das geſammte Heeresbudget, 
wie es von der Regierung vorgelegt 
war, angenommen. Eingeſchloſſen ſind 
die außerordentlichen Kredite zur Aus— 
geſtaltung des Heeres. Letztere bezif— 
fern ſich auf zwanzig Millionen Kro— 
nen. Das Geſammterforderniß für das 
Heer weiſt gegenüber dem Vorjahre 
eine Erhöhung um rund 23 Millionen 
Kronen auf. 

Frau Tolitoi verhaftet. 

London, 13. Febr. Aus Mostau 
wird die Meldung telegraphirt, daß 
der Wittwe von Graf Leo Zoljtoi, dem 
fürzlich verftordenen Dichter und Re- 
former, Verhaftung drohe! Wie 
es heißt, iſt Die Gräfin bejchuldigt, 
das lete Iejtament ihres Gatten un 
terichlagen und zerjtört zu haben. 

E3 joll nämlich feitgeitellt worden 
fein, daß Toljtoi furz vor feinem Tode 
ein neues Ieftament machte und damit 
das, vor 25 Jahren von ihm unter- 
zeichnete umftieß, durch welches er fei- 
ne Lebensgefährtin zu feiner Univer= 
jalerbin eingejeßt hatte. Und dieje 
le $ t millige Verfügung des Dahinge- 
ichiedenen joll von der Gräfin beifeite 
aeichafft worden sein. 

MWie ferner behauptet wird, beitimm- 
te das zeritörte Tejtament u. U., daß 
die Iantiemen aus den Schriften des 
Verftorbenen zum Antauf von Land 
fürdie Bauern in Xasnaje Pol: 
jana verwendet werden folle. 

(Schon vorher war über Tolitoi’3 
Nachlaß ein ganzer Rattenfönig von 
Zioilprozeffen von den SHinterbliebe- 
nen gegen einander angejtrengt mor- 
den.) 

Nehmen Mericali wieder. 


Mericali, Merico, 12. Febr. Gene- 
ral Berthold, Führer der Aufftändi- 
fchen in diefem nörblichiten Theil Me- 
rifos, fchlug geftern mit einer tleinen 
Abtheilung die NRegierungstruppen 
und eroberte Mericali wieder. Die 
Regierungsfoldaten flohen in Wirr- 
warr über die Grenze auf amerilani- 
fches Gebiet. 

Berthold fam jpäter gleichfall3 über 
die Grenze und hatte eine Konferenz 
mit Kapt. Babcock, welcher die ameri⸗ 


kaniſchen Bundestruppen zu Calexico 
befehligt. 

Nach der Wiedereinnahme Mexi— 
cali's verbrannten die Aufſtändiſchen 
das dortige Zollhaus. 


Teſogcaphiſche Nolizen. 


Aatlaud. 


Thompſon's Platform. 


— Wegen angeblichen Angriffs auf | 


eine Weihe wurde bei Eufoula, Ala., 
der Neger aroin Peterfon gelynd- 
mordet. 

— Feuer in Atchifon, Kanf., zer- 
ltörte den Automobilfpeicher der „AUt- 
hifon Motor Co.“ nebit etwa 20 
Kraftwagen. 

— Zodfrant ift in Nem York Ge- 
neral Alexander StewartWebb, ſchnei— 
diger Stabschef des Generals Meade 
im Bürgerkriege. 

— Gouverneur Addie von Nevada 
wird eine Belohnung von $5000 auf 
dieErgreifung der Mörder von 4 Vieh- 
züchtern feßen, welche von Indiana— 
nern umgebracht worden fein jollen. 

— In 3000 Sonntagsſchulen der 
Ver. Staaten wurde ein, vom 29. De— 
zember 1910 datirtes Schreiben des 
Präſidenten Taft verleſen, welches ſei— 
nen „lieben jungen Freunden“ völlige 
Enthaltſamkeit von geiſtigen Geträn— 
ken empfiehlt, auch unter Hinweis auf 
Abraham Lincoln. 

— Die Beamten des Deutchen Na— 
tionalbundes ſind eifrig bemüht, die 
Paſtoriusdenkmalbill, welche jüngſt 
das Abgeordnetenhaus des Kongreſſes 
paſſirte, auch noch im Senat durchzu— 
bringen, ehe ſich der Kongreß am 4. 
März vertagt. 

— Auf eine Abmachung mit ihrem 
Gatten hin, der jüngſt nach langer 
Krankheit ſtarb, erſchoß Frau Lyn— 
wood S. Keene in Oxford, Maine, 
ihren 14jährigen Jungen und beging 
dann Selbſtmord. Die Familie war 
gänzlich verarmt. 

— Das Rockefeller-Inſtitut für 
ärztliche Forſchung in New York kün— 
digt jetzt beſtimmt an, daß es eine 
ſichere Serumkur für Genickſtarre 
(„Gerebro-Spinal Meningitis“) habe, 
bon Dr. Flerner entbedt und neuer- 
dings noch mehr verpolltommt. 


— in einer Verjammlung in der 
Bundeshauptjtadt zu Ehren von Lin- 
colns Geburtstag hob der Abgeordne- 
tenhausfprecher Cannon, der mit Zin- 
coln noch perfönlich aut befannt mar, 
abermal@ hervor, daß derjelbe tief re- 
ligds gemejen jei, obmohl feine Reli- 
gton mit feiner Kirche zufammenhing. 


AuslanD. 

— Der Maler Felir Zier in Paris 
wurde fälſchlich todtgeſagt. Er ſteht 
im 90. Lebensjahre. 

— Feuersbrunſt in Fort de France, 
auf der franzöſiſch-weſtindiſchen Inſel 
Martinique, zerſtörte mehrere Häuſer. 
Der Verluſt wird hoch kommen. 

— Das britiſche Miniſterium des 
Innern ſchuf eine neue Körperſchaft, 
welche ſich mit der Eingewöhnung ent— 
laſſener Sträflinge in ein anſtändiges 
bürgerliches Leben befaſſen ſoll. 

— Der Gouverneur des großen 
ruſſiſch-ſibiriſchen Territoriums Amur 
läßt dieſes auf allen Seiten durch 
Soldaten gegen die Peſt abfperren.— 
Dr. Bed, ein amerifanifcher Arzt, be- 
richtet, daß die Pelt jich nicht mehr in 
Nordehina ausbreite, fürchtet aber eine 
neue Epidemie für Frühjahr. 

— Eine amerifanifhe Spefulan- 
tengejellichaft verfucht, cine Konzef- 
fion zur Yusbeutung von Eifenlagern 
bei Zequcigalpa, Hondures, zu erlan- 
gen. |m dortigen Kongreß machte fich 
Dppofition dagegen geltend, und die 
Umerifaner murden benachrichtigt, 
daß die Konzefjion für die geboteren 
Bedingungen zu mertbpoll fei. 

— General Navarro, der zum Enı» 
fat von Juarez mit merifanifchen Re- 
gierungstruppen heranzieht, ijt nad 
den legten Nachrichten immer noch 80 
Meilen jüdlic von dort, und bie fchon 
in Suarez getroffenen Vorkehrungen 
für feinen öffentlichen Empfang wa— 
ren fehr verfrüht! Er rüdt nur lang- 
fam voran, da er überall Minen fürd- 
tet. 

—-+> 0 — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
New Porf: Manuel Calvo von Cadiz u ſ.w;: 
California von Glasgow. 
258 Meilen von Sandy Hool um 4.40 Ubr 
Morgens: Potsdam, von Rotterdam nach New 
Dort. Dienstag Vormittag gegen 9 Uhr am 


208). 


Lokalbericht. 


ſtutſcher verunglückt. 


William MeMahon erliegt Verletzungen, 
die er bei Zuſammenſtoß erlitten. 

Im Mercy-Hoſpital iſt heute Mor— 
gen der 1809 Wabaſh Ave. wohnende 
55 Jahre alte Lohnkutſcher William 
MeMahon an den Verletzungen geſtor⸗ 
ben, welche er am 2. Februar davon— 
trug, als ein von dem Z38jährigen 
Morris Elliott, 3031 Calumet Ave., 
gelenkter Kraftwagen der Walden 
Shaw Auto Livery Co. ſeine Droſchke 
an der Oſt 25. Str. und Michigan 
Ave. umwarf. MeMahon wurde auf 
das Pflaſter geſchleudert, brach vier 
Rippen und erlitt Brauſchen am gan— 
zen Körper. Elliott befindet ſich in 
Unterſuchungshaft. 

Vor vierzehn Tagen wurde an der 
Franklin und Weſt Van Buren Str. 
der Kollektor Geo. Nobel, ein fünfzig— 
jähriger Mann, von einem Gepäckwa— 
gen, deſſen Fahrer entkam, überfahren 
und ſchwer verletzt. Man brachte ihn 
geſtern, als ſein Zuſtand ſich ver— 
ſchlimmerte, aus ſeiner Wohnung 2119 
41. Ave. nach dem Robert Burns-Ho— 
ſpital, wo er heute geſtorben iſt. 

Von der Veranda ſeiner Wohnung, 
2651 W. 25. Straße, war unlängſt der 
Z31jährige Arbeiter Charles Baude 
zehn Fuß tief auf den Hof geſtürzt. 
Den damals erlittenen Verletzungen iſt 
er heute im St. Unnen = Hofpital er: 
legen 


| 


nn 


Abendpoit, Chicago, Montag, den 13. Februar 1911. 


Verlangt Errichtung einer ftäti- 
ihen Müllverbrennungsanlage. 


@elbitregierung für Chicago. 


Kandidat für Mayorsamt erflärt, die 
Stadt folle die Shanffiaze felbft löfen. 
— Reformer erhebt Anflagen gegen 
die Polizeı und Kenna’s Maſchine. 


Sohn R. Ihompjon, der frühere 
Countyjhagmenfter, veröffentlichte ge= 
jtern jeine Platform als Bemerver 
um die republifanifche Nomination 
für das Mayorsamt. Unter feinen 
Borichlägen tft einer in erjter Linie 
hervorzuheben, der die Bejeitigung von 
Mül betrifft. Ihompjon berürmortet 
die Errihtung einer Miüllverbren: 
nungsanlage im Wrbeitshaus, zu De= 
ren Bedienung ungefähr 1000 Ge: 
fangene herangezogen werden fünnten. 
Sie mürde der Stadt jährlih eine 
Ausgabe von ungefähr $30,000 erfpa-= 
ren. Außerdem würde es nicht nö- 


thig jein, die Infaffen in Wettbewerb 
mit anderen Arbeitern treten zu laj- | 


jen, um fie zu befchäftigen. 
Derlaugt Selojtverwaltuis tür Chicago. 

Bemerfenswerth ift auhIThompfons 
Stellungnahme zu Fragen, welche für 
das liberale Element der Stadt von 
der größten Wichtigkeit find. QIhomp- 
jon wohnt in der zu Hyde Park geho- 
tigen 6. Ward, die er auch in der re- 
publifanifchen Parteileitung vertritt, 
und feiner Stellungnahme in biefer 
Frage wurde von vielen Seiten mit 
Spannung entgegengefehen. Xn fei- 
ner Platform madt er es Klar, daß 
er für örtliche Gelbftregierung ein= 
tritt. Er verlangt, daß die Stadt 
das ausschlieglihe Recht erhalten 
folle, die Schanffrage. zu requliren 
und fontroliren, und befürwortet Die 
trenge Durchführung aller auf den 
Gegenitand bezüglichen ftädtifchenBer- 
ordnungen. 

Andere Sorderu:gen der Platforın. 

Undere Forderungen der Platform 
jind: 

Ehrlichkeit, Leijtungsfähigfeit,Spar- 
famteit und Entgegentommen gegen 
das Publitum in jedem Vermaltungs- 
zweig. 

Tägliche Abfuhr und Verbrennung 
des Mülls. 

Regulirung der öffentlichen Nutz— 
einrichtungen durch die Stadt und 
Feſtſetzung des niedrigſten Preiſes, 
der möglich iſt, ohne die Güte zu be— 
einträchtigen, und der dem Anlageka— 
pital eine angemeſſene Verzinſung ſi— 
chert. Durchlinien und Umſteigekar— 
ten, einfacher Fahrpreis im Verkehr 
mit Vororten, Bau eines Untergrund— 
bahnſyſtems. 

Neupflaſterung und Ausbeſſerung 
des Pflaſters auf Koſten der Stadt 
und möglichſte Beſeitigung der Son— 
derſteuern. 

Eindämmung und Beſeitigung des 
politiſchen Einfluſſes in allen Verwal— 
tungszweigen und der Schulvberwal— 
tung und Einführung eines umfaſſen— 
den Zivildienſtſyſtems. 

Genügend Schulen und einen Sitz 
für jedes ſchulpflichtige Kind. Parks, 
Spielplätze, Strandbäder und Erho— 
lungspigxs am Seeufer. Verſchmel— 
zung aller Steuern erhebenden Ver— 
waltungskörperſchaften. Einführung 
des elektriſchen Betriebes auf Bahnen. 

Gute Straßenbeleuchtung und Be— 
nutzung der von der Abwaſſerbehörde 
hergeſtellten Triebkraft. 

hunter und Smuls i. 

Zweifel wurden geſtern in politi— 
ſchen Kreiſen laut, ob Thomas M. 
Hunter, der erſte Gerichtsdiener des 
Stadtgerichts, als Kandidat heraus— 
kommen und ſeine Nominationspapiere 
einreichen würde. Hunter gehört zum 
Flügel Senator Lorimers und rechnet 
natürlich in erſter Linie auf die Un— 
terſtützung ſeiner Faktionsgenoſſen. 
Es hieß geſtern, daß er nicht im Stand 
geweſen ſei, ermuthigende Zuſicherun— 
gen von ihnen zu erlangen. Senator 
Lorimer, der am Nachmittag nach der 
Bundeshauptſtadt abreiſte, habe eine 
Entſcheidung nicht getroffen. Die 
große Menge der Anhänger des „blon— 
den Boſſes“ ſteht auf Thompſons 
Seite. 

Man ſchreibt Hunter's abwartende 
Haltung auch demWunſch zu, ſeineNo— 
minationspapiere als Letzter einzurei— 
chen und ſich dadurch den letzten Platz 
auf dem Vorwahlenſtimmzettel zu ſi— 
chern, der nächſt dem erſten Platz als 
der beſte gilt. In politiſchen Kreiſen 
vermuthet man, daß auch John F. 
Smulski die gleiche Abſicht hat, was 
ein aufregendes Wettrennen zwiſchen 
ihnen im letzten Augenblick in Aus— 
ſicht ſtellen würde. 

Reformer geißelt Polizei. 

Chicagos Laſter und Verbrechen, 
Wahlbetrügereien, das Syſtem, mit— 
tels deſſen ſich die politiſche Maſchine 
des „berühmten“Alderman Kenna der 
1. Ward im Sattel hält, und die Un— 
thätigkeit der Polizei bildeten das 
Thema einer Anſprache, die Paſtor 
Albert S. Gregg, Sekretär des inter— 
nationalen Reformbüros, geſtern 
Abend im Abraham Lincoln Center 
hielt. Der Reformer, der im Staat 
New York am Kampf gegen Pferderen— 
nen und Wetten auf dieſe einen 
hervorragenden Antheil genommen 
hat, befand ſich genau vierundvierzig 
Stunden in der Stadt, die er zum 
Theil für eine Beſichtigung der Unter— 
welt benutzt hat. Er verlas im Lauf 
ſeiner Anſprache eine lange Liſte von 
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Die Anzahl beträgt heute 


242,834 
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Wirthſchaften, Zigarrenläden und 
Hotels, die er ald GSpielhöllen und 
Diebshöhlen bezeichnete. Er behaupte- 
te, daß die Polizei mit den Spihbu=- 
ben unter einer Dede ftedde und nur 
eingreife, wenn die Opfer Lärm 
Ihlügen. Dann fchaffe fie die ge- 
ftohlenen Sachen mieber herbei. 

Am ausführlichiten befchäftigte fich 
der Rebner mit der politifchen Ma= 
Ihine der 1 . Ward, deren LXeiter die 
Stadtpäter Kennı und Coughlin find. 
In einem Hotel an der 22. Straße und 
MWabafh Avenue 3. B. mohnten 63 
Frauen, die nur Anfangsbuchftaben 
ihres Nanmien? in das Gäfteverzeichniß 
des Hoteld eintrügen. Unter ihrem 
Namen ftimmten an WahltagenWahl- 
betrüger. Er behauptete ferner, daß 
Ad. Coughlin u. Solly Freiberg, der 
Eigenthümer der vielgenannten Qanz= 
halle, Befiter einer beftimmten Whi3- 
feymarfe feien, die alle Laſterhöhlen— 
bejiger der Süpdfeite kaufen müßten. 
Er nannte ferner zmei Bezirksführer 
der Sübdfeite, die Lafterhöhlen betrie- 
ben, welche die Polizei fchließen könn 
te, wenn fie mollte.e Die Polizei be- 
Thüße das Lafter und Verbrechen und 
gewähre den Befitern von Lafterhöh- 
len Straflofigfeit.. E3 fei dies ein 
Theil des Spftem3, mittel3 deffen fich 
die Mafchine der 1. Ward im Sattel 
erhalte. 

Die Arbeitszeit der frauen. 


Gemwerffchaftlerinnen unter TFüh- 
rung der Womens Trade Union 
League werden berfuchen, in der Le- 
gislatur die Uenderung des Geſetzes, 
dad einen zehnftündigen Arbeitstag 
für gemiffe Klaffen weiblicher Arbeiter 
borfieht, durchzufeten. Sie verlan- 
gen, daß die Arbeitszeit von meibli- 
chen Arbeitern auf 54 Stunden die 
Moce befchräntt merde. Außerdem 
erlangen fie, daß das Gefeh auch auf 
weibliche Angeftellte in Handelsbetrie- 
ben, Hotel® und Reitaurants, Tele: 
graph- und Telephondetrieben, Er: 
preß- und Verfehräaejellfchaften und 
bie Unaeftellten der Kleinen Parks der 
Stadt Anmendung finde. Eine’ aus 
Tel. Agnes Neftor, Frl. Elifabeth Ma- 
Ioney und Frl. Anna Willard beftehen- 
de Mbordnung mwird fich morgen nad) 
Sprinafield begeben, um für Annah- 
me der Beitimmungen zu mirfen. Es 
ift dies diefelbe Mbordnung, die vor 
zwei Nahren die Annahme des gegen- 
märtiaen Gefebes durchlehte, das der 
"Frabrifantenverband erfolglos in ben 
Gerichtöhöfen angegriffen hat. 

— — 


An Zuckerwert erſtickt. 


Bemühte ſich vergeblich, das bedauerns— 
werthe Kind zu retten. 


Gasofen explodirt. 


Frau O. B. Thurſton, Nr. 6707 
Yale Ave., hatte mit ihrer 16 Monate 
alten Zochte. Ruth Bekannte in Kan 
fafee befucht. Auf der Heimfahrt be- 
griffen — fie benußte einen Zug ber 
SUinois - Zentralbahn — gab fie ih- 
rem QTöchterchen eine Düte „Peanut- 
Candy”. Die Kleine aß und aß und 
hatte fait die Düte geleert, al3 ihr 
ein Stidchen Zudermwerf in der Kehle 
fteden blieb. Alle Bemühungen, e3 
herauszuziehen, fchlugen fehl. Der 
Lofomotivführer gab, um momög- 
li das Leben de3 Kindes zu retten, 
Volldampf, und der Zug rafte mit 
höchiter Gefhmindigfeit nach Chicago; 
bon der Haltejtelle in MWoodlamn aus 
wurde Ruth in einer Ambulanz nad) 
dem Waſhington Park-Hoſpital be— 
fördert. Dort traf ſie als Leiche ein. 

Gnädig abgelaufen. 

Der ſiebenjährige Chas. A. James, 
Nr. 6400 Madiſon Ave. erhielt heute 
früh von ſeiner Mutter den Auftrag, 
Feuer in der Küche zu machen. Da die 
Familie heute umzog, waren die übri— 
gne Familienmitglieder anderweitig 
beſchäftigt. Charles wußte wohl nicht 
recht mit dem Gasofen umzugehen, 
denn er ließ, ehe er das Streichholz 
anzündete, eine Menge Gas entwei— 
chen. Als er endlich das Streichholz 
anzündete, explodirte der Ofen, und 
mehrere Fenſterſcheiben gingen in 
Scherben. Charles aber, ſeine Ange— 
hörigen und die übrigen Hausgenoſſen 
ſind mit dem bloßen Schreck davonge— 
kommen. 

Grobe Fahrläſſiakeit. 


Ein von dem Makler Wm. J. Wil— 
liams, Nr. 67 Oſt Cedar Straße, be— 
dienter Kraftwagen ſtieß geſtern Abend 
an Harmon Place und Michigan 
Boulevard mit einem anderen Auto 
zuſammen. Die beiden Wagen wur— 
den zertrümmert. Williams' Beglei— 
ter C. F. Buckholdt, Nr. 1115 Dear— 
born Ave. und die Inſaſſen des ande— 
ren Gefährts, R. S. Fend, Lexington 
Hotel, und H. T. Longſtreet, Lexing— 
ton Hotel, erlitten Schrammen und 
Brauſchen. Williams wurde wegen 
angeblicher Trunkenheit und grober 
Fahrläſſigkeit verhaftet. 

In ſchlimmer Kage. 

Auf der Landſtraße in der Nähe 
von Niles Center kam Samſtag Abend 
Lawrence Farley, Nr. 7012 S. Center 
Ave. zu Fall und erlitt einen Anöchel- 
bruch. Mit dem Aufgebot ſeiner gan— 
zen Willenskraft ſchleppte der Verun— 
glückte ſich weiter, bis er, nachdem er 
etwa zwei Meilen zurückgelegt, ohn— 
mächtig zuſammenbrach. Sonniag 
früh fanden ihn zwei Landwirthe, die 
ihn, da ärztliche Hilfe in der Nähe 
nicht zu haben war, mit der Bahn nach 
Chicago ſandten. Hier hat er Auf⸗ 
nahme im County-Hoſpital gefunden. 

Ein Stiefkind des Glücks. 

Einem gewiſſen Bernard MeDer—⸗ 
mott fiel auf dem höher gelegten Bür— 
gerſteig ſeine ganze Baarſchaft, be- 
ſtehend aus einem „Quarter“, aus der 
Hand und auf das Dach des neben dem 
Wells Str.-Bahnhof gelegenen Güter— 
ſchuppens. Um das Geldſtück zurück— 
zuerlangen, ſprang er auf das Dach, 
durchbrach aber das gläſerne Oberlichi 


und landete auf dem Flur des Güter⸗ 


bodens. Der Verunglüdte, der einen 
Knöchelbrud, erlitten hat, befindet fich 
in ärztlicher Behandlung. 


- Sonde angeſetzi. 


Zwei Männer entſeelt, einer 


bewußtlss aufgefunden. 
Verbrechen oder Zufall? 


Polizei und Koroner haben eine Unter⸗ 
fuhung eingeleitet. — 303 den Kürzes 
ren. — Den Schußwunden erlegen. — 
Mörder foll fdyleunigft prozefjirt werden. 


Die Bolizei hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode des Ssjährigen Hausmeiſters 
Alfred Hedlin. Er war im Mieths— 
hauſe Nr. 514 Oſt 61. Straße be— 
ſchäftigt. 

Deſſen Erdgeſchoß wurde infolge 
des ſtarken Regens, der geſtern Abend 
und während der Nacht fiel, überflu— 
thet. Heute Morgen wurde Hedlin, 
auf dem Bauch im Waſſer liegend, das 
einen Fuß hoch ſtand, entſeelt aufge— 
funden. Spuren äußerer Gewalt ſind 
an der Leiche nicht wahrnehmbar. Die 
Polizei muthmaßt, daß er einen Ohn— 
machtsanfall erlitt, lang hinſchlug und 
ertrank. Der Todte wurde nach dem 
Beſtattungsgeſchäft Nr. 307 W. 61. 
Straße geſchafft. Dort wird auch der 
Koroner den üblichen Inqueſt abhal— 
ten. 

Schwer mißhandelt. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 432 W. 
Huron Straße, murde gejtern der 33= 
jährige Mattherm Koted von einem Un- 
befannten, mit dem er in Streit gera= 
then war, mit einem Stüd einer Blei- 
röhre niedergefchlagen und Tebenäge- 
fährlich verwundet. Ym County-Ho- 
fpital, wo er Aufnahme fand, murde 
feftgejtellt, daß er eine Gehirnerjchüt- 
terung erlitten hat. Der IThäter tft 
entfommen. 

Galgenfutter? 


Als Freunde der Dienstag auf dem 
Wege nach Geneva, SU., bon ihrem 
Bräutigam Georg Karafee, mit dem fte 
durchbrannte, niedergeſchoſſenen Flo— 
rence Sabolm, Aurora, geſtern er— 
fuhren, daß fie den Schußmwunden er- 
legen fei, eilten fie nach dem Gefäng- 
niß zu Aurora, um an dem Mörder ihr 
Müthehen zu fühlen. 

Der Polizeichef Michels hatte aber 
Ichon feine Vorkehrungen getroffen. E3 
wurde Niemandem Einlaß gemährt. 

&3 fol jeßt die Februar-Örandjury 
zurücberufen und ihr der Fall unter= 
breitet werben, fo daß Karafee noch vor 
Ende der Woche prozefjirt merben 
fann. 
Verhängung ber Todezitrafe über den 
Mörder beantragen. 

Nach feiner Verhaftung erklärte Sta= 
tafee, daß außerhalb der Stadtgrenze, 
auf dem Wege nad) Geneva, die Braut 
ihm voranfgritt. Da babe ein Re- 
polver, den er in der Hand hielt, jich 
entladen. Rein mechanisch habe er noch 
bier Schüffe abgegeben. Die erft 16jäh- 
rige Braut fei, von fünf Kugeln ge= 
troffen, zufammengebrocdhen, und er 
habe fte um ihre Baarfchaft im Betrage 
von $138 beraubt. Das Geld Lat die 
Polizei zurüderlangt. 

Uach berühmten Muftern. 


Sn feinem Laden Nr. 6 Dit 22. Str. 
wurde geftern Vormittag Julius BP. 
Minftead von zmei bemaffnetentegern, 
die Gefichtsmasfen trugen, überfallen, 
an einen Pfoiten gebunden und um 
feine Uhr und $33 in Baar beraubt. 
Es waren wahrſcheinlich dieſelben 
Schnapphähne, die Samſtag Abend 
Lorenzo Smith, 3335 Armour Ave., 
mißhandelt und um $35, und gejtern 
Abend an Dearborn Upve. und WM. 
Superior Straße George Shermann, 
Nr. 73 MW. Chicago Uve., um $11 er- 
leichtert haben. Die Polizei hat fich 
vergeblich bemüht, der Raubgeſellen 
habhaft zu merben. 


Eine aute Seele. 


Markt Mitchell, Nr. 2508 Wallace 
Straße, murde geftern Abend, als er 
Frl. Lilian Braun, Nr. 3238 W. 
Divifion Straße, die Tochter eines 
Poliziften, nach Haufe begleitete, an 
Kedzie und Erpital Straße von einem 
gutgefleideten Nüngling überfallen 
und um $12 beraubt. Mitchell er: 
zählte der Polizei, er hätte den Räu- 
ber zu „Mus“ vefchlagen, wenn nicht 
del. Bromn ihn gebeten hätte, fich nicht 
an dem Burfchen zu vergreifen und 
ihm meh zu thun. 

Ein Spitbube zertrümmerte geftern 
Abend das Schaufenfter des Ladens 
der umeliere Ringer Brothers, Nr. 
130 Ban Buren Straße, murde aber 
berfcheucht, ehe er die Auslage hatte 
plündern fünnen. 

Keihenfund. 

Auf dem VBürgerfteige an W. 18. 
und ©. Halfted Straße wurde heute 
früh ein qutgefleideter junger Mann, 
deifen Kopf und Hände Schrammen 
und Braufchen aufmeifen, entfeelt auf- 
gefunden. Die Leihe harrt in der 
County-Morgue ihrerirdentifizirung. 
Der Koroner und die Polizei Haben 
eine Unterfuchung eingeleitet. 

Der Zodte jcheint 25 Yahre alt zu 
fein. Er ift 5 Fuß 10 Zoll groß, 165 
Pfund fchmer und trug einen fhmar- 
zen Anzug und einen langen, grauen 
Ueberzieher, fowie einen fehmwarzen 
weichen Filzhut. Einen Finger feiner 
Iinfen Hand fhmüdte ein Trauring. 
Sonft hatte er weder Schmud nod 
Geld, noch Papiere bei ich. 

Die Leiche wurde fpäter von ber 
Wittwe als die des Z1ljährigen Am. 
Mangold, Nr. 318 W. 18. Straße, 
identifizirt. Mangold, ein Sohn des 
PVoliziften John Mangold von der 
Zentral = Detailmache, mar Gefchäfts- 
führer ber Grundeigentbumafirma 
Hamill & Lang, 5. Uoe und Wafhing- 
ton Straße. Er foll feit längerer Zeit 
leidend gemefen fein. 

Ein etwa vierzigjähriger, mie ein 
Arbeiter gefleiveter Mann, ber einen 
Schädelbrud erlitten hatte, wurbe heu- 


te früh um bier Uhr in tiefer Ohnmacht 


Wogeler’s 


BUETTENWORZEL OEL 


(Burdock Root Oil) 


zur Beförderung ded Haarwudjjes 
und zur Berfchönerung, Erhaltung und 


CH Sabren tft diefes 


Heweifen binlänglid, daß 
mwurzel « Del ein 
Werthe iſt. 
und gefunder Thätigfeit, reinigt fe don Scherf und 
der Haare ımd erzeugt einen neuen üppi 


€3 reizt He Aoyfhaut zu neuer 
Schuppen, derhiffert das Ausfallen 
wuchs. Wuch eribeilt ed dem a 
duch Fein anderes Mistel geicheben ift. 


ze ein reiche3 und 
8* Beſteht auf 


Wiederherſtellung der Haare. 


erprobte Mittel rahm⸗ 
üchſt betannt. Die vielen ausgeſtellten 
Empfehlungen über deffen auten Erfola 
Bogeler’3 Klettens 
Mittel don ausgezeihnetem 


en Haar 
länzendes Ausfehen, wie ed no 
ogeler’3 MlettentourzelsDel. 


Seht darauf, daß die Handeld-Marfe auf jedem Umſolage iſt. 
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St. Jacobs Oil, 


Ltd., Baitimore, 


auf dem Bürgerjteige an W. Madijon 


und efferfon Straße gefunden. Die | 


Md. 


Stat:Turnier. 


Polizei ſchaffte ihn in's Countyhoſpi⸗ Ciſte der 28 Spieler, die Preiſe errungeu 


tal. Dort bemühten die Aerzte ſich 
vergeblich, ihn in's Bewußtſein zu— 
rückzurufen. In ſeinen Taſchen fand 
man weder Geld noch Geldeswerth. 
Auch hatte er keine Papiere bei ſich. 
Widerboritia. 

In der Wirthichaft von Matthem 

Bauler, Nr. 513 W. North Ape., dem 


| 


Bater des Alderman Herman Y. Baus ' 


ler, übte geftern Nicholas Philipp, Nr. 
1636 Dayton Straße, abfällige Kri- 
tif über die Güte der ihm bporgejegten 
Getränke. Der darob empörte Wirth 
moltte ihn an die Luft fegen. Der 
mwiderborftige Gajt zeigte aber die 
Zähne, verbläute Bauler und verme]- 
ferte angeblich auch den Schanffellner 
Harry Koenigäberg, der feinem Ar— 
beitgeber beifprang. 
Bethruert feine Unf.bul‘, 

In der litauiſchen römiſch-katholi— 
ſchen Kirche, Nr. 2323 W. 23. Straße, 
wurde heute Morgen der 30jährige Jo— 
ſeph Reiger, Nr. 5110 W. Madiſon 
Straße, verhaftet, nachdem er angeblich 
verfucht hatte, den mit einem Einbre= 
cheralarm verbundenen Opferftod zu 
plündern. Er wurde von dem Orga- 
niften und dem Kirchendiener angeblich 
auf frifcher That abgefaßt und de: ‘Po 
lizei übergeben. In der Wache an 
Hinman Upe. betheuerte er feine IIn- 


ſchuld. 


Das Baiimanı= Beneft;. 

gernßreicher Nachmitta— in 
Nordſeite⸗Turudall⸗. 

Zu einer Ovation für den ebenſo 

beliebten; wie leiſtungsfaͤhigen Dirigen— 


Ein 


Die Stantsanmwaltfchaft wird | ten Ballmann gejtaltete jich gejtern Das 


zu deſſen Benefiz ſtattfindende Kon— 
zert in der Nordſeite-Turnhalle. In 
hellen Schaaren war das Publikum 
herangeſtrömt, und ſchon um 3 Uhr 
mußte, Platzmangels wegen, der Ver— 
kauf von Eintrittskarten eingeſtellt 
werden. Wie eine Feſtverſammlung 
nahm ſich das Publitum aus in der 
noch vom Maskenball der Turnge— 
meinde her zu einer mächtigen Blu— 
menlaube umgewandelten Umgebung. 
Reichen Blumenſchmuck wies auch die 
Bühne auf. Mit herzlichem Beifall 
wurde der Benefiziant begrüßt, als er 
ſeinen Platz am Dirigentenpult ein— 
nahm, und nach jeder Nummer des 
mit Geſchmack und Sorgfalt zuſam— 
mengeftellten, überaus reichhaltigen 
Programms wiederholte 

Beifall, mobei er immer 
jtifcher wurde. Die Mitglieder des 
Orcheſters, ſowie die 
Soliſten ſetzten 
ten zu verſchönen, und 
de 
Und Herr Ballmann hatte ſeiner 
Künſtlerſchaar keineswegs leichte Auf⸗ 
gaben geſtellt. Mit der Ouvertüre zu 
den Meiſterſingern begann das Pro— 
gramm, mit dem Sextett aus „Lucia“ 
ſchloß es ab, und jede Nummer wurde 
mit trefflichem Verſtändniß interpre— 
tirt, mit techniſcher Vollendung wider— 
gegeben. Für die 6. Nummer trat 
Herr Ballmann den Taktſtock ab an 
Herrn Karl Kölling, der ſein muſika— 
liſches Idyll: „Sonnenblick“ ſelber 
dirigirte und einen vollen Erfolg da— 
mit erntete. Als eine von den Orche— 
ſternummern, welche beſonders ein— 
drucksvoll gewirkt haben, mag noch 
das „Ave-Maria“, von Bach-Gounod, 
erwähnt werden. Geſanglich haben ſich 
bei dem Konzert die Damen Gramling, 
Madiſon und MeEonnell und Die 
Herren Mar und Hermann Bing, 
und HeinrihRiehl ausgezeichnet. Lebt- 
genannter übernahm au in dem „Qu: 
cia“-Gertett die Partie des Herrn Do- 
nald Blad, der am Kommen verhin- 
dert fpar. Alles in Allem genom= 
men, e3 mar ein genußreicher Nach: 
mittag. Das Publitum Hat dem 
Dirigenten feine Zufriedenheit be= 
fundet, und auch der Dirigent darf 
mit feinem Publifum zufrieden fein. 

— — —— — 
Schreckensſzene. 


Wurde vor den Angen zahlreicher Fahr⸗ 
gäſte ſchlimm vermeſſert. 

Der Fahrgäſte, die geſtern früh eine 
Cottage Grove Ave.Elektriſche benutz— 
t:.1, bemächtigte ſich ein paniſcher 
Schrecken, als in ihrer Mitte der Far— 
bige Cooper Sharp von ſeinem unter 
dem Namen „Gipſy“ Johnſon be— 
kanntenRaſſegenoſſen ſchlimm vermeſ— 
fert murde. Die Mehrzahl von ihnen 
Iprang ab. Der Thäter machte fich 
die allgemeine Aufregung zu Nutze 
und entwih. Der Vermefferte fand 
Aufnahme im Propident-Hofpital. An 
feinem Auflommen mird gezmeifelt. 


' Chicago Statperbandes jtatt. 


haben. 

Sin der Nordfeite- Turnhalle fand 
geitern Nachmittag, unter ftarfer Bes 
theiligung, ein weiteres QTurnier bes 
E3 ges 


| lanaten, in Gruppen von je jieben, 28 


Preife zur Vertheilung. Die Lifte der 
Geminner folgt: 


%. Chas. Eichhorn, Detroit, 22 ges 
monnene Spiele; %. L. Blanfe, 800 
Punkte; Lamrence Habold, Kreuzfolo 
ohne Sieben; Chas. Groefjer, 20 ges 
monnene Spiele; 9. U. E. Eidentoth, 
690 Punkte; Ph. Meilter, Grand 
Duvert mit Dreien; Xohn Bindgen, 
Kreuz-Tournee ohne Sieben; Adolf 
Plaf, 20 gemonnene Spiele; Arthur 
9. Zanfen, 688 Bunte; Oscar Laage, 
Eefteinfolo ohne Sieben; Arthur 
Zuehr, 20 gewonnene Spiele; W. %: 
Lauer, 666 Punkte; Hans Bieder- 


' mann, Grand mit Dreien, Schneider 


: Gauff, Herz-Tournee 


‘ monnene Spiele; 
| Buntte; 


angefagt und Schwarz gemadit; U. D. 
ohne Sieben; 
Louis Schulg, Blue land, 20 ges 
Arnold Wulff, 664 
Paul Schindler, Kreuzfolo 


ohne Fünf; Ph. Lohmann, 19 gemon= 


nene Spiele; Albert Dojfel, 656 
Punkte; Kohn M. Heaney, Grand mit 
Dreien, Schneider angefagt und 
Schmarz gemadt; E. PB. Silverman, 
Kreuz Tournee ohne Fünf; %. M. 


 Meishaar, 19 gewonnene Spiele; 9. 
ı Molfath, 643 Bunfte; Chad. Meners, 


Schivppenſolo 


der 


ſich dieſer 


enthuſia⸗ 


nitwirkenden 
ihr beſtes Können 
ein, um den Ehrentag des Dirigen- 
es wur⸗ 
durchweg Vortreffliches geboten. 


ohne Fünf; Frank 
Grundler, 19 gewonnene Sviele; John 
C. Plamp, 638 Punkte; Max Haenel, 
Grand mit Vieren. Schneider: Richard 
Kanter, Schippenſolo ohne Fünf. 
Einwendungen gegen dieſe von den 
Preisrichtern getroffenen Entſcheidun— 
gen müſſen bis ſpäteſtens Mittwoch 
Nachmittag um 5 Uhr bei dem Sekre— 
tär des Skatverbandes, Henry Goetz, 
Nr. 923 Chicago Opera Houſe, einge— 
reicht werden. 


Das Grab des Fiſchers. 


Das Staatsobergericht hilt den Beſigttel 
Ser E:hen no: ’Indrea: Atem ihlanfr-cht 
Sn der Nähe der Mündung de 
Galumet befaß bei feinem Tode vor 
etwa 50 Sahren ein alter deutjcher 
Filcher, Namens Andreas Zirngibl, 
ein Gelände von 80 Xcres, und Dort 
: fieß er fich auch beftatten. Das Land 
murde im Berlauf der Jahre jehr 
mwerthooll, und die Erben des alten 
Pionier verfauften allmählih ein 
Stück nach dem andern. Nur die Grab- 
| ftätte und deren Umgebung befindet fich 
no in ihrem Belit, ringsherum find 
große industrielle Anlagen entitaiden. 
Die „Great Lafes Dods and Dredge 
&o.“ verfuchte fich nun durch Gerichts— 
verfahren in den Befit des Landes zu 
' feßen, ift aber damit abaeblitt; das 
: Staat3obergericht hat entfchieden, daß 
| der Befigtitel des Landes unantajtbar 
ı fei, die reiche Gefellfchaft es alfo nur 
| durch Kauf erwerben fann, alfo nur, 
indem fie den Betbern den geforderten 
Preis bezahlt. ; 
ee 


EChorfnaben ftrceifen, 


Gemeindemitalieder der St. Andrems« 
Episfopalfirhe fpringen in die Brefce. 
Die achtzehn Chorfnaben der St. 
Andrews - Epistopalticche meigerten 
fich geftern, in den Gottesdienften zu 
fingen, meil der Chorleiter, Dr. 7. R. 
Campbell, abgefegt worden war. Auf 
Erfuchen von Paftor Gear meldeten 
'fih 25 Gemeindemitglieder, frühere 
Chorfänger, al3 Erfah, und ihre Lei- 
tung übernahm Hart Mefinley. Der 
Gemeindevorstand. verfichert, daß Dr. 
Campbell nicht wieder angejtellt mer= 
den würde. Man merde auch einen 
neuen Chor gründen. Ein neuer Chor= 
Yeiter ift noch nicht in Ausficht ges 
nommen morben. 


Lieber todt, als blind, 


Macte mit Karboliäure jeinem Dafein 
ein Ende. 


Weil er mußte, daß er über furz 
oder lang gänzlich erblinden mürbe, 
machte gejtern Abend der 5Ojähride 
Sofepp Hoeppner im Keller feiner 
Mohnung, Nr. 2215 High Str., mit- 
tel8 Karbolfäure feinem Dafein ein 
Ende. 

Dur eine langmierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, beförderte 
fich geftern Abend der 6Ojahrige Haus: 
meifter Louis Wurfter mittel3 Leuchts 
gafes, das er durh einen Gummis 
ſchlauch einathmete, ins enfeit3. Der 
Koroner iſt benachrichtigt worden. 

— — — 


— Das, in Italien mit Beunruhi— 


Im Hoſpital gab er an, daß er, vom gung aufgenommene Gerede, daß in 
AÄbendeſſen kommend, von vier Negern Tripolis den Amerikanern Landkon— 


verfolgt wurde. In ſeiner Angſt habe 
er ſich auf die Elektriſche geſchwungen. 


zeſſionen zur Ausbeutung von Schwe— 
| felgruben gemacht morken feien, ent» 


Giner feiner Verfoffler fei ihm dorthin | ftand mahrfcheinlich daher, dak Alit- 
gefolgt und habe ihn, er miffe nicht | fon Q®. Armour, dur) Bemühen bes 


me3halb,. fo zugerichtet. 


Leſtt die Sonntagpoſt⸗ 


2 — 


amerikaniſchen Botſchafters bei der 
türkiſchen Regierung, die Erlaubniß 
erhielt, archäologiſche Ausgrabungen 
in Tripolis zu veranſtalter 
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Entbaltfamfeit und Seibitbeherr. 

hung. 

In 3000 Sonntagſchulen von Chi- 
cago und Umgegend wurde geſtern ein 
Brief verleſen, den Präſident Taft am 
29. Dezember l. Is. zu dieſem Zwecke 
an ſeine „lieben jungen Freunde“ ge— 
ſchrieben hatte. Der Brief lautet in 
möglichſt wortgetreuer Ueberſetzung: 

„Der unmäßige Gebrauch von be— 
rauſchenden Getränken iſt die Urſache 
eines großen Theils der Armuth, der 
Entwürdigung und des Verbrechens 
der Welt, und derjenige, der ſich des 
Gebrauchs von ſolchen Getränken 
(„Liquor“) enthält, geht einer gefährli— 
chen Verſuchung aus dem Wege. 
Abraham Lincoln zeigte, daß er daran 
glaubte, indem er für ſeine jungen 
Freunde (boy friends) das Enthalt— 
famkeitsgelübde niederſchrieb, auf das 
ſo oft hingewieſen wird. Jeder muß 
für ſich ſelbſt den Weg beſtimmen, den 
er hinſichtlich ſeiner Neigungen und 
Gelüſte einſchlagen will, aber diejeni— 
gen, die die Selbſtbeherrſchung aus— 
üben, der Verſuchung alkoholhaltiger 
Spirituoſen („alcoholic liquors“) ganz 
aus dem Wege zu gehen, ſind auf der 
ſichern und klügeren Seite.“ 

Wenn dieſer Brief wirklich geſtern 
in 3000 Sonntagsſchulen von Chicago 
und Umgegend verleſen wurde, und 
man hat keinen guten Jrund, an ber 
Richtigkeit dieſer Meldunc, in der 
Hauptſache zu zweifeln, dann muß er 
auch in den Sonntagſchulen unſerer 
Prohibitioniſten-Kirchen verleſen wor— 
den ſein, was ſelbſtverſtändlich nur 
mit Zuſtimmung der Paſtoren und 
Häupter dieſer Kirchengemeinden ge— 
ſchehen konnte. Und wenn das der Fall 
war, dann wird uns das ſeltene Glück, 
uns einmal in völliger Uecbereinſtim— 
mung zu wiſſen mit unſern prohibitio— 
niſtiſchen anglo-amerikaniſchen Paſto— 
ren und Kirchen. Dann find uns aus 
erbitterten Widerfachern über Sonn= 
tag, jozufagen, Geſinnungsgenoſſen 
getmorden, mit denen wir vielleicht noch 
nicht ganz ein Herz find und ein 
Schlag, mit denen eine jchnelle freund- 
fhaftliche Auseinanderfeung zu Aller 
Zufriedenheit und Wohl aber leicht 
und felbftverftäandlich ericheinen muß. 
Dann könnte man für Herrn Taft be- 
haupten, daß e3 ihm gaelana, die Ge- 
genjäße zu vereinen, es beinahe Allen 
Recht zu machen. 

Uns — den freifinnigen Elementen, 
die das Mecht auf Selbitbeitimmung 
ınd Selbitperwaltung hochhalten—hat 
»r e& mit feinem Br’fe an feine „lieben 
jungen fsreunde”, die männliche Ju= 
gend des Landes, jedenfalls jehr recht 
yemact. Freudig unterſchreiben wir, 
va3 er da Sagt. Daß derunmäßige 
Senuß beraufchender Getränfe für fehr 
viel Armuth, Entwürdigung und Ber- 
brechen verantwortlich ift, das millen 
wir, und es ift uns niemals eingefal- 
fen, e3 leugnen zu wollen. Daß ein 
Jeder für fich felbit beitin- 
nen muß, welchen. Weg er einichlagen 
vill bezüglich feiner Neigungen und 
Selüfte — in diefem Falle, wie er e3 
mit dem „Irinten“ halten will — das 
ift pon jeher unfer Zehrfat gemefen. 

Die liberalen Elemente haben nie 
mal3 der Unmäßigteit im Genuß be- 
saujchender Getränfe das Wort geredet 
oder auch nur fie entjchuldigt. Cie 
haben niemals für Diejenigen, die für 
fih völlige Enthaltfamfeit ermählten, 
auch nur ein abfälliae® Wort gehabt. 
Sie befämpften und befäampfen nur die 
Heuchelei und den faljchen Schein, die 
Unmäpgigfeit in jeglider 
Hinfiht und den Verfuch einer fleinen 
Gruppe, der großen Mafje ihren 
Willen aufzuziwingen; den Einzelnen 
ba3 Gelbitbeitimmungsreht und den 
Gemeinden des Gelbftverwaltungs- 
recht zu nehmen und Zwang einzufüh- 
ren, jtatt Enthaltfamfeit zu pflegen 
und die MWiderjtandsfraft zu ftärten. 
Sie thateı eben das, was der Bräfi- 
vent in feinem Briefe als das Richtige 
anerfennt, und eben meil fie den 
Standpunft verfechten, den Präfident 
Taft in jenem Schreiben einnimmt, ge- 
riethen fie in fcharfen Gegenfaß zu den 
angloametitanifchen Sektentirchen und 
ihre Geiftlichen, die doch in der Mehr- 
zahl Prohibitioniften oder Zwang 3: 
tugendbolde find und den Einzelnen 
und Gemeinden das Recht der Selbit- 
beftimmung in diefer Frage beitreiten 
und nehmen mollen. 

Präfident Taft erklärt, diejenigen, 
die die Gelbitbeherrfchung üben, fich 
bes Genufjes alfoholifcher Getränte 
ganz zu enthalten, jeien auf der fiche- 
ren und flügeren Seite. Gemiß, wer 
fih nicht in Gefahr begibt, fommt nicht 
darin um. Wer fi einer Berfuhung 
nicht ausfegt, läuft nicht Gefahr, ihr 
zu erliegen. Aber Präfident Taft fägı 
fein Wort davon, dak es Pflicht des 
Staates jei, durch da3 Ausdenmmege- 
räumen jeglicher möglichen Verfuhung 
— Sofern das möglich märe — Die da- 
rin liegende Gefahr zu befeitigen. Er 
fpriht nur von Enthaltfamfeit und 
Selbftbeherrf hung, — bezw. Enthalt: 
famteit durh Selbftbeherrihung — 
das fchließt aber von vornherein jeden 
Gedanken an Zwang aus; wer Selbit- 
beberrfhung und freimillig geibte 
Enthaltfamteit anempfiehlt,fann nicht 
daran denfen, alle Berfuhung zum 
Genuffe polizeilich befeitigen zu mol- 
en. Die Prohibitioniiten jtügen aber 
ihr Verlangen auf Ausrottung der 
Wirthichaften, der Bier- und „Li- 
quor“-nduftrien, auf die Behaup- 


tung, daß jegliche mögliche Verfuchung 
in diefer Richtung der Jugend gefeglich 
und polizeilih fern gehalten werben 
müffe. Kurz, fie—die' Prohibitioniften 
und damit fehr viele der Paftoren und 
Kirchenälteften, in deren Sonntags 
fhulen geftern jener Brief Präfident 
Taft's verleſen wurde — ſtanden bis— 
lang mit ihren Forderungen und ihrem 
Treiben im ſchärfſten Widerſpruch zu 
den Grundgedanken jenes Briefes. 
Wenn die Thatſache, daß ſie ihn ver— 
leſen ließen, bedeutet, daß ſie ihn ehr— 
lich und ganz unterſchreiben, dann ha— 
ben ſie „über Nacht“ einen vollſtändigen 
Sinneswechſel durchgemacht; dann ſind 
ſie uns aus Gegnern zu Mitſtreitern 
in der guten Sache geworden. 

Uns ſoll's recht ſein. Wir un— 
terſchreiben den Brief des Präſidenten 
bedingungslos und ganz. Und wir 
heißen alle willkommen, die ein Glei— 
ches thun — und dementſprechend 
handeln wollen. — — — 


Zigaretten. 


Ginge der Narrentödter nach 
Springfield und hielte Umſchau unter 
den Geſetzgebern des Staates, ſo 
brauchte er ſich über Mangel an Be— 
ſchäftigung nicht zu beklagen. Da iſt 
3. 8. der Senator, der joeben eine 
Bill eingebradht hat — eine echte und 
rechte „Lool-bill" — zur „Unterdrüf- 
fung des Zigaretten-Uebels". Wer im 
Staate Jllinois Zigaretten hHeritellt 
oder verfauft oder irgendwelche Be- 
ftandtheile von Zigaretten herftellt 
oder verfauft, joll für das erjte Ver— 
gehen mit $50 bis $100 Geldbuße 
und mit Einjperrung bis zu 30 Tagen 
geitraft werden. Jede Wiederholung 
des ruchlofen Verbrechens joll beitraft 
merben mit einer Geldbuße bis zu 
8500 und mit Einfperrung bis zu 
ſechs Monaten. 

Gleiche und ähnliche Geſetze wur— 
den bekanntlich ſchon vor Jahren in 
einer Anzahl anderer Staaten erlaſſen. 
Was ſie genutzt haben, zeigt ein eben 
veröffentlicher Ausweis über die letzt— 
jährige Zigarettenfabrikation in den 
Ver. Staaten. Insgeſammt wurden 
von lizenſirten Fabrikanten 8,644, 
537,090 Zigaretten fabrizirt und auf 
dem heimiſchen Markte verkauft; alſo 
faſt 100 Zigaretten für jeden Mann, 
jede Frau und jedes Kind in den Ver. 
Staaten (Wickelkinder mit eingerech— 
net). Dazu kommen die aus dem 
Ausland eingeführten, auch ein be— 
trächtlicher Poſten; und die noch viel 
mehreren, welche die Raucher ſich ſelber 
herſtellen. * 

So weit die fabrikmäßige, ſteuer— 
amtlich kontrolirte Fabrikation in Be— 
tracht kommt, iſt gegenüber dem Vor— 
jahre eine Zunahme von 1,856,487,: 
000 zu verzeichnen, oder mehr als 27 
Prozent—mehr als 20 Stüd auf den 
Kopf der Bevölkerung. Und das an: 
gejihts der Thatſache, daß im letzten 
Jahre eine erhebliche Erhöhung der 
Zigarettenſteuer in Kraft war. Je 
mehr geſetzliche Verbote und je mehr 
warnendes Geſchrei und Gezeter ſoge— 
nannter Sittenprediger und -Predi- 
gerinnen, .deijto mehr fcheint der ber: 
pönte Appetit jich zu jteigern. 

Dabei läßt fich nicht einmal jagen, 
daft die Zigarette an Verbreitung ge- 
wonnen habe auf Koften anderer 
rauchbarer Waare. Auch die letztjäh— 
rige Zigarrenfabrikation zeigt gegen— 
über dem Vorjahre eine Zunahme um 
faſt 150,000,000 Stück, ſoweit „gro— 
ße“ Zigarren in Betracht kommen. An 
kleinen Zigarren (nicht über 3 Pfund 
per 1000 mieaend) find um 49,000: 
000 meniger verbraucht worden, ver— 
muthlich infolge der auch für fie in 
Kraft getretenen Steuererhöhung. Die 
Nettozunahme im Zigarrenverbraudh 
beträgt alfo rund 100,000,000 Stüd. 
Gleichzeitig ift der Verbrauch anderen 
fabrizirten Tabaf3 um 15,000,000 
Pfund aeitiegen. it das Rauchen ein 
Later, fo ift e3 offenbar ein „zu jcho- 
nes”, als daß irgendwelche Geſetzge— 
bung dagegen aufzukommen vermöchte. 


Verurtheilt. 


Machen die Einwanderungsbehör— 
den Fehler, ſo werden die Dampferge— 
ſellſchaften geſtraft. Laſſen die Ein— 
wanderungsbehörden einen Einwande— 
rer ins Land, den ſie nicht einlaſſen 
ſollten und entdecken ſpäter den Feh— 
ler, ſo iſt laut Geſetzes der Einwande— 
rer zurückzuſchicken in das Land, aus 
dem er gekommen, nicht auf Koſten des 
Einwanderungsamtes, ſondern auf 
Koſten der Dampfergeſellſchaft, auf 
deren Schiff er gekommen. Das iſt 
bereits altes Geſetz, wiederholt geprüft 
und beſtätigt, und es kommt daher 
nicht überraſchend, daß es auch die 
jüngſte Anfechtung beſtanden hat. In 
einer dieſer Tage abgegebenen Ent— 
ſcheidung erklärt der New Porter 
Bundesrichter Lacombe, daß die Dam— 
pfergeſellſchaften unbedingt verpflichtet 
ſind, auf ihre Koſten die unwünſchens— 
werthen Einwanderer zurückzubeför— 
dern, wenn der Grund der Uner— 
wünſchtheit bereits zur Zeit der An— 
kunft des Einwanderers beſtand. Alſo 
3. B. wenn zur Zeit der Ankunft der 
Einwanderer an einer Krankheit litt, 
die ihn unfähig macht, feinen Zebens- 
unterhalt zu erwerben und in deren 
Folge er hier der Deffentlichkeit zur 
Lait falt. Daf die Einwanderungs- 
behörden die Krankheit nicht entdedt 
haben, vielleicht fogar unmöglich ent- 
deden fonnten, fo wenig die Dampfer- 
gefelichaft es vermocdht hat, entfchul: 
digt die leßtere nicht. Sie muß den 
Eingewanderten zurüdbefördern auf 
ihre KRoften, wenn fpäter, innerhalb 
ber gefeglichen Frift von drei Jahren, 
die Einmanderungäbehörden feine Ab- 
fchiebung befchließen. 3 ift dies, mie 
der Richter bemerkt, ein Gejchäftsrifi- 
fo, welches die Dampfergefelfchaft auf 
fih genommen bat, auf fich nehmen 
mußte, als fie, während das bezügliche 
Gefet in Kraft war, die Beförderung 
bon Einmwanderern in diefes Cand un: 
ternahm. Schien der Gefellfchaft das 
Rififo zu groß, jo fönnte fie ihm ent- 
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‚Ubendpoit, Chicano, Montag, den iS. 


gehen durch Aufgebung des Gefchäftes. 


Das mag ein fhlechter Troft fein, aber 
man fann [hließlich nicht jagen, daß 
das Gefe an und für fich nicht Bes 
rechtigung hätte, 

Unders verhält es fich mit dem Zu: 
Jaß, welchen der Kongreß dem Gejfeke 
fürzlich angehängt hat, demzufolge die 
Zurüdjendung bon Eingemanderten 
erfolgen fann aud) ‘auf Gründe hin, 
die zur Zeit ihrer Ankunft noh nicht 
beitanden haben; und zwar nicht bloß 
innerhalb dreier Jahre nach der An- 
funft, wie in anderen Fällen, fondern 
ohne jede zeitliche Befchräntung, gleich: 
biel wie lange die betreffende Perjon 
fich bereit3 hier aufgehalten haben 
mag. Das gilt befanntlich für alle 
eingewanderten Perfonen meiblichen 
Gejchlehts, die hier einen unfittlichen 
Lebensmwanbdel führen. 

„Es ift dies,“ fagt der Richter, „ein 
Iharfes Gefeh. Wie meitreichend es 
ift, läßt fi) am beiten erfehen, wenn 
mir einen nicht unmöglichen Fall an- 
nehmen. Ein im Auslande geborene3 
Mädchen fommt als Kind mit feinen 
Eltern in diefes Land. Kein Glied 
der Familie gehört zu einer außge- 
Ichlofjenen Klaffe; fie find alle er- 
münfchte Einwanderer und ermeifen 
ih als folhe. Die Eltern kommen 
bormärt3, verbejfern ihre Lage im 
Laufe der Yahre, doch unterläßt e3 der 
Vater, daS Bürgerrecht zu ermerben. 
Das Kind mwächt unter der Obhut der 
Eltern heran zu einem achtbaren Mäb- 
hen. Dann, al3 fie eben das Alter 
der Weiblichkeit erreicht, Sterben die 
Eltern nad) langer Krankheit, die ihr 
Ihmales Vermögen aufgezehrt hat. 
Die erwachfene Tochter, ohne andere 
Verwandte, muß fich felber erhalten fo 
gut fie’3 vermag. Etliche Jahre hin- 
durch gelingt ihr das auch in gehöriger 
Weile; dann, endlich, in einer Zeit der 
Arbeitsloſigkeit, niedergedrückt durch 
Armuth und Noth, wählt ſie den leich— 
teſten Weg, Leib und Seele zuſammen 
zu halten. Sie erliegt der Verſuchung, 
ſie fällt, ſinkt von Stufe zu Stufe, bis 
ſchließlich die ſouveräne Gewalt des 
Landes ihre mächtigen Arme aus— 
ſtreckt, ſie erfaßt und ſie aus dem 
Lande hinaustreibt. Es iſt erſtaun— 
lich, iſt verblüffend, ſolch' Geſetz in ei— 
nem chriſtlichen Lande zu finden; 
doch, nichtsdeſtoweniger — es iſt da!“ 

So weit der Richter, von dem wir 
nicht wiſſen, ob er die „Abendpoſt“ 
lieſt. Aber der Fall, den er hier ſetzt, 
dieſen ſelben Fall hat, übereinſtim— 
mend in allen weſentlichen Punkten, 
die „Abendpoſt“ angeführt unmittel— 
bar nach der Annahme des Geſetzes, 
zur Kennzeichnung ſeiner Unvernunft, 
Härte und Ungerechtigkeit. Und je 
mehr man die Sache betrachtet, deſto 
unbegreiflicher erſcheint ſie. Das 
Ausland ſchickt uns eine Perſon, die 
hierher kommt, wie unſere Geſetze ihr 
dies geſtatten; der wir durch unſere 
Geſetze ſelber das Recht gegeben zu 
kommen; und dieſe Perſon kommt 
hierher als achtbare geſittete Perſon. 
Dann hier in unſerem Lande, gleich— 
viel durch weſſen Schuld, wird ſie ver— 
dorben. Und nachdem ſie hier verdor— 
ben worden, ſchicken wir ſie dem Lande 
zurüd, aus dem fie unperdorben zu 
uns gefommen. Und von den Dame 
pfergejellfchaften wird verlangt, daf 
ie auch folche Perfon unentgeltlich zu= 
rücbefördern. 

Daß an diefem Ietten Puntte das 
Gefeg zu Fall fommen mag, wird 
durch Richter Lacombe’3 Entfcheidung 
mahrfcheinlich gemacht. In dem Falle, 
der dem Richter vorlag, hatte die Re- 
gierung gegen den Norddeutfchen Lloyd 
und gegen noch eine Gefelljichaft auf 
Rüdzahlung des Fahraeldes geklagt, 
das für die Weberfahrt zmei folder 
abgeſchobener Frauenäperfonen bezahlt 
morden mar, meil die Gejellichaften 
die Beförderung nicht umfonft befor- 
gen wollten. Die Verflagten machten 
num geltend, daß in derartigen Fällen, 
mo der Grund der Ausmeifung erft 
nad) der Landung eingetreten ift, die 
Regierung zur Forderung foftenfreier 
Rückbeförderung feine Berechtigung 
habe. Der ihnen darin beipflichtende 
Richter hat fich jedoch nicht begnügt, 
das Gefeß auf diefen formalen Geld: 
punft hin zu verurtheilen, fondern hat 
es, tie angegeben, zugleich verurtheilt 
als ein Verbrechen gegen die Menfch- 
lichfeit und gegen die internationale 
Anftändiafeit. 


Revoite im Champagnerland. 


Die Erfindung des Korkpfropfeng, 
ein Milliardenerfolg! Dom Perignon, 
der mürdige — und manchmal hoc 
über der Würde feuchtfröhlihde — 
Kellermeifter der fchönen Abtei von 
Hautpillers, war der Glücliche, deifen 
meinbegeijterten Sinn die Englein auf 
Spaniens Korfe Ienften. So mwurde 
der mouffirende Champagner geboren, 
der ji nur gemaltfam in dem Bann 
der Flafche zurüdhalten läßt. Ohne 
Korkitöpfel fein Wein mit Piftolen- 
fnal. Mochte die hohe Fakultät von 
Beaune diefen Geiftertrant aus Neid 
ald Satanz-Ambrofia, Sünde und 
Verderbniß erklären, er brach fich doch 
Bahn mie alles ehrliche Gute auf Er- 
den. Sie fann e3 vor allen anderen 
bezeugen, „die füßefte aller Wittwen“, 
Madame Barbe-Nicole Veune Eli» 
quot, geborene Baronin Ponfarbin, 
auf ihrem Feenfchloß Bourfault, die 
nod mit fehsundachtzig Jahren eine 
iugend=ftattliche Matrone war, und bei 
beten Tode die Berliner Weipen fan- 
gen: 

Begehrtes Weib, das feinen Korb gegeben, 

Al den man felber bei Dir beftellt.” 

Diefe merfmürdige Frau darf ben 
Ruhm Für fih in Anfprud nehmen, 
die Remuage erfunden zu häben, jenes 
talentvolle Beuteln der in unterirdi- 
fhen Sellergelaffen fehlummernden 


‚Settflafchen, daß monatelang Tag für 


Tag wiederholt werben muß, wenn ber 
trübe und unmillig gährende Reben: 
faft zum fchäumenden, fprühenden 
Götterfeuerguß fi läutern fol. 

Ein fo edler Wein kann nur aus 


edlen Händen ftammen. Ah meine 


a ssuen EEE: 


natürlich damit nicht jene® Quartett 
von Wlinfhändern, das der Bouteille 
Sicherheit, Dauer, Reinheit und Fein» 
heit gibt; alfo nicht den Degorgeur, 
den Dperateur, Boucheur und den Fi: 
celeur. on denen der erfte die tem= 
peramentvolle Flaſche entkorkt, um fie 
vom Satz zu befreien, worauf der 
zweite blitzſchnell ein Stamperl köſtli— 
chen Likörs hineinträufelt, wonach der 
dritte raſch den neuen, gewaltigen, 
rundgeköpften Stöpſel aufſteckt, den 
der vierte mit unerbittlichem Draht 
auf Jahre hinaus feſſelt. Blitzge— 
wandt, denn ſechzehntauſend Flaſchen 
rollen im Tag durch die Finger dieſer 
Vier. Mit ein paar Tropfen mehr 
von dem geheimnißvollen Likör, die— 
jem Myjterium des Erfglges, wird der 
Set füß und heißt Carte blanche, und 
alle die Kleinen Mädchen und jchönen 
Damen, Grifetten, Kototten, ehrbare 
Frauen lieben ihn fo, mild und doch 
fturmtrügerifh, den Sinneverführer. 
Mit ftufenmweife weniger Likör wird er 
Demi:Se, Dry, Ertra:Dry, Brut! 
Extra troden [hägt ihn der blonde 
Engländer, diejer feinjte Kenner des 
blonden Nettard; der unbdifferenzirte 
Ruſſe hält die Mitte. Befonders ge- 
mwiegte und nachdenflihe Häupter alt= 
germanijchen Stammes, die no) ur: 
heidnifch heilige Prieftermeisheit aus 
Scheffels ulkigen Trinkliedern erwit— 
tern, ziehen bedächtig Brut vor, als 
das naturtreue, der Scholle des Cru 
entſtiegene, von Likör nicht entweihte, 
mit eigenem Körper und Stärke geſeg— 
nete Urreine. 

Wie geſagt, ich meine unter den ed— 
len Händen nicht jene vier flüchtigen 
Gefellen auf ..eur, fondern die Be— 
iger der großen und berühmten 
Schaummeinfabrifen, die zumeift und 
irgendwie dem hohen Adel angehören. 
&3 ift wahrhaft wunderbar, mie diefer 
Wein veredelt. Der Beliger de Hau- 
ſes Ruinart Pere et Fils in Reims ift 
ein Graf Bremont. Ein anderer ift 
päpitlicher Baron. Ein dritter fam als 
Ihlechter Herr Werle aus MWehlar an 
der Yahn und übernahm das Haus 
der Wittme Cliquot; fein Sohn ift na= 
türlich Comte, erwarb fich einen Accent 
grabe auf dem zmweiten e, und hat eine 
Herzogin Montebello geheirathet. Ya, 
die entfehlummerte Veuve felber ift die 
Großmutter der Herzogin d’Uges, die 
mit Boulanger heftig in republifftür- 
zender Politit machte. Im ſchäumen— 
den Champagner [prüht mohlgeborener 
Sinn! Aucd in anderen Reichen flößt 
der Champagnerftrom unerfchöpflicher 
Kellereien feine großen Männer und 
Hrauen in die Diplomatie hinüber. Es 
jei nur Mumm erwähnt. Der Ko: 
bold-Wein, Iiftig und die Vernunft 
überrumpelnd, ift augenfcheinlich mit 
dem Geiſt politiſch-geſchäftlicher Ver— 
handlungen ſolidariſch. Man erinnere 
ſich nur jenes patriotiſch-trinkfeſten 
Weinhändlers, den die franzöſiſche Re— 
gierung zum Unterhändler ernannte, 
damit er Bismarck unter den Tiſch 
ſaufe; dem aber der deutſche Diploma— 
ten-Recke als ausgepichter Pommer 
mit ſeltenem Heldenmagen ſich gewach— 
ſen zeigte, hohnvoll bis, zum letzten 
umnebelnden Tropfen. Wein erhebt 
und adelt, Wein macht witzig und 
ſchlau! Liſtig den Mann, ſchelmiſch 
die Frau; man wettert ſich an und 
nimmt's nicht genau. 

Darum iſt es erklärlich und ver— 
ſtändlich, daß die braven, klugen und 
fröhlichen Winzer des ſchönen Fran— 
kenlandes revolutioniren. Schon vor 
drei Jahren zeigten ſie ſich als Män— 
ner des Echten, die auch nicht eine 
Spur Falſch leiden mögen. Sie ſtan— 
den damals auf gegen die Pantſcher 
und Mantſcher. Gegen alle jene Ver— 
worfenen, die aus Waſſer, Fuſel, Zuk— 
ker und Farbe Medoc, Chateau La— 
fitte, Portwein, Madeira, Sherry kon— 
fektioniren. Bekommt, man doch in 
Reims, der poetiſchen Königsſtadt, 
von der Schillers Jungfrau von Or— 
leans ſo begeiſtert deklamirt, ſchon für 
einen Franken fünfzig eine Flaſche 
Champagner, von der Trinker behaup— 
ten, es wäre verdienſtvoller, man 
ſchlüge ſie dem Wirth um die Ohren. 
Aber die neueſte Revolte, die die ſieb— 
zigtauſend Bouteillen des Kellers Pe— 
rier mit grauſamem Hohn in ein per— 
lendes, ſprühendes, ziſchendes, unwil— 
lig brauſendes Privatbächlein ver— 
wandelte, gilt nicht mehr den Künſt— 
lern und Fälſchern, ſondern den Va— 
terlandsverräthern, die ihren Wein 
dem billigen Ausland und nicht dem 
heimiſchen theuern, nur zu theuern 
Boden entnehmen. Sie toben, ſie wü— 
then, ſie ſchlagen Thore ein und Faß— 
böden aus. Sie haben recht. Denn 
es wird alles aufs beſte enden. Die 
unerbittlich ordnungsliebende Regie— 
rung wird auf's allerſtrengſte dazu — 
lächeln. Der entleerten Firma wird 
auf Grund irgend eines Landfriedens— 
bruchgeſetzes eine ſo hohe Entſchädi— 
gung gezahlt, daß ſie alles auf's dop— 
pelte füllt; bald gehen die guten Gei— 
ſter wieder in ihren Kellern um, bald 
pocht es wieder in den Fäſſern, gluckt 
in den Bouteillen, ihr Glück iſt ge— 
macht. Den Bauern wird man nichts 
verzeihen. Sondern man wird mit dem 
ganzen Apparat der erbitterten Juſtiz 
und der beleidigten Staatsmajeſtäi 
mehrere herausgreifen, die dümmſien, 
die armſeligſten, die Unſchuldigen, jene 
durch ein geheimes Naturgeſetz ſeit 
Welturanfang prädeſtinirten Pechbö— 
gel; die wird man zu Wochen, Mona- 
ten; vielleicht $ahren verfnaden. Die 
Rädelsführer, die Einbrecher, die wer: 
den dann überlegen lachend in ber 
Kneipen figen und von ihren Thaten, 
bon der zerfchmiffenen Bouteillen Zah: 
len prahlen. Beim Iuftigen ein, 
beim feurigen Seft. Denn dies Volf 
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aber auch mwitig und guter Dinge. Aus 
der Champagne, diefem meerentitiege- 
nen Kreideboden, der jühes, flüffiges 
Feuer gebiert, wenn ihn die Sonne an- 
lacht, ift fchon mancher heißblütig- 
ſpitze Kritiker, mancher Spötter-Fein— 
kopf emporgewachſen, ſo Thibaut, der 
Chanſonnier, der Fabeldichter La 
Fontaine und das Demanthirn Dide— 
rot. Dieſer letzte allein wiegt ein gan— 
zes Champagnerland auf, Philoſophie 
gewordener Sekt. 

Aus Weinboden und deren üppigen 
Geländen, Thälern, Rebenhügeln ſind 
vielfach, gleich den ſonnengeglühten 
Reben, Frankreichs genialſte Geiſter 
ans Licht gereift. Paul Louis Cou— 
rier, der die berühmte „Bittſchrift ei— 
nes Winzers“ ſchrieb, worin er ſich 
beklagte, daß die Bauern nicht tanzen 
dürfen. Dieſes Meiſterpamphlet ath— 
met prickelnden Sarkasmus. Wie er, 
ſtammt aus der Touraine auch Rabe— 
lais, dieſer grandiöſe Satyr und Sa— 
tiriker, der Mönche und Könige, Prin— 
zen, Richter, Gelehrte, Bürger mit 
demſelben Schaumwein ſeiner muth— 
willigen Laune, ſeiner gewaltigen 
Phantaſie beſpritzt. Wie thut er ſich 
gütlich bei den Saufgelagen ſeiner 
Rieſen, die ein Fuderfaß Wein leeren, 
wie einen Fingerhut. Echtes Wein— 
landblut ſind auch die Gascogner Ka— 
detten, iſt Cyrano de Bergerac ſelber, 
iſt Henri Quatre, Baſſompierre, 
Grammont, Lannes, Caſſagnac: die— 
ſer amüſanten Originale Degen, Fe— 
der, Zunge ſind geboren aus dem Bu— 
kett pikanter Dünſte, die das Herz von 
Generationen löſten, den Geiſt frei 


machten und in Lebensfreude badeten. 


Auch ſie ſind ſolch temperamentvoll 
ſatiriſchen Geiſtes, die Revolutionäre 
von Hautvillers, wo der treffliche Kel— 
lermeiſter beſtattet liegt, an wohlge— 
weihter Stätte, im ewig weinfeuchten 
Ruhebette, Dom Perignon, der Erfin— 
der des Korkſtöpſels. Der ſich viel— 
leicht vor Entſetzen im Grabe umge— 
dreht hat, als jene dreitauſend Winzer 
mit Trompeten und Hornſignalen, mit 
Dorfglockenbimmeln und Sturmge— 
läute in ſeine geliebten unterirdiſchen 
Schatzlager einbrachen. Vielleicht be— 
drohen ſie nächſtens auch die ſonnigen, 
hellgrün und roſtroth blühenden Hän— 
ge jener ſchönen Orte mit den interna— 
tional ſüffigen Namen: Epernay, das 
jeder höhere Kellner kennt, Avize, Ay, 
Mareuil, Sainte-Menehould und hun— 
dert andere. Wer vermag zu ſagen, 
was ſie dazu treibt: Iſt es krämeri— 
ſcher Scharfſinn des darauf losleben— 
den Bauern, der allen Wein auslaufen 
läßt, damit man neuen bei ihm kaufe? 
Oder iſt es, und das wird es wohl eher 
der Fall ſein, die Noth, die ſie dazu 


treibt? Sie haben keine Mutter Ba— 


ronin, keine Tochter Herzogin, keinen 
Sohn Diplomat, die in Paris für ſie 
intrigiren könnten. Wenn ſie normal 
ſprechen, hört man ſie nicht. Darum 
platzen ſie los wie eine Champagner— 
flaſche, die die Gärung ſprengt. Da— 
rum toben ſie, läuten die Sturmglo— 
cken, zerſchmeißen die Bouteillen. Und 
da ſtutzt man in der Hauptſtadt. Mit— 
ten in dem Lärm der Boulevards, dem 
Geſchrei der Kamelotts, den Couplets 
der Kabarettiers, den Reden der Par— 
lamentarier ſtutzt man einen Augen— 
blick. Weiß der Himmel, was dieſer 
Augenblick ihnen bringen mag. Ihr 
Wein iſt ja nicht der Wein, der ſie 
reich macht; ihr Sekt ſprüht feine gol— 
digen Funken in anderer Herxren Glä— 
fer; fie liefern nur das rohe Bewächs, 
nicht den Geift der Kohlenfäure, nicht 
die Kohlenfäure des Geijtes; ihr Wein 
it unpolitifch. 

Ueber vierunddreißig Millionen 
Tlafchen werden aus diefen Landichaf- 
ten des Weberfluffes hinausgerolit in 
die weite Welt, vierunddreifig Millio- 
nen, an denen fich durftige Kehlen Ju= 
bel trinfen. Und fie, fie müffen um 
d93 tägliche Brot fampfen. Mehr als 
neunzig Millionen Franken jtrömen 
dafür in Land, und fie, fie müffen in 
den Nahren der Mihernte entbehren. 
Sn den mehrere Stodwerfe tiefen Stel- 
lern diefer Dörfer, von denen ein ein: 
ziger bi3 zu fünfzehn Kilometer, das 
find drei Wegftunden, Ausdehnung 
befitt, lagern meit über hundert Mil- 
lionen Flafhen und harren lärmend 
auf den Tag der Reife. Mel ein 
grandiofes Nabelais’fches Phantafie- 
bild: wenn ein Riefe Gargantua die= 
fes TIröpfchen an fein Mäulchen febte, 
e3, wie ein echter Kofttrinfer, behaglich 
mit der Zunge „rote“, „Laute“ und 
durch die Kehle erfrifchend rinnen lie- 
Be, in einem Zuge: Hundert Millionen 
Blafchen! Edler Rabelais, wie ift die 
Wirklichkeit noch toller al3 deine Ein- 
bildungsfraft! 

Ya, die Rebe diefer Bauern ift treff- 
lich, ift reich. Aber was nübt e3 ih- 
nen! Gie enthält nur den tüchtigen 
Stoff ohne den höheren Geift; fie ift 
Mein ohne Xdel, ohne fozialen Ein- 
fluß. Ihr fehlt das Wichtigfte, das 
fie erjt vollmerthig macht auf dem gro- 
Ben Markte der politifchen ntereffen: 
die Mife en bouteilles. Die Bauern 
rühren ich zwar, aber diefe Remuage 
ift nicht Die richtige. Die richtige hat 
Madame Cliquot erfunden, jene Re- 
muage, die durch alle Champagnerfla= 
[hen an alle Herzen, die den Teuer: 
mein trinfen, rührt. 


Das Kauen. 


Es iſt heute allgemein befannt, daß 
bei unjerer Ernährung nicht nur die 
Trage, mas mir effen, fondern aud 
tie mir effen, das heit, mie die Spei- 
fen in unferem Munde verarbeitet wer- 
ben, eine herporragende Rolle fpielt. 
Das Kauen, das troß des alten Volks— 
worte „Gut gefaut ift halb verbaut“ 
bon vielen noch immer etwas neben- 
fachlich behandelt wird, beforgt das 
michtige Gefchäft, unfere Nahrungs 
mittel in möglichjt guter Zerfleinerung 
und Bertheilung und nach gründlicher 
Durhmifhung mit Speichel in den 
Magen gelangen zu laffen. Magen 
und Darm haben bie Aufgabe der Ver: 
dauung, im Munde aber wird bie Yr= 


beit des Vorverbauens geleiftet. 


zermahlenen und von ber Zunge ge= 
formien Biffen werd, hat aber außer- 
dem noch eine chemifche Funktion zu 
erfüllen, nämlich die in der Nahrung 
aufgenommene GStärfe (Mehl) in 
Zuder, bezw. in Dertrin und Maltoſe 
umzuwandeln, morauf die Speile in 
den Magen geleitet und dort meiter 
verdaut wird. Der Amerifaner Tzlet> 
her Hatte das Kauen fogar zu einer 
gewiffen Kunft ausgebildet. Cr 
machte fi an ein forgfältiges Gtu- 
dium des Gefchmades, behielt Die 
Speife fo lange ala möglich im Munde, 
um den gefammten guten Gejchmad, 
der in der Nahrung enthalten tft, fo= 
viel wie möglich herausauziehen, bis jie 
von felbft in die Kehle Hinunterglitt. 

Grünbdliches Kauen erfcheint bei ei- 
nem großen Theil unferer heutigen 
Nahrung überflüffig; mir glauben ge 
nug damit gethan zu haben, wern wir 
alle unfere Biffen Elein urd bünn 
fchneiden, fie Durch Butter und Saucen 
geſchmeidig machen und fie durch reich- 
liche Getränfe „hinunterfpülen“. Uber 
alle die fünftlichen Hilfsmittel erfegen 
nicht im Entferntejten den Werth des 
guten Kauenz und find jhuld an einer 
Reihe von Magen- und Darmftörun- 
gen und an der mweitperbreiteten Zahn 
verderbniß. Durk das ungenügende 
Kauen werden die Zähne fchlecht ge- 
nährt und fönmen nur mangelhaft 
fauen. Beim mangelhaften Kauen 
aber fehlt es den Zähnen wiederum an 
der erforderlichen Hebung, denn der 
Zahn ift fein todtes Glied, jondern 
hat ebenfo wie andere Organe Stoff: 
mechjel. So entiteht eine Wechfelmwir- 
fung, bei der Zähne und fchlechtes 
Kauen einander in immer höherem 
Mape Ihädigen. Die Zähne mollen 
Arbeit haben, deshalb joll man ‚hnen 
feite Biffen zu fauen geben. Auch die 
Kinder fol man |chon früh aut fauen 
laffen und ihnen nicht ängjtlich bie 
harte Rinde pom Brot mwegfchneiden 
oder die Biffen vorher dur Eirtaus 
chen weich machen. Ein vielfach ver- 
breiteter Glaube ift e8, daß man den 
Milchzähnen des Kindes feine aroße 
Beachtung zu Tchenfen brauche und daß 
fie ungehindert faulen dürften, da fie 
ja durcy das nachfolgende bleibende 
Gebiß erjfegt würden. Das tft grunds 
falfh. Die Milchzähne follen nur ab- 
genußt werben, bei Krankheiten aber it 
fofort der Zahnarzt zu fragen, da font 
die Krankheit in da3 unter den Milch- 
zähnen bereit3 neugebildete Gebiß 
übergehen fann. Der Zahn ift ein 
großes Kapital, und der Schaden, der 
ihm durch unfer haftiges, oberfläch- 
liches Kauen zugefügt wird, ift ebenfo 
groß mie die gejundheitlichen Nach- 
theile, die der übrige Körper dadurd 
erleidet. Die Internationale Hygiene— 
Ausftellung, die zur Frage der Ernäh- 
rung in umfangreicher Weife Stellung 
nimmt, 
Zähne und des rationellen Kauen3 in 
verfchiedenen Demonftrationen vorfüh- 
ren. €3 wird an einigen Beifpielen 
gezeigt merden, daf die Wirfung der 
Magenfäfte eine um fo intenfivere tft, 
je mehr durdy qutes Kauen die Ver— 
dauung erleichtert wird. 


Toded3: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige Nadj- 
richt, daß meine geliebte Gattin 
Margaret G. Lick acb Holz 
am Samstag, den 11. Februar, im NWlter bon 
53 Sahren fanft im Herrn entichlafen iit. Be— 
erdigung findet itatt am Dienstag, den 14. 
Vebruar, um 8:30 Morgens, bon Birren3 Let= 
henfapelfe, 2927 Lincoln WUde., nah der St. 
Alphoniusfiche, von da nach dem St. Ponifa- 
zius Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten: 
Auguſt 3. Lies, Gatte. 
Eliza Holz, Mutter. 
Anna Thompion, Schweiter, nebit 
Verwandten. 


North Chicago Frauen-Rerein. 
Den Cchmweitern biermit zur Nachricht, Daß 
Schweſter 
Margaret Lies 

aeitorben iit. Yeerdigung, findet ffatt don Bir- 
vens Leichenbeitattungsgeihäft an Southport 
und Lincoln Ave, Dienstag Morgen um 9 
Uhr, nad der St. Alpbonfusfirhe und bon doit 
nah dem Bonifazius-Gottesader. Die Beamten 
find eriudht um 8 Uhr in der PBereinshalle zu 
ericheinen, um der berftorbenen GEchmeiter die 
legte Ehre zu ermeifen. 

Katie Keſtler, Rräliventin. 

„on Burger, Sefretärin. 


Todes-Anzeige. 


Feren und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Nikolaus Werdell 

am 11. Februar im Alter von 70 Jahren ge— 
ſſorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 
woch, den 15. Februar, halb 10 Uhr Morgens, 
vom Trauerhauſe, 1529 Cleveland Ave., nach 
der St. Michaelskirche, von da nach dem St. 
Bonifazius Gottesacker. Die trauernden Hinter— 
bliebenen: 


Margaret Werdell, Gattin. 
Kohn T. Werdell, Sohn. 
Barbara Werde, Schtwiegertodter. 


Tode3:-Anzeine. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Rad): 
richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 

Anton Schroeter 

geboren am 27. September 1856 in Defterreich, 
am 12. Februar 1011 im Alter von 54 Nahren 
und 5 Monaten im Deutihen Hofpital geltorben 
ift. Beerdigung am Mittwoch, den 15. Februar, 
um 2 Uhr Nachm. vomTrauerhauſe, 1833 Howe 
Etr., nah Graceland. Die trauernden Hinters 
bliebenen: 

Emilie Schroeter geb. Krueger, Gattin, 

Alfred und George Schroeter, Kinder. 


Todes-Anzetge. 

Freunden und Belannten, die traurige Nach— 

richt, daß mein geliebter Gatte und Vater 
Michael Felton 

nach lurzem ſchwerem Leiden felig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 14. Februar, vom Trauerhauſe, 
3141 Union Mbe, um 12 Uhr 30, nad dem 
Salwood3:Friedhof. Um ftille Theilnahme Bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Loniia Felton, Gattin. 
Wilhelm unb Albert, Söhne. 
Xena, Stieitochter. 


Todes: Anzeige. 

Rreunden und PBelannten die traurine Nad: 

richt, daß unfer geliebter Gatte und Vater 
Richard 9. Leicht 

im Alter von 54 Nabren geitorben iit. Beerd'- 
gung bom Trauerbaufe, 2901 NR. Kedzie Abde., 
Mittmoh Nachmittag um 2 Uhr mit Kutichen 
nad dem ©t. St, Zufas-Gottesader. Die trau- 
ernden Hinterbliebeneit: 

Dora Leicht, Gattin. 
mobi Elia Leicht, Tochter. 
Todes- Anzeige 

reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieder Gatte 
Frederick Pfeffer 
im Alter von 45 Jahren geſtorben ift. Beerdi: 
ung bon Mee’3 Leichenlapelle, 2537 Milwau— 
ee Uve., Dienstag, den 14. ebruar, um 2 
Uhr Nahım,, mit Kutfhen nah Mount Oliver, 
Anna Bieffer, Gattin. 
Jatob Pfeifer, Bruder. 


— Neue gute Romane, — 
„Die Laft“, von Georg Engel. „Der Mann ohne 
Gewiffen“ von Kreger. Sebunden. 40c poftfrer. 


Koelline & Klappenbach 
& t lien, it 
Bucdbandlun * 2 “) — ge eh 


Bioilden Lagale Eir. und Fiitb Abe, 


Der | 
Speichel macht die bon den Zähnen I und Belannten die 


wird auch den Werth quier 


Zoded-Anzeige 


traurige, Nadhe 
daß unfer geliebter Gatte, Pater und 
Großvater 
Karl Bapa 
am 11. Februar, um 6:30 Morgens, int Alter 
von 68 Nahren felig im Glauben an feinen 
Heiland entichlafen it. Die Beerdigung. findet 
ftatt am Dienstag, den 14, Februar, um 11 Uhr 
Norm., bom -Trauerbaufe, 3627 ©. Roben Etr., 
nah der_Ev. Lutb. St. Andreasficde, 37, und 
Honore Str., nah dem Concordiassriedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Adelihe Papa geb. Burandt, Gattin. 
Martha, Hulda, Emma, Lonifa, Ades 
fine, Töchter. h 
Paul, Rihard, William, Söhne, nehit 
Cchwiegerfühnen, Schiwiegertödhtern 
und Enfeln. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadis 
richt, daß umfere geliebte Gattin, Multer und 
Schweſter 
Karoline Neyendorf geb. Heiſe 
im 69. Lebensjahre fanft im Herrn entſchlafen 
iſt. Beerdigung am Mitiwoch, den 15. Be tuar, 
um Uhr Nachm., vom XTrauerhaufe, 3125 
Elifton Ave., nad der Bethl. Kirde, Diverfey 
Goutt, und don da nach dem Rofehill-Friedhof. 
Um ftilles Beileid Bitten die betrüdten Hinter 


bliebenen: 
August Neyendorf, Gatte. 
Bertha Baus, Fred, Meta, Emil und 
Arthur Neyendorf, Kinder, nebit 
* Geſchwiſtern und Verwandien. 


— — — ————— 
Todes-Anzeige. 
Chicago Bayeriſcher Frauen⸗Unterſtuützungs⸗ 
Verein, 


Den Beamten und Mitgliedern die traurig 
Nachricht, daß Schweſter — 
Walburga Liez 
geſtorben iſt. Beerdigung am Dienstag, den 
14. Februar, Morgens 9 Uhr, von Birrens Lei— 
chenlapelle, 2927 Lincoln Abe.n nach der St. 
Alpbonfustirhe und bon da nah dem Et. Bo— 
nifazius-Gottesader, Die Beamten find ers 
fucht fi punkt 8 Uhr in der Vereinshalle zu 
berfammeln um der berftorbenen Schwefter die 

legte Ehre zu erweifen. 
Greszentia Kaftner, Präfidentin. 
. Katie Broell, Cefretärin. 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden umd Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer geliebter Bater 
Heinrich Marquardt 
am 11. Februar im Alter bon 74 Yahren felig 
im Herrn entihlafen ift. Die Beerdigung fins 
det Statt am Dienstag, den 14. Februar, um 2 
Uhr Nacm., vom TIrauerhaufe, 9559 Biibov 
Eir., bon da nah Mount Greenwood, Unt 
ftille Theilnanhme bitten bie trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Raroline, Amalia, Theodore, Daniel, 
Emil, Hans, Kinder. 
Frant Wendt, Charlotte, Minnie, 
Frieda, Schtwiegerfinder, neblt Enz 
Teln und Urenteln. 


Tode8- Anzeige. 
‚Hreunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unfer liebes Töchterchen 

Grace G. Gruel 
im zarten Alter von 4 Monaten am Connta 
den 12. Sebruar, felig im Herrn entfchlafen ift, 
Beerdigung don der Wohnung der Großeltern, 
1839 Dahton Str, Beerdigungssanzeige fpäter. 
Um ftille Theilnahme bitten: 
Arthur und Marie Gruel geb. Her« 
degen, Eltern. 
Herr und Frau NRobert Gruel, un? 
Frau Joſeph Herdegen, 


Roith, Frau J. Vetterick und 
Frau C. Gruel, Urgroßmütter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Gatte und Valer 

Henry F. Bonnet 
am Eonntag, den 12. Februar, in feiner Woh: 
nung, 1424 Wellington Ade., im Alter von 79 
Jahren und 12 Tagen gejtorben ift. Beerdis 


1 r „ nad dem Mont» 
toje-Sriedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Amelia Bonnet geb. Roenid, Gattin. 
Emmy, Charles und Arthur Bonnet, 
Geſchwiſter. 


Geſtorben: Edward Guenther, gelieb— 
ter Gatte von Ida Guenther, 70 Jahre 
alt, in feiner Wohnung 1731 W. Huron 
ir. Vater bon Frau Celma Etein- 
reher, Nobert Guenther, Frau Ida 
Knochenmuß, Frl. Klara Guentber, Frau 
Emma Burdt. Beerdigung Dienstag, den 
14. $ebruar, um 1 Uhr Nacdm., nad 
Foreft Home. fafonmo 


Geftorben: Helen Lilfie Neding, im Alter bon 
22 Nahren, am 12. Februar 1911. Geliebte 
Zocter don Unthony und Anna G. Reding; 
Cchmweiter don Edward und Henrh. Beerdigung 
Mittwoch, den 15. Februar, Vorm. 8 Uhr 30, 

f ‚ 1701 Sedowid Str., nad 
St. Micaelsfirhe, don da nad dem St. 
Hontlazius-Gottesader. modi 


Geſtorben: Willie Woltersdorf, 28 Jahre alt, 
geliebter Cohn don Emil 9. und Anna Wolters: 
dorf, am Samstag, den 12. ebruar- 1911. Pe 
erdiaung am Dienstaa, den 14. Februar, um 
11 Uhr Vorm., vom Trauerhaufe, 2136 ®. 21. 
Place, nach dem Foreſt Home-Friedhof. Beerdi—⸗ 
gung pribat. 


Geitorben: Annie Kampf geb. Schnepp, Itarb 
heute am 13. Februar 1911 im ihrer Wohnung, 
2144 Warner Ude. Beerdigungsanzeige fpüter. 


Danfjagung. 

Allen unferen PBerwandten und Freunden 
münfchen wir hiermit unferen herzlichen Danl 
auszufpreden für die liebevolle Theilnahme und 
die fchönen Blumenfpenden beim Begräbnik um: 
feres undergeßlihen Gatten und Baters _ 

Henry Glanfien. 
Snöbefondere aber Herrn Sophus Dabelſtein 
für feine berrliden Troitworte am Sarge und 
dem Cchleswig-Holfteiniihen Unterſtützungs— 
verein für die Betheiligung und die Troftworte 
am Grabe de3 Entfchlafenen unferen innigiten 


Dant. 
Bertha Glanijien nebit Kindern. 





Dankſagung. 

Allen Verwandten, Freunden und Belannter, 
welche uns ihr Beileid bei dem herben PBerluit 
unfere3 geliebten Eohnes und Bruders 

John Schiel 

in ſo herzlicher Weiſe erwieſen, den Sarg mit 
Blumenfpenden’ fhmüdten und dem Beritorbr- 
nen die legte Ehre Durch Begleitung zur letten 
Nubeitätte zutheil werden ließen, fowie für die 
troftreihen Worte am Sarge duch Herrn Raftor 
Kicher und den Gefang des Singchors ſagen 
wir umferen tiefgefühlten TDant. 

Louis und Mina Sciel, Eltern, nebit 

Geichwiftern und Prüdern. 


Waldheim. 


inziger deutfcher Zonfeffiondlofer Friedhof von 
Chiang . Durch Metropolitanshohbuhn für St 
u erreichen, Billige Begräbnikpläge find ın 
iefem ichönen Friedhof auf Abi — 
en zu haben. — General-Dffices: ‚soref Bart, 
8. — Tel. Foreit Part 797 und 757. 
Sred 3. Zuttermeifter, Bräf. Fred Mans, Seft 


Jakob Schwab, Superintendent. 


OW 
TH ZATRS 


Afhland u. Dipifion— Tel. Hahmarfet 323, 
Bargain Mt3. Dienst., Donnerst., Samst., 2öc. 


Mrs. Wiggs %. Cabbage Patch 


Nädite Woche „Fortunes of Betty“ 
Matinee 


feb13 ⸗1 
AUDITORIUM heute 


Heute: Lincoln’3 Geburtstags: Mattnee. 


eu Hippodrome 


Preiſe: Dintinees—25e bi $1.00 
+ Mbends—25c bis $1.50 


| Nadjlaß- Anwälte WAGNER, „ 


DE Erbihaften prompt erledigt. TE 
134 Viontve Str, Ede Clarl, Zimmer 1397, 
15jan?* 


N. WATRY & CO. 

99—101 D. Randolph Str. 

—— Deutsche Optiker — 
Brillen und Augengläjer eine Speziafität. 

Kubas, Gameras und pbotogr. Material, 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld 120 Randolph Str. 
au berigufen. 


5 bis 6 nt Binfen zu 
Berleiben. Su erite Share 
Zel.: 6846 Gential, 





Broms Quinine. 
Grover Bromo Qui— 
nine —für dieſen Ver— 
fauf offerirt 
für nur 
— ⏑ — 

Wäiche-Leinen. 

Bäjcheleinen, 100 Fuß 
beit gemachte Leine gut 
braided u. fein finifhed 
—39c tmertb, 
für nur 


Ghiffonier2. 
Chiffonierd —- aus edı- 
tem Cichenbols ange: 
fertiat — Golden Dat 
Finiſh — ein regulärer 


.50 Wth., 53.98 


verfauft zu. 
BEEEEEEEEEE — 


Bettdeden. 


Meike Bettdexen, ertra 
jdhiwere Tual., fanch Mus 
ter, volle Größe, ausge⸗ 
zackt, werth $2.50 


BETTER — 98 


ae 
Bügeleijen, die beiten, die 


gemacht werden, qut und 


ttarf, jchiver nidelplattirt, 
3 Eifen, Stand u. Griff, 


nie für weniger 69c 


als $1 verfauft.. 


Wrappers. 
Damen-Wrappers, aus 
guter Qualität Rercale, 
Waiit gefüttert, mit 
ruffled Untertheil, dunf- 


le Karben, 1.25 98e 


bis 1.48 wth 
— EEE — 


Männer-Unterzeug. 
Fanch gerippte halb- 
mwollenes Männer-In- 
terzeug, nur grau, reg. 
79 Werth, für | dieſen 
Verkauf her⸗ 
abmarkirt auf. 55e 

— 

Damen-Halstücher. 
Polar-Halstücher für 
Damen — fanch_ge: 
ftridt — in allen Far— 
ben und Größen bor= 


äthig — bei De 
a re 


Mattenitoff. 
Ertra ſchwerer Matten: 
itoff — in allen neuen 
Mujtern — ein großer 
Werth für 19c — unfer 
Special 


Nnterröde. Trapery 
Slannelette = Interröde 
für Damen, ertra jtar= 
fer Stoff, mit breiter 
*lounte, ertra Gröhen, 
alle —— 

59c tth 


peru 
Karben — 
Muiter, 22c 
herabmar= 
firt auf 


Eine Partie bon Dra= 
Scrim 


Scrim. Weißes Waiſting, 
273öll. weißesWaiſtings 
— geſtreift und karrirt 
— extra gute Qualität, 
immer für 12%%c er 
fauft, diefen 

Verfauf zu 


echte 
prachtvolle 
Dualität— 


150 


Diefer Konpon und 19c 


Diefer Koupon und 10c 
Stücke der, mit Halen 


—— deln, Stecn. 


faufen 3 
| beart Seife. 
— — — 
Diefer Konpon und 59c 

faufen Männer: od. Kna— 

benfappen, Anfeite Relz 

oder Pull-Down Band, 

obne dief. Koupon $1.00. 


iter, reg. uth. 


Diefer Roupon u. 9.98 


faufen Meffina Bettitelle, 
fatin-finifb., extra Tchwere 
Rfoften, reaulärer 815.00 
Wertb. 


EEE - 
2 > 
Diefer Roupon und 12 ME „ uren W 
5 jet, mittelhohe 


mentmwaiit, bint. 
zufnöpf., 


faufen Rragen-Nabeln, 
Stüd in einer Schachtel. 


Hüften, 4 Strumpfbalt., 


fchnurtop, reg, 


2ofalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Rheiniſche Verein hält ſeine 
dritte umd legte Narrenfigung ab. 


Damenverein Edelweiß. 


Der beliebte Derein beaing fein 13. 


Stiftungsteft, die Jmmergrün-£oge Ar. 
ı2. das 10. — Damenverein Amerifa 
ırltallirt Beamte. 


In Mondorf3 Halle hielt geſtern der 
Rheiniſche Verein feine 3. Narren- 
ligung ab und erzielte einen phänome: 
nalen Erfolg. Der Befucher hatten 
fich jo viele eingefunden — unter Ans 
deren 20 bis 30 Mitglieder des Ahein- 
länder-Pereins von Milmaufee mit ih- 
ten Damen — daß die geräumige 
Halle fich thatfächlich als zu Klein er- 


wies, und die Stimmung mar von Une | 


fang an vorzüglid. Die Gäfte aus 
Milmaufee, die [bon am Mittag ein= 


getroffen und vom Derein empfangen | 


und bemwirthet worden Isaren, haben 
fich portrefflih amüfirt. 

Gröffnet wurde die Sigung mit ei= 
ner launigen Anfprache des Präfiden- 
ten John Cremer, worauf der Humori- 
itifhe GSelretär Math. Bisporf das 
mit Humor und Satire gemürzte Pro- 
tofofl der vorigen Sitzung verlas. 
Aus der Bütt hielten Anfprachen von 
zwerchfellerjütternder Komit unter 
Anderen die Herren Fri Schroeder, 
MWm. Hoeller, Baum aus Milmwaufee 
und Lorenz Zohfen:. Einen jtürmis | 
chen Heiterfeitserfolg erzielte die Auf- 
führung des Iheaterftüces „Flora“ 
oder „Zur blauen Birne“. In dieſer 
Vorſtellung wirkten mit Frau G. Goſt 
und die Herren John Cremer, Fritz 
Schroeder und Ph. Hanus. In den 
Pauſen zwiſchen den Vorträgen ſtiegen 
die üblichen Lieder. Zum Schluſſe 
wurde flott getanzt. Um das Gelin— 
gen der Feſtlichkeit hat ſich in erſter 
Linie der Elfer-Rath, beſtehend aus 
den Herren John Cremer, Math. Bis—⸗ 
dorf, Hanus, Seyl, Eiſenhut, Ende, 
Seidel, Eſſer, Schroeder, Jett und 
Emmerich, ſowie der Hanswurſt, Herr 
Hoeller, verdient gemacht. 

Dramatifcher Derein Harmoni:. 


Der Dramatifche Verein Harmonie 
veranftaltete geftern in der Schiller- 
Halle feine 17. gejelligedramatijche 
Unterhaltung. Das Haus mar au3- 
verfauft, und die Gälte haben einige 
föftliche Stunden verlebt. Zur Auf: 
führung gelangte die übermüthige und 


immer zuafräftige Gefangspoffe „Ber= | 


lin bei Nacht“. Die Mitwirkenden, 
die Damen Marie Reinhard, Augufte 
Heide, Anna Kurz und Hedwig Mi- 
haels, fomwie die Herren Albert Jahn, 
Alfred Kurk, Chas. Shellhorn, Hans 
Pfeiffer und Mar Uhlmann, entledig- 
ten fich ihrer Aufgcbe mit anerfan- 
nenswerthem Geſchick und riſſen durch 
ihr flottes Spiel die Zufchauer zu 
ſtürmiſchem Beifall hin. Nach Schluß 
der Vorſtellung wurde flott getanzt, 
bis die vorgerüdte Stunde zum Auf- 
bruch nöthigte. Sämmtliche Gäfte des 
ſtrebſamen Vereins haben zweifellos 
das Bewußtſein mit nah Hauſe ge— 
nommen, ſich prächtig amüſirt zu ha—⸗ 


CASTORIA Fürsäugiingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


faufen 1 Näbfäftchen für Kin— 


Ceide ı, Anö- 
pfen. ohne Koup. 


Diefer Koupon und 17c 


faufen eine Nard Korfetfchü- 
teritiderei, aroß. 
18 Zoll breit, ar nette Mat: 


iefer Konpon und — 
laufenweiße Nun'sVeil'g Da— 
aefält. od. Pin tud. 
Front, langellernt,. 


EN 
Diefer Konpon und 75c 
arnerd Special Kor: 


Tiefer Koupon und 16c 


faufen 29c Moireband, in 
allen Schattirungen. 


u. Defen, Na: 


35c u. 50c. 


BREI —ö 
Dieier Konpon und 9c 
faufen eine fanch Ara- 


batte, geftridi oder € 
full 


Aſſortment, 
den: Langoline, 
caugbt, alle Karben. 


Dienſtag 
10 Pfd. Sack Cryſtalcz 
Tafelſalz für be 


Mit Adupon. 


od. born aus 
2.50%th. 


— 1— 
Dieſer Koupon und 3de 
faufen Knickerbocker Ho— 
ſen für Knaben — in 
allen Größen bis zu 18. 


Büſte, lange 


ilt. Zus⸗ 
81 Werth. 


| ben. Die Vorkehrungen hatte mit rüh- 
mensmerther Umficht ein aus denMit- 
gliedern Auguste Heide, John Rein- 
hard, Kamilla Keller, Karl Immer— 
glüd, Zohanna Hollmann, Mar Uhl- 
mann und dem Präjidenten Henry 
Hollmann beitehender Ausfhuß ge: 
troffen. 
Damenverein Edelweiß. 


Der Damenperein Edelweiß jah an 
feinem 13. Geburtstage, welcher von 
ihm geftern Nachmittag und Abend in 
Schlit’ Halle an der Afhland Apenue 
und Dipifion Straße in gemüthlicher 
Meije mit einem Ball und einigen flei- 
nen fomijchen Vorträgen Seitens ei- 
ner Dame gefeiert murde, zahlreiche 
Säfte zu Befuch, darunter viele Mit- 
alieder des Geaenfeitigen Unterftii- 
tzungsvereins Prinz Heinrich mit ei- 
ner gefüllten „Bummelfafje”. In Ber- 
tretung der durch Irauerfall verhin- 
| derten Präfidentin hielt die Wizeprä- 
| fidentin Frau Minna Weitphal die 
ı Feltrede. Darin mies fie auf das Ge- 
; deihen des Vereins hin, melcher über 
200 Mitglieder zählt und, obmohl er 
itetS feinen oft fehweren Verpflichtun— 
gen in Aranfheit3- und Sterbefällen 
nachgefommen tft, doch ein Vermögen 
von 82000 angefammelt hat. Den 
ı Feltausfchuß bildeten die Frauen Ber- 
: tha Keffin, Minna Weftphal, Kohanne 
ı Walter, Fid und Gertrude Herzog. 


Immergrün-$oge Ur. 14. 

Daß die 75 Mitglieder zählende 
‚smmergrün-Loge Nr. 14 des Drdens 
| der Hermannsfchweitern fich in meiten 
| Kreifen großer Beliebtheit erfreut, 
zeigte fich wieder bei dem zehn 
ten Stiftungsfeſte der Loge, wel— 
ſches geſtern im großen Saal der 
Wicker Park-Halle mit einem Ball be— 
gangen wurde. Der Beſuch war ein 
recht guter, und daß man ſich auf den 
Feſten der Immergrün-Loge amüſirt, 
weiß jeder, der ſchon daran theilge— 
nommen hat. Die Feſtrede wurde von 
der Präſidentin, Frau Martha Janke, 
gehalten. Die Anordnungen waren 
von den Frauen Martha Janke, Katie 
Englert, Martha Kenning und Anna 

Meinke getroffen worden. 
| 


Damenpvereit Amerika. 


Sehr jhön verlief die FFeftlichkeit, 
| welche der öffentlichen Einführung der 
neuen Beamten des Damenvereing 
Amerifa in Hoerber3 Halle an der 
Blue Island Ave. geſtern Nachmittag 
folgte. Jung und Alt widmeien ſich 
mit lobenswerthem Eifer den harm— 
loſen Freuden des Tanzes; für Er— 
friſchungen hatte der Feſtausſchuß in 
genügender Weiſe geſorgt. Die Be— 
amten ſind: Expräſidentin, Chriſtina 
Schlecht; Präſidentin, Kathie Dunker; 
Vizepräſidentin, Minnie Gottſchalk; 
prot. Sekretärin, Anna Werhan; Fi— 
nanzſekretärin, Karolina Kretſchmer; 
Schatzmeiſterin, Maria Schreiner; 
Führerin, Klara Doll; Aeußere Wache, 
Margarethe Kolli; Verwaltungsräthe, 
Wilhelmine Stegmann und Anna 
Runge; Finanzfomite: CarrieAmond- 
fen, Marie Schaber und Therefe Sa- 
dowski. 

— Familiär. — Richter (der einen 
aus dem Gefängniſſe entlaſſenen 
Sträfling trifft): Na, Huber, nun 
fönnen Sie mir doch auch jagen, mo 
| Sie das geftohlene Geld vergraben ha— 

ben! — GSträfling: Nee, Herr Richter, 

id zmeifle ja ni an hre Ehrlichkeit, 

aber beffer ift beifer! 
— eo 


Tragt die 
Unterschrift 
von i . % 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 13, Februar 1911. 


— —— 


Die der Feuerwehr vom Stadtrath 
bewilligte Lohnaufbeſſerung. 


Keine Mittel dazu vorhanden. 


Präſident der „United Police“ droht 
Stadtraths mitgliedern, welche ſich „der 
Polizei feindlich erwieſen haben“. 
Telephonraͤten. — Fuhrmann Moran. 


— 


Der Stadtrath wird morgen von 
neuem zur Berathung der Haushalts⸗ 
vorlage zuſammentreten. Vie Alder— 
men, welche am Samſtag gegen die 
Vorlage geſtimmt und ſo deren An— 
nahme verhindert haben, geben der 
Hoffnung Ausdruck, daß die der 
Feuerwehr zugeſtandene Gehaltsauf— 
beſſerung rückgängig werde gemacht 
werden. Das Geld zur Beſtreitung 
der Mehrausgabe für dieſe Abtheilung 
des ſtädtiſchen Dienſtes, ſagt Ald. 
Snow, müßte anderen Abtheilungen 
abgezwackt werden. Die Bewilligungen 
für die Straßenreinigung, für die Ab— 
fuhr von Abfällen und Müll, für das 
Geſundheitsamt u. ſ. w. ſind ohne— 
hin ſchon kläglich bemeſſen, ſie wür— 
den aber noch weiter beſchnitten werden 
müſſen, wenn den Offizieren und 
Mannſchaften der Feuerwehr die 
zehnprozentige Lohnaufbeſſerung wirk— 
lich gewährt werden ſoll, welche eine 
Mehrheit des Stadtraths ihnen zuge— 
ſtanden hat. 

Eine förmlich drohende Haltung ge— 
gen die Stadtrathsmitglieder, welche 
ſich nicht dazu haben verſtehen wollen, 
für die Aufbeſſerung der Poliziſtenge— 
hälter zu ſtimmen—weil die vorhan— 
denen Mittel einfach nicht ausreichen 
würden zur Zahlung höherer Gehäl— 
ter — nimmt Präſident Win. F. 
Stine vom Schutz- und Trutzverband 
„United Police“ ein. Er ſtellt zwar 
mit großer Entrüſtung die Wahrheit 
des Gerüchtes in Abrede, daß die Poli— 
zeibeamten einen großen Agitations— 
fonds aufgebracht haben, um ihre 
Forderungen durchzuſetzen, erklärt 
aber, daß die Poliziſten bei der bevor— 
ſtehenden Stadtwahl ſowohl wie bei 
künftigen Gelegenheiten den Aldermen, 
die ſich ihnen „feindlich“ gezeigt, dieſe 
Feindſeligkeit gedenken würden. Von 
nun an, ſoll Stine erklärt haben, 
werde er ein „Polizeipolitiker“ ſein. 

Beſondere Furcht ſcheinen dieſe 
Aeußerungen bei den Bedrohten übri— 
gens nicht hervorzurufen, doch mag 
fein herausforderndes und anmaßen— 
des Gebahren für Stine üble Folgen 
haben. Gegen dieſen nunmehrigen 
Polizeipolitifer dürfte einDisziplinar- 
verfahren eingeleitet werden, und bie 
Folge würde pann wohl fein, daß man 
ihm mwegen „anftößigerBarteigängerei” 
den Stuhl vor die Thüre febt. 
Einnahmen der Telephon-Gejfellfbaft. 

Stadtfämmerer Wilfon ift nad) ei- 
ner einfchlägigen Beftimmung des Ab- 
tommens zmijchen der Stadt und ber 
Ielephon-Gefellichaft verpflichtet, fich 
über das Finanzgebahren dieſer Ge— 
ſellſchaft genau auf dem Laufenden zu 
halten. Er hatte nun mit der Durch— 
ſicht der Bücher der Geſellſchaft die Ex— 
pertenfirma Arthur Young de Co. be— 
auftragt, die zu gleichem Dienſte auch 
von der Telephon-Geſellſchaft ſelbſt re— 
gelmäßig herangezogen wird. Als 
dann der zuſtändige Stadtraths-Aus— 
Ihuß fich anfchicte, an die Repifion der 
Zelephonraten zu gehen, jtellte Herr 
Wilfon ihm einen von Young & So., 
mit Hilfe der Ingenieurs-Firma D. E. 
& W. 3. Jadfon ausgearbeiteten Be- 
richt zu, wonach das Ginfommen der 
Telephon-Gefellichaft nicht einmal ge= 
nüge, um das in ihrem Unternehmen 
angelegte SAapital von $24,285,- 
905.35 mit 5 Prozent zu verzinfen. 
Der betreffende Stadtrath3-Ausfhuß 
hat indeifen diefen Bericht nicht ohne 
Weiteres auf Ireu und Glauben ans 
nehmen wollen. Er hat felber ein.n 
Sacperftändigen, denProfeffor Hage- 
nah, angeitelt. Wie deſer ermittelt 
haben will, iſt das Anlagekapital der 
Telephon-Geſellſchaft nicht ſo hoch, wie 
vorſtehend angegeben; auch laſſe die 
Geſellſchaft zuviel von ihrem Einkom— 
men verwandten Korporationen zu— 
fließen, z. B. der American Telephone 
and Telegraph Co., für die Mitbe— 
nutzung angeblicher Patentrechte, 43 
Prozent der geſammtenRoheinnahmen. 
Jetzt haben Young & Co. dem Käm- 
merer Wilfon noch einen „zufäßlichen” 
Bericht abgejtattet, und diefen Bericht 
hat Wilfon ebenfalls dem Stabtrath 
übermittelt. Young & Eo. vertheibt- 
gen darin ihre frühere Darftellung und 
beanitanden bejonders die Behauptung 
des Herrn Hagenah, daf die Chicago 
Telephone Eo. der American Eo. jähr- 
lich etwa $147,000 meniger follte zu= 
fommen laffen, als fie ihr zahlt. Young 
& Co. bleiben bei ihrer früheren Be- 
merthung der Anlage und verfichern, 
daß die Reineinnahmen fih nur auf 
4.64 Prozent des Unlagelapitala be= 
laufen. 

Betrog anfcheimend nur fich f Ibi. 

Wie in der „Sonntagpoft“ berich- 
tet, haben am Samftag in der eleftri- 
ichen Anlage des County-Hofpitals der 
Seitungsberichterftatter James %. Mec- 
Gabe und Frederid Fitpatrid, Hilfs- 
Mafchiniit des Hofpitals, auf fchred- 
liche Weife ihren Zod gefunden. Mes 
Gabe hatte, im Einverftändniß mit 
dem Präfidenten des Countyraths, 
und von Hilfs-Countyanmalt Daly 
begleitet, eine Unterredung zmifchen 
dem MWäpgemeifter Kohn Woran und 
dem Kohlenfuhrmanne Wm. Bromn 
befaufchen jollen. Wie Moran dem 
Herrn Barken gemeldet Hatte, hatte 
ber genannte Fuhrmann ihm Geld ge: 
boten für die Ausftellung von Quit— 
tungen über nicht abgelieferte Kohle. 
Auf diefes Geihäft follteam Samftag 
Moran zum ie eingehen; Daly 


und McEabe follten in einem Neben: 
raume dem Vorgang ala Augenzeu- 
gen beiwohnen. Dieſer Raum war nun 
aber der, in welchem der ſtarke elektri— 
ſche Strom, der aus der Eleftrizi- 
tätsanlage der Abmwafferbehörde nad 
dem Countyhoſpital geleitet wird, aus 
Gradſtrom in Wechſelſtrom umge⸗ 
wandelt wird. MeCabe kam mit ei— 
nem gefährlichen Theil des Umwand— 
lers in Berührung und fand einen jä— 
hen Tod. Fitzpatrick, der den zuckenden 
Körper des Verunglückten von der 
Maſchine losreißen wollte, kam hier— 
bei gleichfalls ums Leben. 

Was die von dem Fuhrmann Brown 
veranlaßte Schiebung betrifft, ſo hat 
Brown, der gleich nach dem Vorfall in 
Haft genommen wurde, anfänglich er— 
klärt, daß er im Einverſtändniß mit 
der Lieferanten-Firma > Baker Bros. 
berfucht habe, die falfchen Quittungen 
zu erlangen. Gejtern hat er indejfen 
diefe Angaben zurückgezogen und unter 
Eid erflärt, daß bei Baker Bros. Nie- 
mand etwas von der Sache gewußt 
babe; daß nur er felber bewußt bei der 
Gefhichte habe profitiren wollen, und 
zwar indem er fich mittel3 der Auit- 
tungen bon der Firma den uhr: 
lohn für die nicht abgelieferten Kohlen 
fiherte. Er habe am vorigen Mitt: 
mo dem Moran $7.50 —* für 
die Unterzeichnung von Quittungen, 
die ihm, ſeiner Anſicht * einen Ex— 
tralohn von $12.50 eingetragen haben 
würden. Ein ähnliches Gefchäft habe 
er mit dem Moran am Samätag ma= 
chen mollen. Er fei entfeßt über die 
Ichredlichen Folgen feiner Unreblich- 
feit und münfche, er felber wäre ge- 
ftorben, ehe das Grauenvolle fich er- 
eignete. 

Die Mitglieder der Firma Bater 
Bros. verfichern, daß fie bon der ver- 
juhten Durchftecheret de8 Brown 
feine Ahnung gehabt haben. Gie 
mürben übrigens die Schwindelei vom 
Mittmoch binnen wenigen Tagen auch 
felber entvedt haben. Die nicht abge= 
lteferte Kohle, für welche Bromn fich 
Quittungen habe ausftellen Iaffen, fei 
bon der Firma der Countyderwaltung 
noch nicht angekreidet geweſen. So— 
bald die betreffende Eintragung ge— 
macht worden wäre, würde der 
Schwindel entdeckt worden ſein. Ue— 
brigens ſei der Kontrakt der Firma 
mit der Countyverwaltung abgelau— 
fen, und nur auf beſondere Aufforde— 
rung vom Geſchäftsführer der Coun— 
tyverwaltung ſei am Samſtag die Lie— 
ferung wieder aufgenommen worden. 

Präſident Bartzen ſagt, der Coun— 
tyanwalt werde das in dieſer Sache 
geſammelte Beweismaterial dem 
Staatsanwalt vorlegen. Mit der Un— 
terſuchung der Umſtände, unter denen 
McCaobe und Fitzpatrick ihr Ende ge— 
funden haben, wird zunächſt der Ko— 
roner ſich befaſſen. Die Leiche des 
McCabe iſt zur Beſtattung nach Phi— 
ladelphia geſchickt worden, wo der 
junge Mann zu Hauſe geweſen iſt. 


Sie engliſche Bühne. 


Blackſtone. — Nur ein Meiſter 
der Bühnentechnik hat es unternehmen 
können, einen „abgeſchiedenen Geiſt“ 
auf die Bühne zu bringen, der 
ſchattenhaft unter den anderen Mit— 
wirkenden herumwandelt, ohne von 
dieſen bemerkt zu werden. Nur ein 
hervorragend tüchtiger Darſteller wie 
David Warfield hat ſich an die Rolle 
des „Peter Grimm“ wagen können. 
Das Belasco'ſche Stück, welches hier 
ſeit vorigen Montag auf dem Spiel— 
plan ſteht, hat einen vorzüglichen Ein— 
druck gemacht und wird nun voraus— 
ſichtlich mehrere Monate lang in Chi— 
cago gegeben werden. 

Chicago DOperahouje. 
Eine neue Gefangöpoffe: Tert von 
George B. Hobart, Mufif von Victor 
Herbert, wurde hier geitern zum erften 
Male gegeben. Der Titel Tautet: 
„When Sweet Sirteen“, und der Tert 
handelt von Verfuchen reich gemworde- 
ner Amerifaner, auf dem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege der Heirath 
Anihluß an einen hohen europätjchen 
Adel zu finden. 

Colonial. Der bekannte 
Schwank „My Friend from India“ 
iſt unter dem Titel „Katie Did“ zu ei— 
ner Geſangspoſſe umgearbeitet wor— 
den und ſteht nun in dieſer neuen 
Zurichtung hier auf dem Spielplan. 
Die Tänzerin Adelaide, May Votes 
und %. %. Hughes treten in den 
Hauptrollen auf. 

Eort. — Das prächtige Luftfpiel 
„Ihe Great Name“ („Der große 
Name“), intereffant durch feine pan- 
nende Handlung und deren gejchicten 
Aufbau, mit pacenden mufifalifchen 
Einlagen ausgeitattet und in wirkſam⸗ 
ſter Weiſe dargeboten von einer Ge— 
ſellſchaft, an deren Spitze Henry Kol— 
fer ſteht, zieht hier beſtändig volle 
Häuſer. 

Crown. — Ein bewährter Schla— 
ger, das vortreffliche Volksſtück „Mrs. 
Wiggs of the Cabbage Patch'“, ſteht 
hier für dieſe Woche auf dem Spiel— 
plan. Daß ſich das Stück, die drama— 
tiſirte Bearbeitung einer prächtigen 
humoriſtiſchen Erzählung, die vor eis 
nem Menfchenalter faft in jeder Yami- 
lte des Landes gelefen worden ift, auch 
bier zugfräftig erweilen tird, fann 
faum einem Zmeifel unterliegen Aus⸗ 
ſtattung und Rollenbeſetzung werden 
als vortrefflich geſchildert. 


Garrick. Forbes-Robertſon, 
der gefeierte engliſche Mime, tritt hier 
noch immer unter großem Zudrang des 
Publikums in Jerome R. Jeromes 
Komödie: „The Paſſing of the Thiro 
Floor Back“ auf. So groß iſt der 
Erfolg des Stückes, daß die Direktion 

Schubert ein ganz neues Experiment 
wagen zu dürfen geglaubt hat. Sie 
läßt nämlich in dem gleichfalls von ihr 
kontrolirten 

Princeß-Theater an der 
Clark Straße Jan Robertſon, einen 
Bruder des Vorgenannten, in dem 
gleichen Stücke auftreten, unterſtützt 
von einer Geſellſchaft, welche der im 
Garrick durchaus die Waage hält. Es 


iſt in ſeinem Heim, 


“ 


bleibt nun abzumarten, melcher von 
den beiden Brüdern und welches Thea= 
ter den größeren Zulauf haben mird. 


Grand Dpera Houfe — 
George Arliß wird hier während ber 
nädjften Wochen in dem biftorifchen 
Schaufpiel „Disraeli” ald Darfteller 
des gleichnamigen britifchen Stadt3- 
manned auftreten. Das Stüd be- 
Schreibt, wie Kord Beaconsfield — un= 
ter diefem Namen tft Disraeli be— 
fanntlic in den Grafenftand erhoben 
worden — großen Hindernifjen zum 
Iroß den Suez-Kanal für England 
erivarb und für die Königin Victoria 
den Anlaß fehuf, auch den Titel „KRai- 
ferin von Indien” anzunehmen. 


JIllinois. — In dem von ihm 
felbft für die englifche Bühne bearbei- 
teten Mofer’fchen Luftfpiele „Der Bis 
bliothefar” („Ihe Private Secretary“) 
wird in diefer Woche hier Herr Wil- 
liam Gillette das Publitum durch 
feine Darjtelungsfunft erfreuen. 


Smperial. — Eugene Wolters 
wirkſames Scaufpiel auß dem mo- 
dernen Gefchäftsleben: „Baid in Full” 
ijt für diefe Woche von der guten ftan= 
digen Gejellichaft diefes neuen Thea- 
ter8 an der Welt Madifon Straße, 


nahe Weftern Apenue, einftudirt mor= |- 


den. Die Direktion Klimt & Oaz=- 
zola hat auf die Infzenirung befondere 
Sorgfalt verwendet. 


8 ric.— Eine von den neuen öfter- 
reichifcehen Operetten, reich an prideln- 
den ungarifchen Weifen und hübjchen 
Walzermelodien: „Das Förſter-Chri⸗ 
ſtel“, wird hier jetzt in engliſcher Be— 
arbeitung zur Aufführung gebracht, 
und zwar unter dem Titel „The Sir! 
and the Kaifer. Qulu Glafer wird in 
der Titelrolle auftreten. ‚Die Leber: 
tragung und Umarbeitung des Tertes 
ift von Leonhard Liebling beforgt wor— 
den, 

Dlympic — Hier jchmwelgt das 
Publifum nod) immer in den Hochitap- 
Verjtreichen des biederen „Rufus Wal- 
Iingford“, den die franfthafte Neigung 
plagt, mit aller Gewalt rafc) reich wer: 
den zu mollen. 


Bomers. — Der Bonpivant 
Francis Wilfon erntet bier große 
fünftlerifche Erfolge in dem Luftfpiel 
„Ihe Bachelor3 Baby“. Nachmittags» 
porjtellungen finden mährend Ddiejes 
Engagements nur am Samstag jtatt. 


Studebafer — Us ein ges 
machter Mann wird aus feinem Enga= 
gement für die Titelrolle des humor: 
vol gezeichneten GSittengemäldes „Ihe 
Eub” Herr Douglas Fairbanfs her: 
vorgehen. Diefer junge Künjtler hat 


e3 in ganz virtuofer Weife verftanden, | 


die Titelrolle — er hat einen jungen 
Berichterjtatter darzuftellen, Der ala 
Kriegsforrefpondent nad) dem Schau= 
plate einer blutigen Tyamilienfehde in 
Kentucdy entfandt wird — lebenswahr 
zu geftalten. Für feine guten Leiftun- 
gen wird er in jeder Vorftellung mit 
berdientem Beifall überfchüttet. 


Mhitney. — Um Dienstag be- 
ginnt bier ein kurzes Schaufpiel von 
Dave Lewis, der in dem Eaffody’fchen 
Schmwanf „Don't lie to your Wife” als 
Träger der männlichen SHauptpartie 
cuftreten wird. E3 wirken außer ihm 
bei der Aufführung mit William 
Grem, Sam Rofe, X. E. Winn, Beffie 
Little, Maude Belmont, Mayne Wel- 
ter, Mabel Girling und andere, 


PR 
Perlonal-Aadıridiien. + 


444444 ss ss ss sr rs + 
— Auf dem Friedhof Graceland wurde 
geftern der im Alter von 48 Jahren verftor- 
bene Schriftfeger Gerhard Zillatus zur letz— 
ten Ruhe gebettet. Im Trauerhauſe, 303 
Wisconjin Straße, hielt Here Wm. Detloff 
als Vertveter der 2. Sektion des Gegenfei: 
tigen Unterftügungsvereins eine Anjprache, 
am Grabe Präfident Hermann Mifch von 
der Typographia Nr. 9, welcher der Neritor- 
bene ebenfalls angehörte. Gerhard Zillatus, 
aus Riga gebitrtig, war hier im Verlag 
deutjcher Zeitungen als Schriftfeßer thätig. 


— Simeon Farwell, Xeiter der Fllenivaa- 
ren-Groghandlung John ®. Farwell & Go., 
1433 Hinman Avenue, 
Evbanſton, geſtern nach fünf Monate dauern: 
der Krankheit am Anochenfraß, von dem die 
Aerzte ihn vergebenz durchAmputation eines 
Deines zu befreien verfuchten, geftorben. 
Als achtzjehnjähriger Süngling war der 
Rerftorbene 1849 aus feiner Heimath Camp—⸗ 
belltown, N. Y., nach Chicago gekommen und 
hatte feine Saufbahn in dem Üllenwaaren: 
geichäft von Cooley, Wadsivorth & Go. be: 
gonnen. Bereits nad einigen Xahren wur- 
de er jelbftitändig und Mitglied der Firma 
Sohn 8. Farwell & 6o., an deren Spitze 
er beim Tode ſeines Bruders Sharles trat. 
Seine Gattin ging ihm vor jechs Jahren 
im Tode voran, und bon feinen vier Stin- 
dern hat ihn nur eins itberlebt, Nuth, die 
Gattin des Superiorrichters Martin Grid⸗ 
ley. Der Verſtorbene wohnte ſeit 1875 in 
Evanſton. Er wird morgen Nachmittag auf 
Roſehill beſtattet werden. 


— Im Alter von 71 Jahren verſtarb 
geſtern nach längerer Krankheit Herr Wi= 
folaus Werdell, 1570 Cleveland VIve,, 
der Water des demotratifchen Abgeordne- 
ten Rohn &. Werdell. Der VBeritorbene 
gehörte zu den älteiten deutjchen Anfied- 
lern der Nordfeite. Seit dem Jahr 1866 
wohnte er im jelben, Wahloezirt. Der 
Veritorbene wurde in Rohlingen im 
Rheinland geboren und fam im Nahre 
1562 nach Chicago. Bier Sahre fpäter 
verheirathete er jich mit Frl. Margarethe 
stirich. Der Ehe entiprofjen fieben Kin— 
der, bon denen mur eines, der Abgeord= 
nete Werdell, am Leben tit. Außer dem 
Sohn überlebt den WVerjtorbenen noch die 
Wittme. Die Beerdigung findet Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr auf dem St. Bonifa= 
zius= Friedhof jtatt, nach einer Xeichens 
feier in der St. Michael3-Ktirihe. 


= 


Seit 58 Sahren if 
Hostetter’s 
Magen Bitters 


die Wahl Derjenigen, die aus 
Erfahrung milfen, daß es un— 
erreicht dafteht gegen Magen- 
leiden oder Grippe. 


„Sie find fo gefund wie Ahr 
Magen”. Hoſtetter. 


Ale VALENTINES u |, 
Bedeutend herabgefeblen Preifen —A. Floor] 


Lowest Prices Our 


dstonStore, 


STATE MADISON au DEARBORN STS 


12.0 veinleinene Waifts, 1.48 


“ für morgen zum Preife von 
Milli... 


Handtüder. 
Sebleichte türkis: 
fhe Handtücher, 
Tabrit Seconds, 
alle Größen und 
Dual., zu weniger 
als den Koften der 
BRaummolle — von 
19e herab bis 


5e 
Damaſt. 


1800 Reſter von 
türkiſch rothem 
Tafel-Damaſt — 
Längen don 1% 
bis 3 Mds., werth 
gewöhnlich bis 39 
— jehr jpeziell zu, 
die Mard nur 


18€ 
Der Verkauf 


(Siebter Floor, 


Betttiidrer Te: 


weicher Finifh, volle 


die Yard, 22e, 


iſh. 
Outing Suits, 
ſtüme, echte 


Qualität, 
fache Schattirungen. 
Dienſtag, die Yard 


hams, 


wählte Entwürfe, 


Hat Hunderte von Käufern hierher gebracht. 


J gebleichte Sheeting — kein 
befſeres wird gemacht — runder Faden, 


frei von Dreſſing, extra ſpeziell für mor— 
gen (dritter Floor) zu, 


— Cloth * u. 36 Zoll breit, 
Der dauerhafteſte Stoff für Damen 
Sktirts und Straßen-Ko— 
Tarben; — 
Standard Nurfe geftreifte Ginghams, 
Regulation el und eit- 


10 Kiften Standard Eve: 
Ginghams rett Glafiic Kleider-Ging- 


der alte zuvderläfiige 
Hauskleider, Knaben-Waiſts ete., 
beſte Qualität Organdie Florelle, ausge— 
vorzügliche 
Werthe für Dienſtag, Yard 


beſchädigter Tapeten 


ruiniert 


berühmte Pepperelt 


Standard Qualität, 


Ben 240 0-4, 


franz. Leinen-Fin— 


auch 26zöllige 


Brächtiger Onalität reinweißem 
| Und auch diefe Waifts laffen fich vortrefflich 
her Hals und lan= 
beſte 
Waſchtücher — ge— 


(Zweiter Floor, Mitte.) 
Seid pünktlich und kommt morgen, denn ob ein 
ſolch gleich guter Bargain ſich Euch wieder bieten 
wird, iſt zweifelhaft. Genau gemacht wie hier 
abgebildet, von 
Leinen, jeder Faden garantirt 
echtes Leinen, — ſorgfältig ge— 
ſchneidert, auf der Seite zuzu— 
knöpfendes Modell, mit ſchö— 
nen Tucks und Plaits, fran— 
zöſiſcher Rücken, ſteifer Kragen 
und Cuffs, paſſen tadellos. 
waſchen. Einerlei wo Ihr Waiſts gekauft 
habt, beffere für $2.50 habt Ihr nie geſehen, 
1.48 
Anterzeug. 
Feine baumwollene 
gefließte Damen—⸗ 
Union Suits ho— 
ge Aermel, Knö— 
chel:Länge — po— 
fitive 59c Werthe— 
für nur 
39% 
Waſchtücher. 
Gebleichte türkiſche 
zu ſäumt, gute Quas 
lität Terry Tuch, 
die Sorte, die wir 
gewöhnlich für 5e 
verfaufen — ſpe⸗ 
zjiell zu nur 


Stoff für 
und Die 


6%c 


Etate tr.) 


400,000 Rollen feine Tas 


peten von dem Fire Underwriters’ Peremptorifchen Auftions-Verfauf zu 


lächerlich niedrigen Preifen — in den 


Tchadigt, fo daß die Mujter nicht berührt wurden. 


meiften Fallen nur am Rande bes 
Eingefchloffen find: 


Schimmernde, Gold, geitreifte m. ganz geblümte, zweifarb. ge= 


ftreifte, gefirnifte Gold- u. 
cieg, Ghzimmer, Hallen, 2ü 


Die größte feit Jahren offerirte Gelegenheit — 
Tapeten zu niedrigen Preijen, die in dieſer Sai— 
Ton nicht mehr kommen, wenn perfett, würden fie 
Sc bi3 25c often; Auswahl morgen zu, per Rolle 


Scenic Tapeten, für Barlors, Lihra- 
Rüden, 


) 


_ Wohnzimmer, _Bettzimmer, 


lc. 2c. 3c, 4c, 96 


Zapezieren zu 12c die Rolle und aufwärts. 


Am 15. Sanuar entführte der von 
feiner Gattin Emilie, 1131 Ruſh 
Str., getrennt lebende Henry Honidel 
der Mutter den zehnjährigen Sohn 
Karl und nahm ihn nach Ipswich, S 
D., mit. Frau Honidel mandte fic | 
an die Polizei, und vor einigen Tagen 
reifte Geheimpolizift Loftus nad 
Ipswich, um das Kind zurüdzuholen. 
Der Water ermwirktte einen Habeascor= 
pusbefehl, fam damit aber bier 
Minuten nach Abgang des Zuges nach 
dem Bahnhof, und gejtern fchloß die 
Mutter den Kleinen iwieder in die Ar— 
me. 


Wieder bei der Mutter. 


| 


— — —— —“ 
D.⸗A. Hiſtoriſche Geſellſchaft. | 


Die Deutfch = Amerikanifche Hifto- | 
riſche Geſellſchaft von Illinois hält 
heuie Abend im Germania-Klub-⸗ 
hauſe, N. Clark Str. und Germania |] 
Place, ihre zmölfte Jahresperfamm= 
fung ab. Profefjor Dr. Julius’ Goe- 
bel von der Univerſität von Illinois 
mird eine AUnfprache über „Der deut: 
fhe Urfjprung Des ph 
Treiheitsgedanfens“ halten. Alle | 
Yreunde der Gejellichaft jmd zum | 
Belfuh der Verfammlung eingeladen. 


m — 


Uns der Geihichte der Fahnen. 


Die Fahne galt feit uralten Zeiten 
bei allen Völfern ala ein Heiligthum. 
„Die Yahne fommt, den Hut nimm ab; 
der find mir treu bis an das Grab“, 
fingt Lilieneron und zeigt, daß auch 
ung die Fahne das Symbol der Treue 
und Ehre ift. Schon die alten Inder 
trugen ihren Fußtruppen Fahnen bor= 
an, bei den Hebräern folgten je Be 
Stämme einer gemeinfamen Fahne. 
Die Römer führten auf ihren Gieges- 
zügen duch die Welt den metalenen 
Adler an deren Stelle. Ihre Einzel— 
abtheilungen jedoch unterfchieden fie | 
durch die Verilla, eine kleine an einer 
QDuerftange befeitigte Fahne. Die Ger: 
manen haben fie von den Römern über- 
nommen. Go mwirb von der Fahne 
ber Sachen berichtet, die im 6. Jahr— 
hundert einen fliegenden Adler über ei: 
nem Lindwurm und Löwen zeigte. Die 
beidnifigen Normannen führten Wo: 
dans Boten, den Raben, in der Fahne. 
‘m 9. Kahrhundert findet die Fahne 
bei den Truppen allgemeinere VBermen= 
dung. Im Mittelalter wird fie Banner 
oder PBanier genannt; jedes Land, jede 
Stadt, einzelne Rittergefchlehter und 
Gilden führten ein folhes. Auch von 
den Schiffen mehten die fFlaggen. Das 
Hamburger Schiffärecht von 1276 orb- 
net dag Führen einer rothen Fahne an. 
Eine Einheitöflagge aber fannte jelbft 
die mächtige Hanfa nicht. Won jeher 
mar e3 ein hohes Ehrenamt, die Fahne 
tragen zu bürfen. 1336 verlieh Kaifer 
Luͤdwig der Bayer dem Fürſten Ulrich 
bon Württemberg das Recht, des „Reis 
bes Sturmfahne” zu tragen. Diefe 
mar roth und das Abzeichen des Kai» 
fertgums. Beim Heere nannte man fie 


die Blutfahne Außer dieſer gab e? 
eine „Reichsrennfahne”, die tragen zu 
dürfen ein Recht des Kurhaufes 
Sachen war. Kurfachlens Fahne Telbit 
hatte immer zimeifarbigen Grund, 
Ihwarz-gelb und blau=mweit. Nach der 
Farbe der Fahne wurden eine Zeit 
lang die Regimenter bezeichnet. Feier— 
lich erfolgte zur Blüthezeit des Lands= 
fnechtsmwefens die Lebergabe des Tyeld- 
zeichens an dejfen Träger. Der Oberft 
überreichte fie ihm „als eine Braut und 
leibliche Tochter, aus der rechten Sand 
in die linfe Hand, wo euch beide Arme 
abgefchoffen oder gehauen werden, 
follt ihr’3 in den Mund nehmen; tft 
feine Hilfe noch Rettung da, Jo vers 
twidelt euch drein, um darin zu fterben 
als ein ehrlicher Mann.“ Die Fahne 
gab dem Heerhaufen den Namen Fähns 
lein, Kompanie fagen wir. Trunds= 
bergs Regiment zählte 18 Fähnlein zu 
je 380 Mann. Ueber einem Befcholtes 
nen durfte die Tyahne nicht mehen, er 
mußte erft „ehrlich“ gefprochen mer= 
den. Dies gefhah durch dreimaliges 
Schwenken derſelben über ihmn. Wer 
im Kampfe die Fahne verließ, mußte 
ſterben, ein Stoß mit ihrem Schafte 
machte den Feigling ehrlos. Unaus— 
löſchlich war die Schmach, eine Fahne 
zu verlieren, das gilt auch heute noch 
als Schande. 1870 verloten die „Eins 
undſechziger“ die Fahne, aber nur, 
weil kein Lebender mehr da war, ſie zu 
vertheidigen, wie Julius Wolff ſingt: 


„Wenn wir nun ohne Fahne wiederkommen, 
Ihr Brüder alleſammt, gebt uns Pardon! 
Verloren haben wir ſie ſchon, 

Doch keinem Lebenden ward ſie genommen.“ 


Im modernen Heere iſt die Fahne 
das Feldzeichen jedes ſelbſtſtändigen 
Truppentheils. Jedes Infanterie—, 
Jäger- und Pionierbataillon führt 
eine. Bei der Fußartillerie beſitzt jedes 


Regiment eine, die vom erſtenBataillon 


zu tragen iſt, die Feldartillerie das 
gegen hat ſeit dem Jahre 1900 keine 
Fahnen mehr, die Fahne vertritt die 
Perſon des Landesherrn; auf die 
Fahne wird der Treueid geſchworen. 
Darum werden der Fahne militäriſche 
Ehrenbezeugungen ermwiefen, ihr Ets 
Icheinen mit den Klängen des Fahnen 
marfches begrüßt. 

Die heutige deutfche Fahne ftammt 
aus den Zeiten von 1815, da die Burs 
Ichenfchaften die Trifolore fchmwarze 
roth=gold ermählten und deshalb Vers 
folgung und Kerfer auf fich nehmen 
mußten. Erit 1848 erhob fie der 
„Deutfche Bund“ zu feiner Farbe. Als 
der MNorddeutfhe Bund gegründet 
wurde, mählte er .die Trifolore 
Ichwarz-mweiß-roth, von dem das mies 
bergeborene Deutfche Reich fie uber« 
nommen hat. 


Bie Anzahl beträgt heute : 


242,834 


CHICAGO TELEPHONE COMPANY 
BDiain 294— Contract Deyartmens 





Bersnägungd- Wegmecifen 


iam. — „New Port Hippodzome.“ 
.— „The Baelor's Baby.“ 
ic. — „Get-Rih:Cuid Wallingford.* 
„Ihe Great Name.“ j 
ne — „The Return of Peter Grimm.” 
 — „The Rajjing of the Zhird Floor 


3. — „The Privaie Scereiary.” 
„The Girl und the Kaijer.“ 

.— „Mis. Wiges of the Cabbage Patch.“ 
y. — „Don't Lie to Your Wile. 

g2 Opera Hounije — „Wen Emeet 


Sn 


—— — 


— —— — 


ve. 


era Houje — „Diireeli.* 
‚Baid in Full. 
„Katie Did.“ b 
ne Baijing of the Third Floor 


z smo@ aM 
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Ein geftörter Sausball. 

In Wien ijt jet Falding. Da 
gibt es Bälle in vielen Abjtufungen: 
Hofball, Elitebälle, DVereinsbälle, 
Mohlthätigfeitsbälle, Hausbälle. Die 
Abftufungen unter den legtern jind 
wieder jehr manniafadh, je nach der 
jozialen Stellung des Haufes. Spielt 
auf dem Balle eines reichen Induſtriel— 
len eine „erite” Wiener Salonfapelle 
und fnallen dazu die Champaagner- 
pfropfen, jo thut’s beim „Hau&balle“ 
in einem ®Broletarierhauje auh eine 
„Harmoni” und einige Maß „Heuri- 
ger“ und Abzugsbier. Eine neue Er- 
fcheinung in der Fülle der Hauspälle 
mar aber einer, der jüngjt in einem 
Haufe des neunten Bezirfs abgehalten 
wurde. Diefen veranftalteten nämlich) 
nicht die „Herrenleut’“, jondern deren 
Bedienstete. Die Herrichaft Hatte zu 
einem Begräbniß reifen müffen, und 
diefen ITrauerfall alaubte die Diener- 
fhaft — Diener, Stubenmädchen und 
Köchin — zu einem Freudenfeite für 
fi) ausnußen zu follen. Eingedenk 
des Sprichmortes, monad) die Mäufe 
tanzen fünnen, menn die Kate nicht zu 
Haufe ift, beichloffen fie, ihren Freuns 
den und Freundinnen einen folennen 
Hausball zu aeben. Diefe lieken fi 
nicht veraebens bitten. Abends mar 
in den präctia erleuchteten Räumen 
eine fröhliche Gefellichaft von 15 Per: 
fonen beifammen, die nach den flotten 
Meifen, die ein Alavierfpieler dem por= 
nehmen Flügel des Salons entlodte, 
auf dem fpiegelnden Parkett voller Ze- 
bensluft mwalzte und fich an den frei= 
Igebig geſpendeten Vorräthen von 
Küche und Keller gütlich that. Aber 
auch in der Fabel kommt die Katze 
plötzlich nach Hauſe. Das Unheil 
wollte es, daß es den Bedienſteten, die 
ſich herausgenommen, die Rolle der 
vorwitzigen Mäuslein zu ſpielen, nicht 
beſſer ging. Elf Uhr Nachts. Das 
Feſt iſt in vollem Gange. Wirthe und 
Gäſte ſind in beſter Laune, und ihr 
Geplauder und die rauſchende Walzer— 
muſik übertönen das Schnaufen eines 
Automobils, das jetzt vor dem Haus— 
thore zum Stehen gebracht wird. Ihm 
entſteigt — die Herrſchaft. Früher, 
als urſprünglich beabſichtigt, iſt ſie 
zurückgekehrt. Sonderbar: die Gaſ— 
ſenfenſter der Wohnung ſämmtlich er— 
leuchtet? Am Ende gar Einbrecher? 
Man läutet ſtürmiſch dem Hausmei— 
ſter. Der ſetzt ſich noch langſamer als 
ſonſt in Bewegung, denn das unge— 
ſtüme Ertönen der Glocke ſteigert noch 
die ſeinem Machtbefugniß entſprin— 
gende paſſive Reſiſtenz gegen die 
Pflichten ſeines Hausmeiſteramtes. 
„Soll'n warten, Bagaſch' ölendige“, 
murmelt er zwiſchen den Zähnen, 
während er mit ſeinen Pantoffeln 
bedächtig über den Flur ſchlürft. 
„G'wiß wieder dö vom dritten Stock, 
dö ſi' einbülden, daß ma' für ihr lum— 
piges Sechſerl daherg'flohen kummt.“ 
Endlich dreht ſich der Schlüſſel im 
Schloß. Heftig wird das ſchwere 
Thor aufgeſtoßen, daß es den mür— 
riſchen Zerberus bald umgeriſſen hätte. 
„Herr Habietinek, in unſerer Wohnung 
iſt Licht. Schnell, ſchnell, wir müſſen 
ſchauen, wer drin iſt“, tönt es dem 
wackern Hausmeiſter entgegen. Der 
iſt wie vor den Kopf geſchlagen. Kru— 
zineſertürken, denkt er, dös ſan ja dö 
vom erſten Stock. O mein, dös is a 
böfe S’ihicht”. Denn natürlich ift er 
in die Geheimniffe des Hausballes 
eingeweiht und entfprechend belohnt 
für feine Verfchmwiegenheit. „Ab, der 
Herr Baron“, faat er dann, feine er- 
ftaunte Miene durch eine tiefe Ver— 
beugung verberaend, „a’ihamiter Diez 
ner, füß d’ Hand, and’ Frau. Na, 
de Ueberraihung! Herr Baron moll- 
ten doch erit übermorgen — Aber we— 
‚gen den Ticht, do fünnen Herr Baron 
ganz unb’jorat fan. G’mik hat’3 der 
Johann —“. Aber der „Herr Baron” 
bat jich fchon Telbit danon überzeugt, 
daß feine Sorge unbegründet ift; denn 
foeben dringen die Töne eines Mal- 
zer3 an fein Ohr. „a wer fpielt denn 
auf unferm Klapier, und zu fo unge- 
möhnlicher Stunde?” fallt er dem noch 
immer verftört dreinichauenden Haud- 
meifter ins Wort. „N woaß wirkli' 
net“, jtammelt der, „entfchuldig’n fcho”, 
Herr Baron, ab’r i’ moak mwirfli’ net, 
i bin jelber ganz paff!" Der „Herr 
Baron“ hat ihn gar nicht zu Ende an- 
gehört. Mit wenigen Süten ijt er die 
Ireppe binaufgeeilt. Schon hat er die 
Mohnungsthür aufaeiverrt, und nun 
fteht er in feinem eigenen Salon als 
ungebetener Gaft mitten unter den 
fröhlichen Ballgäften feiner Diener- 
Schaft. Denen vergeht aber die Fröh- 
Yichteit auaenblidlih. Mit einem miß- 
tönenden Afforde reißt dad muntere 
Klavierfpiel ab, und fluchtartig ver- 
laffen die Ballaäfte das Lokal, mie 
die Mäuzslein bei der Nüdfehr der 
Houstake in der Fabel. Nur bie 
Aausmäufe, die eben noch fo übermül- 
tbigen Gaftaeber, ftehen da. und fün- 
nen por Schreden fein Glied rühren. 
Xhr fragt, mie e3 ihnen ergangen ift? 
Ah muß aeftehen, daß ich mich felbft 
hei dem Wunfche ertappt habe, auch 
berichten zu fönnen, e3 fei ihnen aroß- 
müthia verziehen worden; denn mar 
ed auch ein fchlechter Streich, den fie 
Sa verübt haben, fo war er boch zu=- 
aleich Tuftia, ein rechter Falchings- 
Streich für alfe Welt mit Ausnahme ber 
Betroffenen. Wie aber leider immer, 
haben au in diefem Falle die Be— 
troffenen den Humor verloren und bie 
Gathe bitter ernft genommen. Nur bie 
Köchin, offenbar wegen ihrer gaftrono- 


mifchen Verdienfte, fand Gnade in 
ihren Wugen. Stubenmäbdhen und 
Lafai mußten al3 die Hauptfchuldi- 
gen am nädhjiten Tage das Haus ver- 
lafjen. 


— Das Furdtbarfte.— Baron: „Sn 
den Alpen babe ich einen entjeglichen 
Abjturz erlebt!” — Dame: „Herr Ba- 
ron haben fich mohl arg verlegt?" — 
Baron: „Nein, gar nicht — aber mein 
Monocle zerfplitterte bei dem Sturz!“ 


— Drudfehler. — Als man den Kä— 
fefabrifanten unter den Zugtrümmern 
herporzog, fand man, daß er ganz und 
gar zu Brie (Brei) geworden mar. 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Reftaurant:Porter, der gut Geſchirr 


325 den Monat, Board und Zimmer. 
Frank Hemig, 1645 


Verlangt: 
waihen Tann. 
Muß Orders jchreiben können. 
Fullerton Ave. 


_Veriangt: Guter Porter für Saloon, Rotbfus, 
Ede Halited und Xale Sir. 
Schneider, Aufbelman für Reparaturen 
und Prejien: ftetige Stelle für guten Mann. 76 
Fifth Ave., im Laden. modi 


Verlangt 


Verlangt: Erfahrener Porter für allgemeine Ea: 
Iconarbeit. Anzufragen nah 5 Uhr Nahm., 1956 
Irving Part Pop, Ede Lincoln pe, 


Verlangt: Junge imSchneider-Shop. 2947 Cortland 
Straße. modi 

erlangt: Guter Echneider für neue und alte Ars 
beit. 3053 Evaniton Une. 


Berlangt: Rodichneider, nur guter Arbeiter möge 
ji) melden. 1810 Irving Park Plpd. 


Verlangt: Wurftmacher, 
mitage Avenue. . 


Unzufragen: 23816 Ar: 


Verlangt: Alter Mann für leichte Porterarbeit zu 
beiorgen. Purneyg Doane, BA Gliton Ave, Gde 
Fullerton Ave. 

Rerlangt: Nelterer Porter, welcher 
fann; muß Gmpfehlungen haben. 1086 
Avenue, Saloon. 2 


ut kochen 
. North 


Verlangt: Sauberer junger Mann für Porterarbeit 
und Bar zu tenden. Nahzufrugen nah 5 Uhr, 130 
Sedawid Straße. 


Verlangt: Erfahrener Junge in Yäderei, $6_ Lohn 
und Vrard. Arzufragen 5 bis 6 Nahım., 1055 Grand 
Avenue. 


Kin Büder:Helfer; $6 und Board. — 
Päderei, 1936 Tale Str, 


Verlangt: 
Starf3 


Verlangt: 
lung. 


ıgt: Porter in Saloon, mit befter Empfehs 
Schmidt, 1459 N. Monticelo ne. 

Verlangt: Gin Nunge mit Erfahrung in der 
Päderei. 2049 W. Diviſion Str. 


Verlanat: Guter Junge in Apotheke. 2460 Nord 
Clark Siraße. 

Verlanat; Maſchiniſt. Waſhtenaw Avenue, Ede 
Ohio Sttaße. 


Verlangt: Fachkundiger Cabinet Holzarbeit Ma— 

ſchinenarbeiter. Waſhtenaw Ave., Ecke Ohio Str. 
Verlangt: Yediger Mann, Pferde zur beforgen umd 

Grrceries abzuliefern. Popp, 3356 N. Hglited Str. 


Verlanat: Guter MWurftmacher, der auch Storeten: 
den farn. 3296 Lincoln Ave., nahe Belmont. 


Verlangt: Mann, 
läuflichen deutſchen 
Verdienſt für 
L. 360, 


um eingeführten und qutver: 
Bitters zu verkaufen. Guter 
ftrebfamen energiihen Mann. Updr.: 
Übendpoit. 

Verlanat: Lithograpbiicher Weberdruder, beitändiger 
Was für einen erfahrenen Mann. SHertle-RobertS 
Bor & Zabel Co., 1701 S. Elarf Str. 

erlangt: Erfter Klaſſe Hoſenmacher, der auch Pu: 
ſheling beſorgen kann, Hoſen 8.50. K. Mueller & 
Eon, 5443 Halſted Strake. modi 

Terlangt: Mann für allerfei Stallarbeit, verheira⸗ 
tbeter Mann bevorzugt. $I) den Monat und Zimmer, 
9. Weber, 7555 Ridge Ape., Rogers Park. 


Verlangt: Metalipreher. 132—143 N. SHalften 
E trake. 
Verlangt: Verkäufer, der deutſch und engliſch ſpre— 
chen kann. Golden, M Milwaukee Ave., 3. Floor. 
modi 
Verlangt: 
Gegend von 
Anzufragen bei V. 
Abenue. 
Verlangt: Statker Junge mit etwas Erfahrung in 
Prot-Räderei, $6 und Board Die Woche zum Anfang. 
GM. Gramer’3 Bäderet, 3434 N. Halſted Straße. 


Aelterer, nüchterner Aanitor, der iu der 
Fulferton_und Monticello Une. wohnt. 
Schroerer, 37 W. Fullerton 


Verlaugt: MWorter für Ddeutihes Meitaurant und 
Saloon, 19 die Woche. 9 Dearborn Etr. 

Verlangt:  Ledergalanterie-Urbeiter an Damen 
Handtaſchen und Brieftaſchen, ſowie gute Maſchinen⸗ 
Näberin. Adr.: T. 6% Abenppoft. modi 





Verlangt: Guter ftarfer Junge, der bemwandert ift 
im MWholejale Lilörgefhäft. Anzufragen im Store, 
56 Michigan Une. 





Rerlangt: Manı für Pferde zır beforgen und Gro: 
ceries abzuliefern. Bi N. Halfte Str. 





Terlangt: Nunger Mann für Magen zu fahren und 
im Baint Store zu arbeiten. 3148 Lincoln Ave. 


Terlangt: Holzarbeiter an Wegen und Bodn 
Makers. Gute Leute. Wayman & Murphn, Yale 
und Sangamen Str. modi 


Nerlangt: Grocern-Glerl, Empfehlungen erfor: 
derlih. 2769 Xincoln Ave. 

Verlangt: Saloonporter, der 
6400 Eid Etate Etraße. 


bartenden verfteht. 


Verlangt: Schneider, ftetiger Mlak für den rich 
tigen Mann, einer der an Damen-Arbeit bewandert 
iſt vorgezogen. HIN. Glart Str. 


Verlangt: Barbier, jeden Samftag Nachmittag und 
Abends. 1821 Wellington Eitr. 


Rerlangt: unge, 16 Jahre alt, im Tin-Shop. 
24 Lincoln Avenue. 





Verlangt: Erſter Klajfe Actlon Regulator® und 
Dry Finiſhers. Anzufragen in der Mon & Hcaly 
Fabrik. Randolph und Ogden Ave. 


Verlangt: Erſter Klafſſe Barbier. Muß gutes eng= 
ih fprehen. 5423 Soutbport Une. 
ee ee ee a ln 
Verlangt: Tüchtiger Sattler, mit allen Aufpolfter- 
Arbeiten vertraut. Kaiferhbof Hotel, Clark Etr., 
nabe Aadjon los. 


Verlangt: Porter für Bäderei, ein_ fleikiger juns 
ger Mann, der itetig tft, muß auten Charakter haben 
und Empfehlungen geben. Yohn $7 die Weche, Zim⸗ 
mer und Vegetarianer-Koſt. 300 North Ave. 

Verlangt: Junge mit Erfahrung um in Bäckerei 
zu arbeiten. 2358 Cottage Grove Abe. 

Verlangt: Mann, einer der Bejorgen von Pferden 
teriteht und für Stallarbeit. Ryan Pros., 545 
Weit Yale Str. 


Verlangt: Ein Mann für Kithenarbeit, einer der 
Lund tohen fan. #6 die Woche, Zimmer und 
Apart. 560 Weit Late Er. 


Berlangt: Starker junger Mann, ungefähr 17 
Sabre elt, als Porter — ftetige Arbeit. Conrad 2. 
Shane Co., 373 Fifth Ade. 

Rerlangt: Ein Tizenfirter Engineer zum SFeuern 
des Nachts, Hochdruck Dampfheizanlage. B den Tag, 
12 Stunden tänlih, T Tage Die Mode; ftetige Ar: 
beit für den richtigen Man. Unzufragen: 2420 
Dearborn Straße. ſomo 


3249 N. Weſtern Ave. 
mift mo 


Verlangt: Zigarten-Agent. 


Verlangt: Barbier, ſtetiger junger Mann, von 
Monten an, Zimmer und Board. Ph. Kraemer, 
101% Winfton Une, Wafhington Heights. domo 


Verlangt: Grabeur für Meffingarbeit, alS Rebens 
beihäftigung. Adr.: T. 699 Wbenppoft. fomo 


Verlangt: Schneider zum Prejien in Färberei. 
F. Schuettauf, 154 W. 51. Str. fonte 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 9-jähriger junger Deuticher fucht Stelle 
als Gabinetmafer oder Garpenter; fpriht imenig 
engliih. 1710 R. Halfted Er. Fred Doler. 

Geiuht: Porter, der, fein Seisat verfteht, vers 
heiratbet, 3 Nabre_ auf einem Plas, juht Stelle. 
1865 Howe Etr., Kummer, 


Geſucht: Barbier juht Stelle für ftetige Arbeit. 
Julius, 2337 Berry Str. 


Geſucht: Earpenter, berftebt innere und äußere 
Arbeit, fuht Stelle. Brafinget, 1544 Fullerion Abe. 


ee een 
Gefuht: Nunger Mann fuht Stelle cls Porter. 
148 N. Wehern Ane., Ede Sirfh Str., Me nen 


ee an 
Gefuht: Aunger deutiher Mann mill 
penter-Arbeit erlernen. Adr.: 8. 875 —— 


Ta EEE TE TREU ee. en 
Gejuht: Ehrliher, aebildeter, junger M 

—— — en Helge, Bias — 
on: Porter; nehme auch andere PBeichäfti ; 

Korl Mid, 1883 Maud Une. —— ngg 


ne rlbilah reöirseieessöphrersin sehen nen rm ee 
Gefuht:, Deutiher junger Barbier Ausßs 
tilfeplag oder ftetige Urbeit. 2627 See 


Adendpoft, Chicago, Montag, den 13. Yebruar 1911. 


Stellungen juchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— ———— — 


Geſucht: Ein 
eine Siellung; 


ebildeter junger Mann juht irgend 
Liifel Strake. n 


eine grobe Arbeit. Alerander, 2137 
ınodi 


Gefuht: Vräjentabler junger Diann, 24 Jahre alt, 
fuht Stelle als Reijebegleiter bei Kerin, wenn Ge: 
ihäftsfahe mitzubelfen. Alerander, 2137 Biel Etr. 


Gefuht: Junger deutiher Mann, hat Sjährige gute 
Erfahrung ın allen Saloon-Arbeiten, ift rein, flint, 
kein ZTrinfer. Wpr.: 2. 358, Abenppoft. 


Geſucht; Grocery-Clerk, ſpticht vier Sprachen, 
mwünjcht Arbeit. 136 Narrabee Str., Jenfen. Modi 
Gefuht: Tüchtiger junger Mann, X Jahre alt, 
mit fünf Spradfenntnifien, fuht eine Stellung, 
ftetig. T. Welony, 185 ©. May Str. 


Gefuht: Zweite Hand an Brot und Gates, kann 
amı Ofen arbeiten, jucht ftetigen Pla. &, S., 1808 
Bist Str., ın Front oben. 13fb 1wx 


Geſucht: mittleren Alters, 
Bartenden, Sund aufivarten, jucht Stelle. 
&. 2, Abendpoit. 


tann 
Adr.: 


Saloonporter, 


Gefuct: Rräftiger Burfde, 24 3. fust Arbeit, 
am liebften in Wein: und Vilörge Haft. Adr.: T. 
646, Abendpoft. 


Geſucht: Erfter Klaffe Brot: und Rolls:Bäder umd 
ee fuht Stelle. Nahzufragen: 6949 Xoo: 
mis Str. 


Gefuht: Aunger Mann, 18 Jahre alt, erft einge: 
wandert, fucht irgendivelhe Peihäftigung in Mode: 
twaarengefchäft, ſpricht polniſch, ferbiſch und deutſch. 
A. Bergant, 1825 Weft 2. Str., 1. Floor. 


in einer 
elephon: 


Gefudt: Junger Mann wüniht Stellun 
Püderei al3 2, oder 3. Hand an Brot. 
Haymarket 254. 


Geſucht: Krankenpfleger 
frantem Herrn. Adr.: 


wünjht Stellung bei 
T. 692, Abendpoft. 


Geſucht: Aunger Mann juht Stelle als Porter, 
fonn am Tilh aufivarten und etivas Bartenden.— 
Meyer, 620 Van Buren Str. 

Sefuht: Stellung als fyeuermann, Aanitor oder 
Porter. Yes. Eyvow, 2 State Etr., oben. 

fomedi 

Gejuht: Erfahrener, erftflaffiger deuticher Porter, 
abjolut nüchtern, chriih und zuverläſſi, ſpricht 
ecläufig engliſch; kenn Bartenden und Qund beior- 
gen, fuht Stellung; hat befte Empfehlung, Sturm, 
1317 Wells Str. jonmo 

Gefuht: Yunger, ftarler Mann, kurze Zeit im 
Sande, verfteht Farmarbeit, fpricht deutich und böh- 
milch, fucht irgendiwelhe Arbeit auf einer Farın. 
&ndr. Fell, 1313 Weit 19. Str., Chicago, U. 

fajonıno 


Geſucht: Deutſcher Linotppe: und Handſetzer, W 
Sabre, Tedig, fucht Stellung, auh nah auswärts; 
ipriht cetwad Englifh. Adr.: 8. 919, en 

blm! 


Verlangt: Fiauen uns Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Aubrit 1 Cent des Wort.) 


Läden ur Kabrilen. 

Verlangt: Mädchen oder Frau, im Wäderladen zu 
helfen. Muß »eutih und yon iprehen und zu 
Haufe jchlafen. 2158 Welt Chicago Ape. 

_ erlangt: 
Straße. 


Binifher an Weiten. 2947 Gortlan 


modi 
Verlanat: Gute Handnäherinnen und Maſchinen⸗ 
Mädchen an Weſten; ſtetige Arbeit. Ecer, 1950 Tal: 
man Avenue. modi 
Verlangt: Mädchen für Saffeeitore. 
2627 Yincoln 


Erfahrenes 
Avenue. 

_ Verlangt: Mädchen an EStrumpfftritmaihinen für 
Etrümpfe, jowie an Yooper und Spul-Maſchinen. 
Emil Lange Stoding Factory, 1256 Glpbourn Ave. 
modi 


Terlangt: Mafchinen:Mäpdhen an Efirts, 19% 
Potomac Apenue, nahe Lincoln Str. 

Verlangt: Lehrmädden bei Kleidermacherin. 716 
TR. North Ane. modt 


Verlangt: Gutes Mädchen für Väder:Lladen, nicht 
unter O9 Kabren; muß ein Jahr Erfahrung haben. 
Guter Yobn. 1725 Xarrabee Str. 

Verlangt: Mädchen für Binifbing und Knöpfe ans 
zunähen: ftetige Arbeit das ganze Nabr; quter Zohn. 


Conrad 2. Shane & Go., 373 Fifth Ave. ſomo 


Verlangt: Finiſhers an Cloaks und Suits, ſowie 
Pefters und Fellers. Percival B. Palmer & Go., 
266 Adams Str. ſomodi 


zerlangt: Skirt Operators an Power Maeſchinen. 
Percival B. Palmer & Go., 266 Adams Sir. 
ſomodi 
Verlangt: Mädchen in einer Fabrik zu arbeiten. 
Guter Lohn und ftetige Arbeit. Nachzufragen: 116 
MWeft Superior Straße, zwiihen La Salle Ave. und 
Nord Glarf Straße. fomo 
Nerlangt: Frauen und Mädchen für Sandarbeit, 
Praiding (Kloppel) und andere Mafhinen. U. 82. 
fiedler & Sons, 1713 Hammond, Ede Eugenie 
it. 96, 1mX 


an MWachjfleivern. Guter 
NRorpoft:Ede Huron und 
116,1mX& 


Perlangt: Näherinnen 
Lohn. Peftändige Arbeit. 
Franklin Str., 6. Floor. 


Berlanat: Mädchen von 16 Nabren, um das Stiden 
auf der Nähmajchine zu erlernen; beitändige Arbeit. 
Mögen mit der Mutter vorfpreden. 

Chicago Embroidern Eo., 3. Stod, 1715 MW. Chin Str. 
ſaſomo 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 627 North Ave. 

Verlangt: Küchenmädchen im Saloon. 2468 W. 
12. Straße. modt 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 16 Jahre alt. 
Kein Waichen, Kleine Familie. 109 Park WUvenne, 
3. Flat. modimt 


Berlangt: rau, um Saloon zu reinigen und 
zu foden. 1 Milmaufee Ave. 

Verlangt: Eine gute _ Hausbhälterin gen 30 
und 40 Jahren. Adr.: T. 649 Abendpoit, 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Bäckerei. Ede Grace und Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für Kitchenarbeit. 
Str., Saloon. 


623 Wells 


Verlangt: Gute Frau für einige Stunden Haus: 
orbeit täglid. 50 La Salle Ave, Ede Indiana 
Straße. 

Nerlangt: Frau, um Familienwäfhe gu beforgen. 
1941 Humboldt Blpd., lat 2. 


PVerlangt: Zwei Frauen für Schulgebäude zu beauf: 
fihtigen. Sofort amjufragen: Columbus Schule, 
Seavitt und Augufta Straße. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Wäderei, 
26% Lincoln Une. 

Terlangt: Mädchen zum Geihirrwafhen. Schnidt's 

Reftaurant, 159 N. Elarf Str. modi 
Mädchen für Kausarbeit, 

1442 Elybourn Avenue. 





, erlangt: mitzuhelfen 
in Päderei. 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Falf, 1505 N. Hopne Avenue. 


Verlangt: Erfahrenes ungariihes Mädchen für 
afgemeine Hausarbeit und Kochen, zwei in Yamilie; 
guter Lohn. 1545 Weit Diviiion Er. 


Verlangt: Gute Ehortorder-Köhin (Deutjche) für 
Nachtarbeit; auter Lohn; ftetige Stellung. 160 W. 
TDivifion Straße. 

Berlangt: Tühtiges Mädchen oder rau mittleren 
Alters für allgemeine Hausarbeit. 87 N. Paulina 
E:iraße. 

Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Flat; guter Lohn. 2018 Porler Str., 
nabe Nobey. Tel.: Humboldt 69. 


Verlangt: Ehortorder-Köhin für Nahts. Sigsbee's 
Reitaurant, 193 Milmaufee Ape. 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Wallburg's Bakery, 2215 Armitage Upe., nahe Yea= 
pitt Straße. 


Verlangt: Gutes Mädchen im Poardinghaus Zim: 
mer aufzuräumen. 535 Wrightivoop Ave. nahe Lin: 
coln Park. 


Berlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit in 
Exloon. Lohn 6. 149 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4622 Elifton Ave., Flat 8. 


Berlangt: Deutihes Mäpddhen für 
—— das zu Hauſe ſchlafen kann. 
ourn Avenue. 


algemeine 
1494 Eiy: 


Perlangt: Erfahrenes Mädchen für algemeine 
Hausarbeit. 156 North Ape., Flat 2. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arheit. 551 Short Ave., Flat 2. 


Verlanat: Mädchen für Hausarbeit in Bäckerei. 
1949 Larrabee Str. 


— —— 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 208 Mo: 


hawl Straße. 


Berianat · Gin gutes Mädden file gewöhnliche 
—— 2 in Familie. 4925 Calumẽt Abenue, 
3: at. 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Saußarbeit. 
5 in Familie. Dienftag Morgen nahzufragen. 4332 
Pincennes Ape., 2. Flat, . 


PVerlangt: Mädchen flir allgemeine Sausarbeit. 
701 Willow Str., Ede Ordard, Saloon. modimi 


Verlangt: Mafchfrau. Shaver, 1W Turner Ave. 


Verlangt: Kin Mädchen oder Ältere Frau für 
Kausarbeit. Mrs. Meſſer, Z04 Beach Abenue. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haute 
arbeit. 4724 Brairie Unenue 


Berlangt: Frauen und Mübdden. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 
namen 


Saußdarbeit. 

Verlangt: & Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
müfjen etwas engliih berftehen. Angufragen: 1623 
Süd Ajbland Avenue, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit, 
zwei in Wamilie. 550 Eüd Bart Une, & Flat. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, deutiches be: 
borzugt. 1017 ©. ftern Avenue. 


Verlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit 
— Familie von 2. 2137 Alice Place, nahe Mils 
mwaufee und North Upe., 1. Flat. modi 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
3 in Yamilte. 1520 Gornelia Une, Grokinan. 


Berlangt: Ein rn Mädchen für allgemeine 
— 5650 S. Aſhland Ave. Phone: Normal 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3704 N. Ajblund Ape. modi 


Verlangt: Ein deutihepolniihes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. 1757 Augufte Etr., nahe Wood. 

Rerlangt: Ein Mädchen zum reinigen in tleinem 
SHojpital, Zimmer und Koft und guter Lohn. Anzus 
fragen: 291 N. Clark Str. 


. Verlangt: Mädchen für allgemeine 
in der fyamilie. 654 State Str. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemein 
5242 Indiana Wpe., 3. Flat. mobi 


Sausarbeit, 3 
modi 


_ Verlangt: 
Sausarbeit. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3958 Weit North Avenue. 


—— Mädchen für Hausarbeit, Privats und 
Geipäitsbäufer, fowie Haushälterin, 3 in der as 
milie; feine Wäiche, Fb. 718 Garfield 
‚Mhone: Lincoln 1782. 


Ave. 


Verlangt: Eine junge Frau mit etwas Erfahrung 
im Kochen für Saloon. Panama K Wolf, Clark und 
Halſted Straße. 


Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen, das eng— 
liſch ſpricht, für algemeine Hausarbeit, drei in der 
Familie; Lohn 86. 819 Lawrence Ave., 1. pt. 
Tel.: Ravenswood 1225. 


Verlaugt: Ein junges Mädchen für leichte Haus— 
arbeit. W Arlington Place. 

Verlangt: Ein guteß Mädchen in Keiner Familie; 
gutes Heim und guter Lohn. 6132 Vernon Ave. 
2 Flat. Mhone: Wentworth 2407. modimi 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Kausar= 
beit, 8.0 die Woche; muß Fmpfeblungen haben; 
Familie von Erwachjenen. Nahzufragen im Laden, 
1716 Wells Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit in 
Heiner, Familie; guter Lohn. 4434 Vincennes Ave., 
3. Flat. 

Verlangt: Zweite Köchin für Lund:Room, muß 
enaliih fprehen, teine Sonntags-Arbeit. 5 So. 
Glart Etr. 

Verlanat: Cine Kaushälterin, foldhe die ihr eines 
nes Heim wünſcht, wenn auch mit einem Kind. — 
Garl Aromund, 1630 N. Leavitt Str. 

Perlangt: Frau mittleren Alter oder Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 5198 Andiana Ave, 3. Flat. 


Verlangt: Gin frifh eingewandertes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; Hi deutſch ſprechen können. 
6400 Süd State Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, 
Wäſche: guter Lohn. 1204 La Salle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Mäfche. 1509 Qunt Ape., Rogers Park. Evans 
fton Gar oder Hocdhbahn. 


feine 





erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 2052 
Lane Pace, Ede Garfield Ave, 1. Flat. Telephon: 
Lincoln 32. 


Nerlangt: NWeltere Frau für leichte Hausarbeit; 
gutes Heim für richtige Perfon. Keine Kinder, 3 
erfragen: Dienftag 1 bis 5, 3059 Southport Ape., 
2. Flat. 

Nerlangt: zames Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Muß zu fochen verftehen. Familie bon 
3. Schr guter Lohn. Phone Humboldt 3227. 2249 
Rowell Ave. 


Verlanat: Fin gıtes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Zwei in Familie. Nachzufragen 5109 
Indiana Abe, 1. Flat. 


Perlangt: Deutihes Mäphen für allgemeine 
Kausarbeit, brauht nicht au fohen, muß mafchen. 
Guter Lohn. KM Prairie Abe, 


Perlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
719 Pine Grobe Ane., nahe MWrightinood Ave. 


Verlanat: frau oder Mädchen in mittleren abs 
ren, al& &aushälterin in Meiner Mittiwerfamilie. 
915 Lincoln Ane. fams 


Vermittlungs-Inftitut, 1624 S. Halfted Str. — 
Bute Pläge und Mädchen beforgt. Phone Canal 3674. 
3jamodimilm 


Verlangt: Gute deutfhe NReftaurations:Köhin, un: 
i anuter Lohn, Leichte Arbeit. Adr.: MW, 
025, Abendpoft. fame 


erlangt: Junges Mädchen oder frau mittleren 
Alters, bei der Hausarbeit mitzuhelfen; _ feine 
Wäihe. 432 ECvanfton Ave. fonmo 


PVerlangt: Gutes tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Gausarbeit, Meine Familie. Mrs. Friend, 5410 Anz 
Diana Apenue, 1. Flat. fomo 

Nerlanat: Griahrenes Mäpdhen für  algemeine 
Hausarbeit, einfaches Kochen, etwas englifch ipreden, 
mit oder ohne Mäfche, 86 bis $7. 547 Meltoie Str. 
nahe Evanſton Ave., 2. Tylat. foıno 

E. Schwankes größtes deutich-amerifanifches Vers 
nittlungssInftitut, 1435 N. Clark Str., nahe North 
Apenue. Gute P läge und Mädchen prompt beforgt. 
Gute Haushälterinnen immer an Sand, Telephon; 
North 291. iImz*2 


Stellunger. fucden: Frauen und Srädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
ee ri ee enreceid 


Geſucht: Buſineb-Lunchköchin ſucht Stellung. 848 
Nord Troy Straße. modi 
Geſucht: Junges, gebildetes deutſches Mädchen, 
ſpricht gut eñgliſch, ſucht Stellung für Nachmittags 
u Kindern oͤder bei alleinſtehender Dame; bean— 
Ind feinen Xobn, nur gutes Keim, Nordjeite bes 
porzugt. Adr.: T. 648 Abendpoft. modimi 
Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Yauss 
arbeit, kann kochen. 4909 Fifth Ave. 


Geſucht: Deutſches Mähchen ſucht Stelle für allge⸗ 
meine Hausarbeit, kann kochen und engliſch ſprechen. 
Bitte ſelber vorzuſprechen, 5217 Juſtine Str. 


Geſucht: Deutſche Familie, in mittlerem Alter, 
wünſcht Farm zu bewirthſchaften. Etwas Antheil 
und Lohn. E. Dieball, 2000 Waſhtenaw Ave. 


Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Stelle für 
Hausarbeit; kann waſchen und bügeln. Zu Haufe 
ichlafen. Bitte vorzuſprechen oder Zu ſchreiben. — 
Mrs. Kurfiß, 144 Roscoe Blod. elephon: Xate 


Diem 3102. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſchplätze. 
1639 Cieveland Ave., hinten. 

—— Frau ſucht Wäſche ins Haus zu neh— 
men. Mrs. Stevens, 1681 Hudſon Ave. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allge— 
meine Hausarbeit, liebt Kinder. U. M., 4409 Dears 
born Straße, vorne, unten. 


Geſucht: MWaihpläße bei feinen Leuten. 1700 Bur: 
ling Straße, 1. Flat. 


" Seiuht: Frau fuht Wafchpläge in oder außer 
dem Haufe; gute Empfehlungen. 1856 Home Etr. 


Geiucht: Deutiches gebildetes Mädchen wünſcht 
Stellung als Haushälterin oder Krantenpflegerin. 
1210 Wrigbtwood Ape. nahe Racine. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle im Saloon oder Res 
ftiaurant. 1433 N. Halited Straße. 


Gefuht: Frau juht Vläge zum machen, bügeln 
und reinmadhen. Zil, 442 Hein Place. 


Sefuht: Frau juht MWälhe ins Haus zu nehmen, 
1264 Ciybourn Avenue. ⁊ 


Geſucht: Oeſterreichiſches Mädchen ſucht Stelle als 
zweites Mädchen in Reſtauraut. 1425 N. Halſted 
Straß: 


Gejuht: Junges Mädchen fuht leihte Hausarbeit, 
Bitte Selbit vorzufprehen. 1623 Ordard Str, 


Geſucht: Gute Wiener Köchin fucht Stelle in fei= 
nem Privat: oder Boarding-Haus. 714 Blachawk 
Str., oben, Front. 


Geſucht: Deutfhe Frau fuht MWäfhe ins Haus 
vu ze Selbit vorzufprehen. 548 Bladhamt 
traße. 


Gejuht: Deutfhes Mädchen, das aut kochen Tann, 
fuht gutes Heim; am Tliebften als Stubenmädcen. 
Zu — 713 Alasta Str. 


Geſucht: Frau ſucht Stelle zum Geſchirr waſchen 
oder Reinmachen. Bitte perſönlich vorzuſprechen — 
2231 Clybourn Avbe., vorne, unten. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplähe für Montag und Dienftag. 1702 Green: 
wood Terrace. 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für allgemeine 
Hausarbeit; Tann guch kochen. Bitte perſönſich vor⸗ 
zuſprechen. 1908 Mohawk Str., hinten, oben. 


Geſucht: Deutſche Ftau ſucht Waſch- und Rein— 
mahpläße oder irgend melde Arbeit. Schmidt, 1542 
Wieland Str., binten, oben. 


ul nn. 905° 
Gefuht: Gute Schneiderin t Stelle als Näse- 
rin. Rofa Schrank, 4753 es elle als Nähe 


ur 
Geſucht: Junge Frau ſucht Arbeit al 

*3 Keinmadfean. Bornufpregen SE Aufn He 
b or, 


Geſucht; 
emeine Hausarbeit. 
aden Avenue. 


Deutſches Mädchen 


ucht Stelle fü all- 
1 © Moe 


well Str., nahe 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuht:_ Gutes erfahrenes Mäpden fuht Stelle 
in Wäder:Laden; fpricht deutfch und englijch. 2743 
Warjam Wpe., 1. frlat. 


Gejuht: Frau fuht Wafhpläge, 
1721 Bine Straße. 


Geſucht: Ein junges rg Mädchen jucht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber vorzujprechen, 
1855 41. Avenue. 


Gefuht: Deutiches Mäpdden juht Stelle in Ne: 
— in der Küche zu helfen, 1443 N. Part 
ve, 


Geſucht: 


mes. Sheits, 


Deutſche 
machpläße. 2030 W. 


Sagt: Sunge Frau fuht Pläge zum —— 
und Bügeln oder Reinmachen für einige Taoe. Nach— 
zufragen 1003 Keenon Str. 


Geſucht: Deutſche junge Frau ſucht Stelle zum 
waſchen und reinniachen. 4908 Fifth Ave. 

Geſucht; Gebildetes deutſch-ungariſches Mädchen 
ucht Stelle bei Kindern, kann auch gut nähen, erſt 
urze Zeit im Lande. Bitte keine Karten. Perſönlich 
vorzuſprechen, KX25 Süd Halſted Str., Flat 2. 


rau ſucht Waſch⸗ und Rein— 
2. Place. 


Geſucht: Deutſches friſch eingewandertes Mädchen 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 4310 Princeton Ave. 

Geſucht: Anſtändiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für — Hausarbeit bei zwei Perſonen. 
Klauß, 1715 Nuble Str. 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mäd— 
chen ſucht Sielle in kleiner Familie, keine Wäſche. 
6415 N. Clark Str. 


Geſucht: Für meine 15-jährige Tochter Leichte 
Stelle für Hausarbeit. Selbft poriprechen. 2042 Wil: 
not Une. 

Geſucht: Deutſche Frau Sucht Wafch- und Neins 
mahpläge. RK. Schrank, 79 Nees Str. 

Geiuht: Suche Pläge zum Majchen und Bügeln 
in und außer dem Syanje, jomwie zum Reinmachen. 
Frau Eüchting, 715 N. St. Louis Ave. famomi 


Gefuht: Grfabrene Gryieherin, mufifaltie, ſehr 
tinderlich, wünjcht Poften. Marie Balicel, 0349 Nad: 
fon Avenue, f 


kränklicher 
tage Grove 
ſamo 


Geſucht; Pflegerin wünſcht Poſten 
gem. Tr. Miller, 8. Etr. und ht 
Avenue. 


Gejuht: Gebildete deutihe Dame juht Stelle als 
Gejellihafterin oder Hausbälterin; Tann vorzüglich 
tochen. Adr.: S. 7, Abendpoft. jaſonmo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar, 30 Jahre alt, ſucht 
Stelle. Beide verſtehen allgemeine Hausarbeit, der 
Mann kann auch außerhalb des Hauſes arbeiten. 
Adr.: A. M. 35 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Arbeiter, MaIahre alt, kein Trin— 
ler, möchte die Bekanntſchaft eines Mädchen oder 
Wittwe machen, bin das Alleinſein müde und fremd 
in der Stadt, Heirath nicht ausgeſchloſſen, wenn 
ufrieden. Bitte um Antwort. %. Roth, 2910 W. 
hleago Avenue, Chicago. 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— 


Bitte höflihft um die Uprejie ver Julie Brey 
tung geb. Mielik, aus Ilngarn. It Mitglied der 
Mattdeuticen Gilde Nr. 11. 8. Breytung, 1956 W. 


Grie Straße. 


‚Zu verkaufen: 44 Lot auf Graceland Friedhof, 
billig. Zu erfragen: 1442 Gleveland Une. modimi 
Verleihe Mastenanzüge billia, 749 North Ane., 

nabe KHulfted Str. Zebols!y. ’Phone: Lincoln 4352. 
10fbfrmomilm 


‚Bainting, Paperhanging unter Garantie ausge: 
führt von 2. Popp, 1115 Greenwood Terrace. Tel. 
Lincoln IT. i 6fbmomiſalmt 
Vermiethe Maskenanzüge. Madſach, 2221 Clybourn 
Ave. Telephon Lincoln 7524. jag0—Imzmomifa 


Echte deutiche Fit ſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt un han vorräthig U. Zimmermann, 
1431 Clybourn Upe., nahe Larrabee, l4jalın 


Verlangt: Damen, die Stidereien und Ynitial- 
Arbeiten zu Haufe anfertigen; beffere Pezablung als 
anderswo; ftetige Arbeit. Schreibt mir, und ich 
fpredhe vor. Mrs. Fingold, 1241 South 41. Court. 
Telephon: Zamndale 1662. fonmodi 


Albert Schilling, bitte fofort um Deine Adreije. 
Adam Lewidn. Tel.: South Chicago HR. fonıns 


N. Frtedlander 


Collection Agency, 
9 Mandolph Straße. 


Gtablirt 1898. 
10f61mX& 


Manicuring, Gefihtz:-Mafjage.. Mik Olion, 197 
Gaft Mapdifon Etr., nahe Fifth Ape., 2. Floor 
9fblwx 


Bettfedern gereinigt mit den beſten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. CiderdaunsSteppdeden 
auf Xeitellung gemadt. 09 N. Halfte Str. Tele: 
phon Lincoln 5. Phil. Walger. 23ja*x 


Notarielle Arbeiten. Ueberſetzungen, Korreſponden⸗ 
zen und ſchriftliche Arbeiten ae ‚Art prompt und 
uderläifig._Sartorius, Deffentliher Notar, 1 
Bittb Übe.; Abends u. Sonntag 198 Mohamt en, 

‘ 


Unterridt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Junge deutſch-amerikaniſche Lehrerin wünſcht noch 
einige Damen oder Herren für engliſche Zirkel und 
Privatſtunden, auch Abends. Adr.: W. 916 Abdpoſt. 

frmo 

Piano-Unterriht frei vom beften Lehrer, wenn 
Sie ein elegantes Ptano faufen, beftes Fabrikat, bil: 
lig. Sprecht heute vor, 2478 Orhard Str. 9fblm& 


Grlernt das Barbier-Handwert! Befte Gelegens 
heiten; fachverftändiger Unterricht; Werkzeuge ver: 
abfolgt; etwas Verdienft fhon mwährend des Unter— 
rihts; WMrüfungen abgehalten und Diplome aus: 
geftellt; Stellungen ftetS vorräthig; nachfragen oder 
zu fchreiben; Ginzelheiten frei. 

New Method Barber School, 612 W. Madifon Str. 
2djalmx 


Schmidt Roftlim: u. Tanyfhule. Klaffenunterricht 
Freitag Atend. 1327 N. Clark Str. Tel. u 
ia 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Suche 82500 zu leihen auf gutes ‚Grundeigentgum 
Erſte Hypothely⸗ 5%, privat, feine Kommtiffion. 
Adr.: &. 357 Abendpoft. famo 


% Geld zu verleihen auf Erfte und Bimeite Hnpot rn 
u den niebrigften Raten, Bobeng, 4121 — 
We nahe 41. Court. ofbim 


— cccſcſhv— 
Anleihen auf Chicago Grundeigenthum gemacht 
zu den niebrigiten, ann aten. Seine 
Verzögerung. Bau-Darlehen etwünſcht. Bringt Eure 
Plane J —5——— 
oHn®P. Foeriter »., 151 La Salle Str. 
Sn kütieder 15 Coot County Real Eftate Bears, 
2jank* 


— rtb — ññ nn, 
weite Hypotheken auf Grundeigenthum t 
ua halbe reguläre Raten. Leichte ee 
Real Eftate Mortgage Co., 112 Clarf Str., 3. 504. 
140f*% 


Geld auf zweite Hnpothet zu Teichten Berti ns 
en. €. Oswald, 115 Dearborn Etr., immer 716: 
Hbends 555 North Ane., Ede Larrabee Etr. j 


— —— — —— ——— e — ——— ———— 
u verkaufen; Seſte erſte 6⸗proz. Hypotheken, in 

PM. Ba von $500 aufwärts; reine Ehen 
Geld gu geeizinen zu den beften Bedingungen. 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Str., 7, Flur, 
bends: 555 North Ave, Ede Larrabee. 
16jn*% 


G. 6. Bauling, 133 Sa Salle Str. Erfte Sys 
potbefen zu berfaufen. Geld a ‚verleihen zum nies 
frigften Sinsfuh. Telephon: Main 250, lmai*t 


Geld zu verleihen ohne Kommiffion von Private 
mann auf Grundeigentum auf der Nordieftjeite, 
Niedr. Zinien. 9. Fid, 4 Hayes Str., Sogar San, 

’ —W 


Wir verleihen Geld auf ug = und zum 
Bauen zu niedrigften Zinjen. Offen Montag und 
Samftan Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milwaulee Ape., nahe Paulina Str. 10ja*% 


Greenebaum Son, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. — 

Eichere Erſte Hybotheken in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu verlau—⸗ 
fen. Nordoftede Clark u. Randolph Str. Sit 


Geld zum Bebauen; feine Kommiffion; Teine Ad: 
vofatennebühren; feine presse, Anleihen auf 
Grundeigenthum in m. und Borjtädten; vers 
beiiert und angebaut. 20 Zelephone. Randolph 300. 
8. D. Stone & Co., 125 Monroe Str. 26fb*2 


Geld auf Möbel u. f. m. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagerhaus: 
Beiheningungen etc. hr Fönnt Meine möchentliche 
oder monatlihe Ubzahlungen, je nach Belieben, mas 
hen. Wir bezahlen Eure Schulden. 
Fragt nah Mr. Spiher, 
Standard Credit Company, 
95 Deerborn Str. ——— 4), nahe Waihington. 
Epreht vor, telephonirt oder jchreibt ung. 
Telephon: Randolph 3075. 1fbx* 


—, — —ñ — —ñ —— —— — 
Niedrige Raten auf Möbel⸗ und Piano-Darlehen, 
5 für 75c monatlich: 850 für 8L50 monatiich $73 

ür $2.00 monatlih; $100 für 82. 25 monatlich Geid 

in ein paar Stunden, Wir geben alle Vortheile, pie 

ndere offeriren. Xelephon: 5493 Central, 
Mutual Security ©o, 

& Drearborn Str. E. Freberid Keller, Mor., 34 


Möbel, Hausgerüthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Größer Verſchleuderungsverlauf von allen Sorten 
von Möobeln, Sefen, Eiſenbetten und anderen Haus— 
haltungs — Da unſer Neubau ſchon im 
nächſten 9 ra vollendet fein muß, und wir bei uns 
ferer Eröffnung ein ganz friihes Waarenlager ha= 
ben wollen, entjhlofien wir uns, alle Möbel, welche 
in unferen 6 Etagen find, zu no nie Dageiwejenen 
Spottpreifen_ zu vericleudern. Wenn Cie Möbel 
oder einen Om brauchen, jo zögern Sie nit und 
nüßgen Sie dieje liberale A ar aus, ehe «3 
zu ſpät ift, denn unfer Worrath ift_ihon bedeutend 
uſammen ge hmolzen. Ueberzeugen Sie fih in nad: 
Folgender Lifte von unferen niedrigen Räumungss 
preiſen. Werth Raum'preis 
Starke Eiſenbetten, vollſtändig, in al⸗ 

len Größen, mit guter Sprungfeder 

und Cotton Top Matrage........$10. 
Kochöfen, garantirt gut zu bat 
Küchen tiſche 
Gute Stühle mit bob 
6 Fuß — 
Eichenholz⸗Dreſſers mit gr 


Se 


-1-1 
X or oe 


1.75 
ar 
opem Spies 
16.00 und 18.00 
t erfhränte ..... .. 16.50 
Miuijiec Gabinets, Mahagoni und Eis 
IT EIER “ir 100 
9x12 Brufjel Teppiche ....... une ER 
Echt wollene Smyrna Bettvorleger.. 3.00 
Gute Gouches, mit Velou: überzogen 12.0 
Trei:Stüd Wolftermöbel mit guten 
— mit Velour, Plüſch 
oder Boſtonleder überzogen 7.50 
Baar oder leichte Unzahlungen zu den liberafiten 
Bedingungen; Leine Zahlungen verlangt, wenn Sıe 
franf jind oder nicht arbeiten. 
Botihen, I-1235—-727 
Halfted Straße. 


„gu faufen gejudt: Gut erhaltener Gas-Kochofen. 
Sfferten mit Preisangabe und näheren Ginzelheiten 
zu — an Henry Jud, 335 N. Weſtern Ave., 
2. Flat. 


ee *5288 
5 58 


—— 
SEES u 


16.50 


North Ave, nahe 
11f6*% 


Zu verfaufen: Wittwe weiche Wederbetten, 
Tiu, 442 Hein Place. 


Zu ba 
Heiner Gas: 


hat 


Großer Kinderwagen, zmeifigig; 
eizofen, 1412 Diverjey Bivd, 


gu verkaufen: Ein fhönes Bett mit Springs und 
Matrage, billid. 190 N. Halfted Str., Flat 2, 

Zu verfaufen: Guter Küchenofen, $10. 149 Wells 
Straße, 2. Flat. 


Zu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, alles fo 
gut wie neu; einzeln oder alles zufammen, Wil: 
liams, 1845 N. Halfte Str. 

Dame verfehleudert die Möbel ihres 7 Zimmer: 
Fhats, wie neu, 540 NRugs für $IS, Betten, Tijche, 
Stühle, S1Wy Parlor Set für 335, Veder-Couch, 
Schautsljtühle, 340 Nähmajchine für $10, Gardinen, 
Spiegel, Piano, Bilder, Prdejtals. 1346 N. Robey 
Str., nahe Evergreen Ave, 13fb210% 


Auktions-Berfauf: Jeden Dienftag und Freitag, 
um 10 Uber VBoru., verfaufe ih für die berjchiedes 
ren StoragesHäujer alle ihre nicht abgeholten Wlöz 
bei, Rugs, Defen, Meffingse und Eiſen-Beitſtellen 
und Haushalt:Waaren jeder Art. Küufer finden 
immer eine große Anzahl von Waaren an Hand, 
3. Ralph, Yuttionator, 2525 Sheffield Uve., nabe 
Xincoln Ave. 

Muß verfaufen: Befite Gelegenheit, gute Möbel 
bon jehs Zimmern; pradtvolles Never Parlor:Set, 
Yever:Schaufeljtüihle, Nug, Bilder, Teppich, Kombis 
nations-Bücherſchrank, Leder-Sopha, Ausziehtiſch, 6 
Stühle. Betten, Dreſſer, Chiffonier, Nähmaſchine, 
cleganter Küchenofen uſw.; verſchleudere Alles wegen 
Deutſchlandreiſe, ſofort; auch einzeln; überzeugt 
Euch ſelbſt. 1845 Orchard Str., unten. 10jeb, 10% 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Freier Unterricht mit allen Pianos, Wholeſale— 
Preiſe; leichte Bedingungen. Fragt nach Rintelman, 
Suite 1002, Republic Building, 209 State Str. 

12fblwæx 


Verlaſſe Stadt, „ſtored/ mein elegantes Piano; ver— 
ſchleudere für Baat. Adr.: S. 9 Abendpoſt. 

12fblwx 

mein elegantes 

248 Ordard Str. 

12j0110% 


88 taufen fhönes Gabinet Grand Upright Piano, 
azoßer Bargain, $5.00 monatlih. Groß, 1549 Wells 
Etr. nahe North Abe. Wia* x 

865 taufen 8400 Kimball Upright Piano. $5 mos 
natlih. 1956 Yarrabee Str. 9fb, 110% 


Nur $25.00 für ein fchönes neues Mufter 
Biano, Groß, 1549 Wells Str, nahe North 


Brauche Baargelp, 
Piano, beftes FFabrifat; heute. 


Square 
ar. 
Wia*t 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


340 Piano, 2 Monate in Gebraud, zu Eurem 
einenen Breit, wenn Diefe Woche genommen. 1346 
N. Roben Str., nahe Evergreen Ane. 13fb2w* 

Zu kaufen geſucht:“ Ein leichtes Pferd und Wa— 
gen, für Bäckerei. John Schmid, 1210-1214 Hal⸗ 
ſted und Diviſion Str. 


Zu verkaufen: 825, gutes Arbeitspferd oder De— 
livery-Pferd, Bargain. 1445 W. Chicago Ave. 
Mup verkaufen: 200 Pferde und Stuten, mande 
Stuten trächtig, 900 bis 1700 Pfund jchwer; feine 
Dfferte abgewieien; Pferde foftenfrei verjandt auf 
allen Eijenbahnen; doppelte Gejhirre $6 das Set. 
2. Greenäfelder, 1319 Cornelia Str., Berfäufer. 

“ lib* 


Zu verfaufen: 16 Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
arnejjes und Wagen, müjfen verfauft werden. W. 
Rever Transfer Co., 5143 S. Halited Str. 24jalmX 


Zu verfaufen: Immer an Hand, 50 Zug: und als 

emeine Arbeits: Pferde, City Qumber Pferde und 
tuten pafiend für Farmgebraud. Auf Probe geges 

ben und wenn nicht vie angegeben, wird das Geld 
surüderftattet. Iojepb Strauß, 1559 Milmwaufee Ave, 
diagm 


— — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
m—— — — — — — —— — — — — 


Adolf Bender, 
59-511 Milwaukee Ypenue, 
8145516. N. Halfted Str., Ede Miliwaufee Ape, 

Kegt ift Die Zeit, gute Ladeneinrichtungen 

zu großen Verfchleudernnaspreifen au faufen. 
Unfere Väden und Yagerhäufer find mit neuen und 
gebrauchten Yadeneinrichtungen für Gefhäfte irgend: 
welcher Art angefüllt. Wir verkaufen von 95 bis 
65 am Dollar villiger. Yeder Artikel wird unent: 
geltlich abgeliefert und aufgeftellt. Sprecht in unferen 
Xäden vor, ehe Ihr Eure Vadeneinrihtungen kauft. 

Neue Einrihtungen in fürzefter delt auf 

Veftellung gemacht. 
Baar oder AUbzahlung. 
Milwaufse ve. und N. Halited Str. 

12feb,fonmomido,* 


Rauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
a Aulius Bender, 
Madifon und Peoria Straße, ' 
Gier tönnt_Ihr etwa 40c am Dollar an allen 
Euren Storesffirtured erjparen. 
Neue und gebraudte, 
BVreife die abjolut niedrigften in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Weft Madijon Straße. 
Telephon: Monroe 1712. 1j1°% 
Zu verkaufen: Billig, Meat:Market:Ginrichtung, 
nur turze Zeit gebraucht. 4087 Urmitage Ape. - 


Zu verfaufen: Badofen, eine Waage und eine 
große Ice Bor. 122 Duincy Str. 


Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Größte Auswahl von 
1835 S. 


alten und 
Halfted EStr., nahe 
Bjajanodo2m 


gu verfauft : Gute SingersNähmafdine; nur 3. 
40 Weit 12. Str., nahe Rcbey. 21nvõomo 


Alle Fabrifate bon Drop Herd Nähmafhisen, $5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ane, 4ofrz 


— — — — —— — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
————— 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

1j1*% 


Frebd Plothke, dentſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Nath frei. 79 
Searborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitteriweet BI., nahe Clarendon Aue: 


Sohn Wagner, denticher Advokat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 
jachen prompt bejorgt. Gründlider Rath. 
134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. 1301. 

ag* 


Ulbert U. Rra Er deutſcher Advokat. 
— in allen Gerichts höfen Alle Rechts⸗ 
geihäfte beftens beforgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kolleftirungs=Dept., Anſprüche überal 
dur sieht. Löhne fchnell follektirt. Abftrafte eramis 
nirt. e Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
tional Banf Building, Dearborn und Monroe Str, 

11j1® 


Wenn Ihr mittellos_feid und tüchtigen Rechts bei⸗ 
Hand gebraucht, fcht Brandes, 1313 Fort Dearborn 
Gebäude, Südieitede Glarf und Monroe, 192 
— — —— — — — — —— — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
en 


Zu verkaufen; 
neuen Nähmajchinen. 
18. Straße. 


Tr. Weiß und Frau, Ocfterreih:!ingarn, behans 
dein alle FrauensKrantheiten und nehmen Gntbins 
ausge an in und außer dem Haufe. 1756 Wer 
Sirifton Gtr.. Gde Wood. Telenbon: eg * Be 


‚Gas, nahe Logan Square. Rahzufragen in Bier 8. 


Grundeigentyum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordjeite, 

Zu verfaufen: Modernes neues Bridhaus, zwei 
6:5immer Flat, mwertb 86500, vertauſe es für 
*5000;3 51000 Anzahlung. Ein 6⸗Flat Brichaus, 
mit Xaden, Steinfront, $10,500, Miethe $1 ini 
Jahr. Ein 2-Flat Yrame-Haus, mit Laden, an 
Lincoln Uve., nur $5000. Gin Gdhaus an Wells 
E:ır., $18,000, ‚Miethbe $1300. Eine der jhöns 
ften Reridenzen, neu und modern, nur 300, 3500 
Anzahlung. Vaupläge, 75 Zub bei 104 Fuß und 
75 Yuß bei 30 Fuß. Auch baue ib Bud ein 
Haus darauf auf leihte Abzahlung. 4:Zimmer Haus 
SW, 5egimmer Haus $250, segimmer Haus FRUO. 
Kin guter Bargain. W. Mesger, 2750 N. Wihland 
Avenue, momiſa 


Zu verkaufen: Muß dieſe Woche verkauft werben, 
8600 kaufen mein modernes 2 Flat Bridgebäude, 
Steinfundament, 12-3ö4. Mauern durchweg, 5 und 6 
Zimmer, Furnaceheizung, Cat Trim, Mortgage 
50 zu 5lg Prog. YPaulina Etr., * Irvina 
Vark Blyod., dandelt ſchnell, dieſer Vreis iſt nur fur 
eine Woche gut. Frank Bed, 2014 Zrving Nart-Blvd, 

momifr 
neuen ——— 

Zu verfaufen: 4sfflat Framehaus an Pine Str., 
nahe North Ave, Mietde $30, Preis -8230. — 
Gruft & Co., 55 W. North Ave. famo 


& Nordweitjeite. 

Zu berfaufen: Dreiftödiges Steinfront, modern, 

ein Block öſtlich vom Humboldt Park, drei 7 Zim⸗ 

mer Flats; Fuxnaceheizung im erſten Flat. Für fos 

fortigen Verlauf Noobb. Apr.: S. 1 AUbendpoft, 
modi 


ZU Er Brame, Steinfundament, 41, Une. 
nabe Armitage; enthaltend ziwei 5 und ein 6 Sins 
mer lat, Lot 26x127; Preis $4500. Adr.: ©. 209 
Abendpoft. momifrſon 


Modernes dreiſtöckiges VBridgebäude, drei 6 Zims 
mer fylats, Weitern Une. nahe North Avc. Miethe 
8768 jährlich. Preis TOO, Adr.: T. 691 Abendpoit, 

momistion 


— 
- 


Vier Zimmer Prid-Cottage, Chicago Abe, nahe 
Hoyne, 8300 Anzahlung, Reit nah Belichen; Preis 
82600. Adr.: S. 6 Abendpoit. momifrjonr 


gu_ verfaufen: Dreiftödiges Steinfront, moderne 
drei 6 und drei 4 Zimmer Sylats, Dfenbeizung, jebr 
dauerhaft gebaut, 3 BlodS vom Humboldt Part, 
Gdiot, 3% Bub er. Mietbe $1332 jährlih. Preid 
812,750. Adr.: T. 696 Abendpoft. momitrfon 


Zu verfaunfen: Bargein, Logan Sauare Diftrikt, 
roße Auswahl neuer Häufer, 2=ftödie, 2 Flats, 
Dojement und Artic, Heibwailer, Badeeinrichtung, 
Konfretfundament etc., nabe Milwaukee Upe., Yuls 
lerton Ave. u. Belmont Ave. Cars. Preife 83500 u. 
EICH. 00 Anzahlung; weitere Zahlungen $20 mon, 
W. di Giefede& Bro, 

Sonntags geſ lojſen. 2811 Milwaukee Ave. 

1jbmifrmolmi 


Weitfeite. 

Zu tanken: 235 Honore Str, 2:14. Haug 
mit Seller, SHeißluftheizung, 6 und 7 Zimmer mos 
derne Flats, 2 Badezimmer, preffed Brid und Steims 
front, funfelnagelneues Gebäude. Alleg Lot mil 
großem Stall und feinen Nebengebäude. Mtiethe 870 
per Monat. Eigenthümer muß verkaufen, weil ce 
auf die Farm gebt. Anzufragen im Haufe, 225 
Honore Str. 13fb Iw 


Farmländereien. 

Zu verkaufen: Meine 80 Acres Farm in Aſhland 
County, Wisconfin, wird offerirt für $1500; Die 
Hälfte baar; M Acres gellärt, 60 Acres vuſchland; 
eine Meile zum Markt; Schule über die Straße, 
Wegen näherer Auskunft vorzufprehen Sonntag bi 
3 Uhr Nachmittags oder Montag Nahmittag. Zoj. 
Frifhmann, 1832 Mohamt Str. 


Zu verfaufen: Wittme muß eine 60 Ader Yarın 
in deutfcher Nahbarjhaft verlaufen; gute Gebäude 
und DObitgarten; I Meile zu deutfcher Kirche, 14 
Meile zur Schule; Preis $2000, ameds ichnellen Vers 
taufs; Theil Baar zahlung. Schreibt um polle Ber 
fhreibung an B. 6. Northoufe, Grand Haven, 
Mid. 11feb, Iwx 


Farmen Beten Ze verkaufen oder zu bertaus 
fhen, Wisconjin, ihigan oder Indiana. Habe 
Kunden dafür. 3. ©. Diether & Harnede, 4761 
Milwaufee Ape., Chicago. ofbiwe 


Zu verkaufen; 120 Acer verbeſſerte Wistonfins 
Farm, nahe guter Stadt. 82000. Leichte Bedingun— 
gen. Hutchiſon, 602 North Ave. 2fb, x⸗ 


Ich kaufe, verkaufe oder vertauſche gegen Ehicags 
Grundeigenthum, armen in Wistonin, Michigan 
oder Indiana, Brodfuehrer, 84 LaSalle Ge 8. 509. 

4alm? 


Verſchiedenes. 


8.00 ſichern Euch eine Gelegenheit einer Lebens⸗ 
eit: einen Acker des reichſten Kohlenlandes auf 
em Lande; keine fälligen Schulden irgendwelchei 
Art. Schreibt an: F. M. Campbell, — Ill. 

afonm⸗ 


Geſchäftsgelegenheiten. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Verlangt: Ein Mann, der im Stande 
iſt, einen Kontraklt zu übernehmen, um 
zwei bis dreitauſend Acker Prairie— 
Land zu pflügen; muß eigene Gaſolin—- 
oder Dampfmaſchine haben und führen 
können; 83.50 per Acker; kann freies 
Land und Theil an der Ernte nehmen, 
wenn gewänjdt; im weitlidhden Kanada 
gelegen. Adr.: CT. 647 Abendpoit. 


Wegen Uebernahme anderen Gejchäftes, guigehens 
des Reftaurant zu verfaufen; Wocdeneinnahme 8240. 
Vorzuiprehen: O7 W. North Ave. 


‚gu verlaufen: Wanch Grocery und Delitatejien, 
billig. Neuer Waarenporrath; gute Gegend; feine 
Agenten. IT52 N. Ahland Une, 


Habe zu verfaufen: 22 Saloons, mit und ohne Liı 
zens, bon 3350 bis $6500; 8 Groceries, 6 Delitas 
teifen, 6 Bigarren=Läden, 6 Bädereien von $250 bıs 
32500. Wer überhaupt ein Geihäft, fann fein was 
es will, jchnell kaufen oder verlaufen will, gehe mor= 
gens 9 Uhr nah 1572 Elybourn XApe. 


Bargain: Boardinghaus, ftet3 voller Boarder, mu 
wegen Krankheit ſchnell verlauft werden. Brei 
0, Werth das Doppelte, Reinverdienft $140-$1: 
den Monat. 8241 Vincennes Road. modi 


Zu verfaufen: Billig, Heiner Schuh-Store, auts 
Reparaturen. Adr.: 8. 345, Abendpoft. mifrfanao 
Gutgehendes Meineß Grocerye, Gandye, Zigarrens, 
Notion:Gefhäft zu verkaufen, teine Konkurrenz, ges 
eignet für Leine Familte. Gigenthümer hat andere 
Aussichten. Deutihepolniihe Nahbarfhaft. 1830 W. 
1. Straße. fons 
Vertaufe 14:Bimmer Roominghaus, Miethe $60; 
Einkommen $135 monatlih; 3 Zimmer rejervirt] 
lies vermiethet; fpottbillig, 8650; Hälfte Angabı 
lung. &undert andere, Lange, 704 — Ave. 
o—mi 


Zu verlaufen: Färberei mit Grundeigenihum. — 
Adr.: T. 698 Abendpoſt. jomodi 


Gutgehendes 8 Zimmer Roominghaus billig zu 
verfaufen. 316 S. Halfte Straße. Ye 


Yu verlaufen: Saloon, eaje, Ligens, 83500; Eins 
nahme $9) und aufwärts pro Tag; Miethe $40, 
nebft Wohngimmern hinten. 

€. 2. Kendall & Eo., 197 Wajhington Str. 
jonnte 
u_verfaufen: Vorzüglihes Roominghaus, billig, 
421 enter Str. 11feb,1mX 


Zu verfaufen: Gutgebendes Pädereis-Geihäft in 
beutjcher Gegend. Näheres zu erfragen: Mazet Pros., 
1912 Fist Straße. 7fblwæ 


Zu verlaufen: Saloon mit Buſines⸗Lunch, eigene 
Lizens, Fixtures und Leaſe preiswerth. Abr.: S— 
5 Abendpoſt, ſodi 


— — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bu vermiethen: 6 Zimmer, zweites fylat. 5957 
Ridge Ape., nahe Glart Str. 

‚Große neue delorirte Zimmer, Miethe $13.00, 3 
gimmer, 2. Flat, 2056 Lincoln Ape., nabe Souths 
port Une. Helle neu dekorirte Zimmer, Mietbe 
$16.0. Näheres 1535 Melrofe Str. 8. Heinemann, 


Yu vermiethen: 4 belle Zimmer mit Bad. 108 R. 
Monticelo Abe, s ® 


EEE... —— — 
—— —— — — — — —ñe —ñ— — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Zu vermiethen: Helles Frontzimmer und Küche, 
gut möblirt für Haushalt, großer Boden für Wa— 
ſche billig. 2 N. Ann Sir. nahe Madiſon. 


Zu vermiethen: Möblirtte — an 1 oder 3 
— modernes Apartment. 2145 Humboldt Blvd. 
ylat 2. 

———— ec ka 
Zu vermiethen: Moblirtes Zimmer für 1 oder 8 
Herren. 219 North Ave., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Steam⸗-Heated 
Zimmer, auf Wunſch Board. 1612 
nahe North Ave., eine Treppe. 


Zu vermiethen: 2121 N. California Ave., 2 und 
3 möblirte Zimmer für leichte Haushaltung, Bad, 


lat, möblirte 
leveland Ave., 
frſamo 


am» 


Zu vermiethen: Zimmer, mit Dampfbeisung. 81.25 
wöchentlich und aufwärts. 153 Welt ee Tas 
eb, 


— — — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen gcſucht: Von jungem gebildetem 
Deutſchen, ein gemuͤthliches Zimmer, Vordſeite. Ge— 
naue Sfferten mit Preisangabe adreſſire: L. 388. 
Biſſell Str. 


Zu miethen geſucht: Junger Deutſcher ſucht Koſt 
und Zimmer, bei deutfher Yamilie, momöglih auf 
der Weftjeite. Wdr.: Hermann Berndt, 4 Aowa 
Str. Telephon: Ogden 03098. jonme 





Doppelte Siegel Stamps 
Dienstag den ganzen Tag 


SIEGEL(DOPER 0 





Spezieller D 


Dienſtag-Verkauf 


Eines Importeurs Lager von 1.50, 2.00 und 3.00 Handſchuhen zu 8860. 
Vollſtändige Räumung unſeres ganzen Lagers von Suits, Kleidern 
und Coats für kleine Damen, Mädchen und Juniors. 


Auswahl aus dem ganzen Laden von jedem Paar Schuhen in unſerem 


| ganzen Lager, 2 


.50, $3.00  bi8 6.00 Werthe, — zu nur $1.95 





Für Pianos von wohlbefannter Güte 


zu den niedrigiten Preiien der Welt 
befucht unjere Piano: Abtheilung 


Werth, melde burhaus 


daß wir diejelben offeriren auf 


ne8 unjerer Pianos probiren, 
daß e5 genau das 


Beine Binfen 


Anftrument ift, melches 


Beine Extrakoften 


Gebraudjte Inftrumente werden in Taufd) genommen 


Boardman & ren, Rojenholz 
Gehäufet Square) 375 
Harwood Organ, Eichengehäuie 
Krafauer, Roienholzgehäuie.. 
Hallet & Davis, Rofenholz- 
Gehäufe 
Shidering, Wallnußgehäuie.. 
Rofenholzgehäuie.. 
Roſenholz-Gehäuſe.. 
Mahagoni- 


85 
315 


350 
450 
400 


Gmerjon, 
450 


Weber, 
Smith & Barnes, 
Gehäuſe 


Das Verlobungsrezept. 
Stizze von Elſe Krafft. 


Lotte Büſing hatte ſich verlobt. 

Sie war die erſte von den fünf 
Freundinnen im Kränzchen, die am er— 
ſehnten Ziel war. 

Das begriffen die jungen Mädchen 
nicht. 

Lotte war ja ganz nett, ja... und 
hatte auch eine liebe, gute Art, zu pres | 
chen und zu lachen, aber die hübjcheite 
war fie entfchieden nicht im Kränzchen. 
‚ya, wenn fie noch vermögend geweſen 
mere und man fich dadurch ihre jchnelle 
Verlobung erklären fonnte! Uber 
auch) das mar nicht der Fall. .jm Ge— 
gentheil, ihre Mutter, eine Beamten- 
mittime, lebte von ihrer Kleinen Penſion 
in recht einfachen Verhältniffen und 
fonnte der Tochter fiherlich au) nur 
eine jehr beicheidene Auzfteuer mit- 
geben. 

Man begriff es einfach nicht. 

Wenn Lotte menigjtens fofett ge: | 
ivefen märe und piel Verehrer gehabt | 
hätte — oder mal fo eine fleine Lie- 
belei mie bie anberen Freundinnen. 
Aber nein, dafür war fie nie qemwefen. 
Die Solidefte, Zurücdhaltendfte von al- 
len, beinahe ängftlih und unfrei im 
Verkehr mit Herren. dieſe Ver— 
lobung war einfach räthſelhaft. 

Sogar eine gute Partie würde Lotte 
machen. Ihr Bräutigam war Be— 
amter, ein netter, hübſcher Mann mit 
gutem Einkommen, ſo daß das junge 
Paar gar nicht lange auf die Hochzeit 
zu warten brauchte. 

Die vier Freundinnen hatten der 
Braut natürlich ſofort einen Glück— 
wunſchbeſuch gemacht, der aber nur 


ſehr kurz und im Beiſein noch anderer 


Gäſte ausgefallen war. Allein hatte 
man die glückliche Lotte noch gar nicht 
ſprechen und ausfragen können. 


Nun aber kam das erſte Kränzchen 
nach dem großen Ereigniß. 
würde da fehlen, das ſtand feſt. Es 
fand diesmal bei Hanni Lüders ſtatt, 
einer ſehr hübſchen und eleganten 
Blondine. Sie hatte einen ſehr heißen 
und rothen Kopf, als ſie vor dem fertig 
gedeckten Kaffeetiſch ſtand und die erſte 
der gekommenen Kränzchenſchweſtern, 
Grete Jahns, begrüßte. 

„Was ſagſt'en zu Lotte?“ war die 
brennendſte Frage. 

Die kleine, zierliche Grete zuckte mit 
der Schulter. 

„Gott ... was ſoll ich dazu ſagen? 
Natürlich is man platt vor Staunen. 
Wir, die wir Herren genug kennen, die 
wir jedesmal im Verein mehr tanzen 
als Lotte, wir ſitzen noch da, und der 
Tugendſpiegel verlobt ſich. Du, die 
muß uns ihr Rezept verrathen heute, 
die weiß, wie's gemacht wird.“ 

Hanni Lüders lachte ein bißchen ver⸗ 
ächtlich. 

„Du thuſt ja gerade ſo, als ob Du 
neidiſch wäreſt, Grete. Ich abſolut 
nicht.“ 

* mit etwas überſtürztem Eifer 
ſchnitt ſie den Kuchen in Stücke, der 
auf der Kaffeetafel ſtand. 

Gerda Reichel und Hilda Karſten 
kamen zuſammen. 

Sie hatten noch nicht die Hüte abge— 
fegt, da erfunbigten fie fih fchon, ob 
Rotte da wäre. Und als die Yyreundin- 
nen berneinten, ging das Gefrage los. 

„Verfteht ihr jo mas? Habt ihr ba- 
von vorher fhon was gemußt? Das 
i8 ’ne Scheinheilige, fag’ ich euch! Will 
nie Betanntfhaften gehabt, fich nie mit 
einem getroffen haben wie wir, und nu 


$ 25 
20 


Mir offeriren mohlbefannte Rianos und Piano - Spieler von erprobtem 
Ahrer Beadhtung werth find, 
30 Tage freie Probe in 
Eurem eigenen Heim 
An Eurem eigenen Familien-Heim fünnt Ihr irgend ei: WR 
bis Ahr überzeugt feid, n j 
Ihr wünſcht. FR s ARE N 
Falls Ahr es nach 30 Tagen nicht behalten wollt, holen , 9 en 
wir e8 ohne einen Gent KRoften für Fuch ab. Münfcht Ihr BP x — 
es zu behalten, offeriren wir Bedingungen ſo billig wie 
81 wöchentlich oder 55 monatlid) 
Freier Stuhl und Scarf 
Steinway & Sons, Maha= 
gonisGehänfe .........- 3550 $185 
Arbing Electric Piano, Taf 
145 Gehäuſe 27 
Berry Wood (Geld-Einwurf⸗ 
Piano), Eichengehäuſe. . 750 45 
Regina Player Piano, Ma- 
hagoni:-Gehäuir 395 
Franz Mener Rlaneriano 700 440 
Geo. Stef & Co., (Baby 


| fo interefjantes Thema 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


Grand, Mahag.:-Gehäufe. 750 427 


mit einem Mal fommt ee 
anzeige. ch trau’ dem Frieden nıcht.” 

E3 war noch nie im Krängden ein 
angeſchlagen 
worden. Es gab ein heftiges Für und 
Wider, das ſich erſt legte, als Lotte 


Ein verlegenes, ungewohntesSchwei— 
en folgte der Aufregung. Es war 
eradeſo, als hätte das ſchlanke, bräut— 

liche Mädel eine Sünde begangen, daß 
ſie ſich ſo raſch und unerwartet verlobt 
hatte. 

Lotte ſchien aber nichts davon zu 
merken. Jeder Freundin ſchüttelte ſie, 
wie immer, ſehr herzlich die Hand, 
lachte ihr gewohntes klingendes Lachen 
und zeigte ihren Verlobungsring. 

Die vier Mädel ſtarrten das runde, 
blanke Gold an, als hätten ſie noch nie 
ſo was geſehen, und ſaßen hinterher ſo 
verſonnen beim Kaffee, als wüßten ſie 
nicht, ob ſie weinen ſollten oder lachen. 

Lotte fand zuerſt den gewohnten of— 
fenen Ton wieder, der ſonſt im Kränz— 
| hen berriehte. Sie ah die vier heißen 
Geftchter, die Fragenden, neugierigen 
Augen und lächelte. 

„Kinder, thut mir den einzigen Ge: 
fallen und nehmt die Sache nicht tra= 
aiih. Ich bin doch für euch biejelbe 
geblieben troß meiner Verlobung, nur 
glüdlicher eine riefengroße Portion. 
Eine muß doch mal von uns den An- 
fang machen. Und wenn’3 dem Alter 
nach aud) eigentlich außer der Reihe tft, 
jo fann ich doch nichts dafür. Macht’3 
mir nur bald nad, und dann wird das 
Kränzchen nach der Ehe Iuftig meiter- 
geführt.“ 

„Du haft aut reden,“ feufzte Hilde 
Karten. „Ich hab's geſtern Fritz er— 
zählt von Deiner Verlobung. Ich 
dachte, das würde ſo ein Wink mit dem 
Zaunpfahl ſein, da wir doch nun ſchon 


9 
1 


| über ein Jahr zufammen verfehren. 


Nee, er lachte nur — lachte und füßte 


Seine | mich, meil zufällig feiner auf ter Pro— 


menade zu fehen mar, vergnügt auf den 
Mund. „Wir find ung ebenfo gut mie 
ein Brautpaar,” fagte er dann... habt 
ihr Worte?“ 

Gerda Reichel feufzte mit. Das 
nennen fie dann Diplomatie . 
oh, die Männer find ja fo fchlau 
in dem PDrumrumdrüden um das 
Verlobungsthema.. Ich bin über: 
haupt böfe mit Kurt. ch habe ihn 
fchon vierzehn Tage nicht gefehn. Und 
feine Anfichtsfarten find fo nicht3- 
Fagend gegen früher! Dentt mal, der 
Affe, die Anneliefe Blankenburg, bat 


| geitern auch eine von ihm befommen .. 


pffff... der fann lange mwarten, bis 
ich mich wieder mit ihm treffe.‘ 

„Wie haft’'n das bloß angefangen?“ 
fragte Grete Jahn in die Stille hin- 
ein, die den beiden Geufzern gefolgt 
war. „Ueberhaupt mo die Herren in 
der Beziehung fo fchredlich Ihmerfällig 
find... erzähl’ doch mal, Xotte,” 

„Au ja... erzähl’ mal,“ echoten die 
andern. 

Lotte fchüttelte leife abmehrend den 
Kopf. Ganz in Glüd und Gluth fehien 
fie getaudt. Beinah jchön mar das 
Mädel heute zu nennen. 

„Was foll ich denn ba erzählen? Ich 
weiß ja felber nichts. Lieb hatten wir 
und. Daß ich mich nie mit Herren 
treffen mollte, wißt ihr ja. Auch mit 
Hans niht. Er hat oft genug drum 
gebettelt. Aber ehe ich nicht fühlte, daf 
er wirklich ernſthaftes Intereſſe an 
mir nahm, bin ich nie darauf einge- 
gangen. Als wir uns dann verlobten, 
war e3 das erjte Mal, daß ich ein 
Rendezvous mit einem Herrn hatte,” 


Aidendpoft, Chicago, Montag, den 13. Februar 1911. 


„Ste bat auch nie gefüßt,” lachte 
Hanni Lüders, „ob das aber Dein 
Hans glaubt, i3 ’ne andere Sache.“ 

In das Gefiht der jungen Braut 
floß rafches Blut. 

„Hans glaubt e3 nicht nur, er weiß 
e3,“ fagte fie ruhig. „Sonft hätte 7 
fi nicht mit mir verlobt.“ 

Darauf antwortete feine etwas. 
Aber die Mädchen rückten noch enger 
zufammen, und die Augen wurden im= 
mer heißer und fehnfüchtiger. 

Lotte aber hatte plölich das Gefühl, 
als bebürfe es jegt nur eines fleinen 
Wintes, als brauche fie jegt diejen 
ihren Freundinnen nur ein paar Worte 
zu jagen, und fie würben auch in nicht 
zu langer Frift jenes Glüd und jene 
Geligteit fennen, die in ihr mar. 

„Seht mal,” jagte fie beinahe flü- 
fternd, „Jo wie mein Bräutigam denten 
bob fiherr ale Männer, deren 
Charakter ung Gewähr für eine qute 
Ehe gibt. Lernen fie ein junges Mäb- 
hen fennen, das ihnen fompathifch tft, 
berfuchen fie ficher erft ohne Verlo= 
bungsring Gegenliebe zu erweden. Sie 
denfen: „Ein Küfshen in Ehren fann 
niemand vermehren“. Und wir Mäd- 
chen find ja auch meiftentheils ſchwach 
genug, dem Manne in unferer Ber: 
ltebtheit entgegenzufommen, heimlich) 
mit der Hoffnung, ihn dadurd) für im- 
mer zu feffeln. Er aber wird fühler 
und fühler, um fich fchließlich ganz zu= 
rüdzuziehen, ohne an eine Verlobung 
zu benfen. Denn er fagt fih: „So 
leicht mie mir, hat fie'3 gewiß fehon 
mandem andern vorher gemacht, viel 
fann an ihr nicht dran fein.“ 

Lotte ſchwieg und fah fich etwas 
ängftlih an dem Kaffeetifch um. 


Da aber feine ein Wort fagte, fpradj 
fie in bdemfelben meichen Flüftertone 
meiter: 

„Mutter hat immer gejagt, wenn fie 
bon der Ehe prad: „Lieben wollen 
die Männer viele Mädchen, heirathen 
aber nur die reinfte von allen“. Wenn 
man darum mal jemand gerne hat, 
darf man es ihm noch lange nicht zei- 
gen. Geht mal”... hier fentte fich der 
Kopf der jungen Braut plöglich tief 
über ihre Iaffe, „leicht ift mir das 
fiherli” manchmal nicht geworden, 
daß ich fo |pröde blieb. Aber ich habe 
mir dann immer wieder gedacht, wenn 
ein Mann e3 wirklich ehrlich meint mit 
feiner Liebe, muß ihm diefe Zurüdhal- 
tung die Geliebte doch nur noch merth- 
voller machen. Bei Hans war das aud) 
fo. Denft ihr, er hätte nicht mal bei 
einem gelegentlichen Alleinjein verjucht, 
zärtlich zu werben, mich füfjen zu mwol- 
len, ehe er vom Verloben fprach? Aber 
man ift fich doch zu gut dazu, man 
dentt doch immer, man will fich feinen 
Mund aufheben für den einen, der in 
uns das Heiligite jehen will, was e3 
für ihn gibt.“ 

Hanni Lüders verfuchte laut zu las 
chen. Aber Grete Jahnz, die neben ihr 
jaß, trat ihr fo heftig auf den Fuß, 
daß Hanni nicht dazu fam. Und Hilda 
und Gerda fnabberten frampfhaft an 
ihrem Kuchen, ohne dab das Stüd 
fleiner wurde. 


„a, und das hat Hans mohl ge 
fühlt,“ fuhr Lotte lauter und muthiger 
fort, „deß er mich für eine flüchtige 
Liebelei nicht haben konnte. Und da er 
mir zu gut war, um ganz bon mir m 
laffen, hat er fich mit mir verlobt. 
fo war's.“ 

„So mars”... 

Gerda Reichel lachte gezwungen. 

„Seid ihr aus dem Klimbim flug 
geworden?“ 

Zmei [chüttelten die Köpfe. Nur 
Hilde Karjten blieb regungslos fiken. 

„sh meiß nicht, was Frik gethan 
hätte, wenn ich's ſo gemacht hätte wie 
Lotte. Er iſt aus ſehr guter Familie, 
und ſeine Schweſtern, hat er mir mal 
erzählt, würden vom Vater enterbt, 
wenn die ſo eine heimliche Liebelei an— 
fängen. Fritz war furchtbar toll hinter 
mir ber.”... 

„Iſt er's denn nicht mehr?“ fragte 
Hanni gefpannt. 

Hilde fchüttelte den Kopf. E3 war 
mie ein Schluchzen in ihrer Stimme. 


„sh hätte mich nicht füffen laffen 
follen! Lotte hat recht, wir Mädchen 
müffen ung rein erhalten für den ei- 
nen, der und voll und ganz haben 
will.” 

Hanni verfuchte mit einem Wit über 
die feltfame Stimmung, die heute im 
Krängden war, hinmwegzufommen. 

„Alfo nach Lottes Rezept binden mir 
ung jegt alle ein Schloß vor den Mund 
mit der Aufichrift: „Schlüffel nur ge- 
gen Verlobungsring zu haben.“ 

Da ladten alle. Aber alle fühlten 
plötzlich ſo viel gutes und ſchönes 
Wollen in ſich. beinahe Opfer⸗ 
muth.... 

Und die eine oder andere ftand mit- 
ten im Gefpräh auf und füßte die 
bräutliche Freundin. 

Wer meiß, mas das nun wird, nad) 
Lottes Rezept! 


— — —ñ — 
Der Pfaffenthaler. 
Ein Erlebniß. 


Vierzig Jahre ſind verfloſſen ſeit 
der Begründung des Deutſchen Rei— 
ches. Da erinnere ich mich einer merf- 
würdigen Epifode, die fi in Würz- 
burg an dem Iage abfpielte, an mel- 
chem dort die Nachricht jubelnd be- 
Er wurde, daß Deutfchland geeinigt 
ei. 

E3 war in dem Hotel zum „König 
bon Württemberg“. Die Mittagsta- 
fel mar gerichtet, die Gäfte verfammelt 
und bereit, der guten Küche und bem 
Würzburger Mein alle Ehre anzuthun. 
Die Gejelihaft war tet gemilcht; 
„gemifcht“ im guten Sinne des Wor- 
ted, denn bamal3 und namentlich in 
jener enthufiaftiih durchglübten Zeit 
waren bie heute jo jehr refpeltirten 
Standes - Unterfhieve noch nicht 
befannt. Die Stände vertrugen fi 
gut miteinander: Offiziere, Hand- 
lIunggreifende, Beamte, ältere im Ru- 
heitand lebende Privatleute, und ei- 
nige Studenten bildeten die Tifchge- 
ſellſchaft. Das Geſpräch wurde an 


der "der Table d’hote — der „langen Krip- 
pe” — nicht felten allgemein geführt, 
infofern ala es nicht übel vermerft 
wurde, daß man zubörte, wenn irgend 
mo am TZijch eine intereffante oder 
amüfante Gefchichte erzählt wurde, die 
dann teiter gegeben unter der ganzen 
Gejelfchaft die Runde machte. Gera- 
de an jenem feierlichen Januartage 
intereſſirte die Erzählung eines am 
oberen Ende der Tafel neben den Df- 
fizieren figenden älteren Herren all- 
gemein, mweil fie ing Hiſtoriſche ſchweif⸗ 
te, weil der Herr von einer alten Mün— 
ze erzählte, die er zeigen konnte und 
die eine kurioſe Vergangenheit hatte. 

Es war ein braunſchweigiſcher 
Thaler aus der Zeit des dreißigjähri— 
gen Krieges: auf der einen Seite ein 
gewappneter Arm mit einem Schwert, 
auf der anderen Seite die Inſchrift 
„Gottes Freund, der Pfaffen Feind“, 
Die Münze jollte aus dem Silber ei- 
ner Kriegöbeute geprägt fein und mar 
ung deshalb doppelt intereffant, meil 
man bamal3 viel barüber redete und 
disfutirte, wie viel Geld die Franzofen 
mohl als Kriegsentfchädigung zahlen 
müßten. Der alte Thaler ftammte 
aus einer bon der Stadt Paderborn 
erhobenen Kontribution und zmar 
aus der Silbermaffe von 12 maffiv 
filbernen Apofteln, die im Dom zu 
Paderborn aufgeftellt waren und mäh- 
rend der Reformationzzeit vom Herzog 
Ehriftian von Braunfchmweig erbeutet, 
zu Thalern geprägt und verfehen mit 
der ermähnten Ynichrift „Gottes 
Freund, der Pfaffen Feind“ in die 
Melt gefchiedt morden waren. So etwa 
lautet bie erflärende Erzählung des 
Beliterd der feltenen Münze. 

Leder mollte da3 Stücd fehen, der 
Thaler zirkulirt von Hand zu Hand 
und fonnte von jedem beliebig lange 
genau befichtigt werden. 

Das Effen ging inzmifchen meiter. 

Dann fam eine feltfame Szene: 
Einer der Dffiziere erhob ih und 
Tagte zur Gejellfchaft gewendet freund: 
lich, aber doch einigermaßen beitimmt: 
man bäte den Thaler aefälligft meiter 
zu geben, damit er mwieder an feinen 
Befiter zurücgelange.. Der Thaler 
mar offenbar noch nicht um die ganze 
Tafel gewandert und follte nun abae- 
geben werden. Aber — eine drücende 
Stille trat ein — der Thaler war ver- 
Ihmwunden. eder wollte ihn gefehen 
und weitergegeben haben— feiner hatte 
ihn. Der Befiter des IThalers, ein 
älterer fremder Herr, mollte beruhi- 
gend eingreifen: Die Münze werde jich 
Ihon wieder finden, man möge ich 
nicht infommodiren; aber dagegen ver- 
mahrte fi die Zifchgefelichaft und 
beitand darauf, daß da Stüd jofort 
wieder herbeigefchafft werden müſſe. 

Abermaliges Sudhen — ohne Er: 
folg. 

Dann machte einer der Offiziere die 
Bemerkung, daß nun nichts weiter 
übrig bliebe, als eine Perſonalunter— 
ſuchung aller Anweſenden vorzuneh— 
men. Als letztes Mittel zum Zweck 
wurde der Vorſchlag — nicht gerade 
mit Vergnügen — akzeptirt und man 
ſchritt zur Ausführung. Die Offi— 
ziere gingen mit gutem Beiſpiel vor— 
an, kehrten ihre Taſchen um und zeig— 
ten, daß bei ihnen der Thaler nicht ſei; 
ſo ging die unangenehme Prozedur bei 
geſchloſſenen Thüren weiter; einer nach 
dem anderen kam an die Reihe, ließ 
ſich gutwillig betaſten und viſitiren 
und erleichterte die fatale Aufgabe ent— 
gegenkommend. 

Faſt war die ganze Geſellſchaft viſi— 
tirt, da kam die Reihe an einen Stu— 
denten und dieſer Student — weigerte 
ſich, die Unterſuchung an ſich vorneh— 
men zu laſſen, weigerte ſich ganz ent— 
ſchieden und zwar ohne Angabe von 
Gründen. 

Auf Zureden und unter andeutungs— 
weiſe gegebenem Hinweis, daß er da— 
mit gewiſſermaßen einen ſchweren Ver— 
dacht auf ſich lade, antwortete er ſicht— 
lich tief ergriffen: „Das wollte ich 
keinem gerathen haben, mich für einen 
Dieb zu halten!“ 

Die Situation war auf die Spitze 
getrieben. Zwei jüngere Offiziere und 
einige der übrigen Herren begannen 
bereits in Erwägung zu ziehen, ob 
man den Studenten nicht zwangsweiſe 
unterſuchen ſolle, der aber trat zurück 
und ſtand kampfbereit ſeinen Gegnern 
gegenüber. Die äußerſte Spannung 
war erreicht, da — gerade wollte die 
Uebermacht den Wehrloſen überwälti— 
gen — klopfte es laut und dringend 
an die verſchloſſene Thür, man bat zu 
öffnen; „Der Herr Hauptmann möchte 
doch gleich aufmachen, es ſei ſehr wich— 
tig!“ 

Die Thür wurde geöffnet, herein 
trat der Oberkellner und brachte — den 
verlorenen Thaler! — „Derſelbe ſei 
zwiſchen zwei Tellern liegend beim 
Spülen des Geſchirres in der Küche 
gefunden worden.“ 

Allgemeines erleichtertes Aufathmen 
— am meiſten erleichtert fühlte ſich 
unſer Student. Ihm wurde unter 
Händeſchütteln alle Entſchuldigung ge— 
leiſtet, die nur wünſchenswerth ſein 
konnte, er nahm ſie dankend an, ſah 
aber recht blaß aus und fühlte ſich 
offenbar nicht ganz wohl. Ein Glück, 
daß der goldene Würzburger Wein 
in ſolchen Situationen Balſam iſt 
fürs zerriſſene Herz. 

Nun aber kam von allen Seiten die 
Frage: „Weshalb haben ſie ſich nicht 
viſitiren laſſen wollen? Sie hatten 
doch den Thaler gar nicht genommen!“ 

„Das kann ich Sie Ihnen jetzt ſa— 
gen, meine Herren!“ Sprachs, zog 
ſein Portemonnaie aus der Taſche, 
öffnete es und entnahm dem Porte— 
monnaie den gleichen Thaler, der ver— 
loren gegangen war. 

„Das war der Grund, weshalb ich 
mich nicht viſitiren laffen konnte. Nie— 
mand würde mir geglaubt haben, daß 
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ich diefe Münze Thon jahrelang bei 
mir trage, €3 ift ein altes Yyamilien- 
ftüd, da8 mir mein Vater gejchentt 
bat, al3 ich zur Univerfität fam, Der 
Spruh: „Gottes Freund, der Pfaf- 
fen Feind“ — fo meinte mein alter 
Vater, follte mich mahnen, brav und 
geiltig frei zu bleiben.“ 

Das war die Gefchichte, Die ich nun 
mehr nad) vierzig Jahren erzählen 
wollte, weil mir fceheint, daß mancher 
gerabe in jebiger Zeit ji daran er— 
innern follte, daß man Gottes Yreund 
fein fann, aber der Pfaffen Feind. 

Der Student, dem das paffirt ift, 
das war Ych. —!” 


Zofalberidt. 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlichen wir die Namen: der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsantt 
VNeldung zuging: 

Diesen, Anna $., 2 %; 

Bam Barbara, 69 3.; 2908 Albany pe. 

— Lena, 17 3.; 1237_ Wellington Str. 

Heinen, Michael, 17 3; 38 W. 26. Str. 

Sentih, Frieda, MW Y.; 2023 Greenwid Str. 

Klamm, DM, 48 3; 1516 Didjon Str. 

Kramer, Garol 8), 7 %% 42 Kenmore Ape, 

Kauffmann, Souife, — N; er N. Robey Str. 

Ohms, Henriett 181 0 Osgovd Str. 

Otto, Mary, 77 y: 8 33 . Afbland Abe. 

Roctih, Frederick E. 57 J. . 2 Sigel Str. 

Schmidt, John, 17 Etu.; 1419 Bhron Str. 

Steinmeyer, Henry, 37 x; 1217 Madifon Str. 

Eoldat, Erwin, 1 9; 119 ©. Millard_Ave. 

Vertrich, Harold, 9 3.5; MO rennt Str. 

Meifel, Adna, 1 Mo.; 1057 N. Kedzie WUve, 

— —— — 
Heiraths-Lizenſen. 

—— Heiraths-Lizenſen wurden in der 
Office des Countyclerls ausgeſtellt: 

Jan Kabat, Maryanna Wielgus, 25, 18. 

Pietro Melone, Domenica Di Salvo, 25, 18. 

Wladyslam Zaludi, Maryanna Barabas, 23, 

Edgar 9. Hollis, Charlotte Grays, 37, 31. 

Charles B. Operhew jr., Eileen Dovien, 21, 

Maciei Martynus, Yuftina Irela, 28, % 

gran Suppanz, Joſephine Tongin, 1, "2, 

Trank Snedlit, Julie Satrova, 22, 18. 

Michael Dungfi,“ Anna Turfo, 8, RM. 

Louis Galambo3, Anna Frida, 20, 18. 

Thomas €, Flannerh, Nellie Ö’Gonnor, 30, 

Max Levy, Mollie Edelberg, 24, 20. 

3 ns Sazel Gerfbin, 21, 18. 

Geor Morriſon, Etty Pickering. 43, 40. 

Patrick M. MeDonough, Barbara Flaherty, 3, 

Eugene Hamrid, Eodna Rertins, 43, 36. 

Yrederid Comsty, Grace Jones, 32, 9. 

‘ojevd P. Eifenbah, Nofe Ertl, 31, 26. 

Willtam %. Hutter, Helen Gilzemer, 28, 21: 

Giujeppe De Gicco, Nofina Mida, 2%, 18. 

Wojciech Mikrut, Kfanera Rendak, 25, 19. 

William Harp, Elizabeth Mefinzie, 3, 40. 

Juzef Kania, Wladys lawa Mrozowska, 23, 20. 

Vaclav Karas, Frantiska Stanova, 27, 21. 

Hanf Milligan, gora Garpenter, 97, 26. 

Piotr Dutkiewicz, Wiltorija 

Peter Gerxdvilis, Albing E. 

Leonard O. Hagerup, Eſther 

William F. Finn, 

Marcin NRoputba, 


s 708 Gardner Str, 


Stowran, 38, 3. 
Gibinsfaite, 3, „18. 
Sehlbera, 24, 
Elizabeth J. Apker, 2, 8. 
Martha Navelisti, 3, 20. 
Dliver A. Weller, Marie Y. Schuiter, 7, 9. 
Sohn N. Kolafais, Vafilefi Damasfi, 30, W. 
William 9. Brefinan, Katherine 2. Ward, 30, 
Antonius MWifchler, Renina Rolf, %, 21. 
Karl E. Borup, Meta M. Zenfen, 29, 19. 
Edward Brugois, Margaret Curry, W, B. 
Harry Jungles, Joſebhine Webber, 24, 
Aladvslam Print, Maria Hanle, 21, 20. 
Arthur Moldt, Nagırbild PBreftby, 26, 23. 
Dabid Sandler, Anna Goldbera, 20, 19. 

ur Bowie ir., Marion Johnfon, 
BR 25 
Michal Beret, Sulia Brad, : 

sted Pierce, Emma Beters, 2 : 
Charles A. Hefeltine, Neannette Baird, 21, 23 
seffe 3. Phillips, Kathrein Gonnelin, 23, 20. 
Emil I. Koranda, Terefie Sabeil, 25, 28 
u „Prafvalouifis, Elzbieta Garfunas, 


38 Carnedi, 


30. 


19. 


Aniela Gzesnielsta, 
Charles J. Sullivan, Edttb Turner, 
Philipp Evpozios, Alma ieper, 29, 98 
Garl &. Noungberg, Linnea Engſtrand, 24, 24 
Fred W. Berndt, Ida Grimm, 22, 21. 
Wojciech Sandels ti, Anna Mona, 22 
San Zabama, Marh Sanomwicz, 22, 51. 


— —— —ñ— — 


Marktbericht. 


23, 19. 
26, 18. 


19. 


(Des FFeiertaged wegen n it die Produftenbörje heute 
geſchloſſen.) 

Ghicago, den 13. Fehruar 1011. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 

MWinterweizen Ne. 2%, 
Nr. 3, roth, M-92c; Nr. 2, 
Nr. 3, hart, I99-93e. 

Brübjahbrsmweizen, 

Mais, Nr. 2, 466476; 
Nr. 2, gelb, IT—ITY%r; 
3, weiß, 444er; Nr. 
4. 4234 - 4340. 

Hafer N. 2, 3- 3 ner Ri: 
3a; Ne. 3, 3a—32; Nr. 3, 
allac; Nr. 4, weiß, 80-3lc; Sta 
31% HC. 

Rogge A, 
65-T5t. 

Gerfte „Malting”, LO-Ile; „Miring*, 
„Sereenings u“, 244%. 

Mehl „Winter zum, 44.50-81.00 das ah; 
Roggenmehl, 33.60-83.90; Minnejota Hard Pa⸗ 
tent, „Straight Export Bags“, 84. 044. 30; 
bejondere Marken, $6.20--$6.30. 

Heu. (Verkauf auf den Feleiſen — Beites Timos 
tby, $18.00-$19.00; Nr, 1, $16.50—$17.50: be: 
a aut, $14. —— Net. 1. 3813.50 — 

3.00; Re 2, SL. 0012.60; Badheu, $7.00-- 


rot, 91— al: 
hart, aber 


Nr. 8, 
Re. 2, 
Nr. 3, 
3, gelb, 


90-961. 


tweiß, 461 ie; 
440 Nr. 
4—4 Gr n Nr. 


weiß, 314 
weiß, 3034 - 
andard, 314— 
Rt, 2, Bi; N, 


TFT; Ne. 4, 


60-708; 


T m * — by = Samen. „Country Lot3”, nen, 


0--$10.50. 
Kleejamen. „Country ots“, $10.00-—$14.25, 
Del. 

Standard, 
Headlight, 
—— on... 
———— — 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, roh, per 5 

do., gereinigt, per 5 Faß— 
Terpentin 


meiß, 


Schlachtvieh. 
Rindppvieh Gute bis ausgeſuchte 
86. 25⸗ . 0 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85. ——— 56.25; gute bis ausgejuchte 
Kühe, 84.00-84.75; gute bis ausgefuchte Kälber, 
— 3 40; Bullen, Fleifherwaare, 85. 00— 
35.50 


Ninder, 


Shweine Gute bi3 ansgejuchte 
$7.0—$7.65 per 100 Pfund; 
fuhte (zum Verfandt), $7.55—$7.70; mittlere 
bis ausgefuhte leiicherwaare, $7.35—$7.60; 
gute bis ausgejuchte Zertel, $7.50-87.85; Eber, 
33.25— 806.75. 

„Fed Wethers“, per 100 Pfund, $3.75— 

aus Ewes“, 3.08.50; „Years 

$41.25—$4.75; „Native Zamıbse, 3.0 


Moltereivprodufte, 


Poötelwaare, 
gute bis ausge— 


Lings“, 
86. 35. 


Butter— 
Kreqmery!, extra, das Pfund.. 


das 
da3 


SS SF2992 
528538 
vIoD-[ o 


——— 
— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu— 
tüegefandt) 
do. (Kiften eingeichloffen).. 
„Firſts“, das Dutzend 
„Exttas“, das Dutzend 
ä ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, das Pfund.. 
„Young America“, das Pfund... 
„Daiſies“, das Pfund 
„Brick“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund.. 
Limburger, das Mund.. 
Geflügel und Kaibileiin. 
flügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund... ....... 
„Springs“, das Pfund.. * 
Truthähner, ras Pfund. 
Gänfe, da3 Pfund 
Enten, das Pfund............ 
Geflügel (uugerichtet) — 
— .... 
„Springs“, das Pfund * 
Truͤthühner, das Pfund... 
Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund 
Kälber (eſchlachtet)- 
50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.99 
5— 8 ðid. Gewicht, das Pfund 6.10 
821600 Pid. Gewicht, das ah 0.11 
Gemüje und friiches Obſt. 


Aepfel, das Fah 
ee die Kifte 
En die Kiſte 4* — 
Grape Fruit, die Kifte EEE 
tonsbeeren. das Fab ............... 
Kraut, neu, das Faß 
Surfen, dad Dußend 
Qlumentohl, die Kifte.. 
Sellerie, Die 
Grüne Erbjen, die Kiep 
Kopfialat, das Fab 
Plattijabat, * Kifte 
Meerreitin, Dugend Stangen.. 
Rothe Nüben, das_WFab 
Mohrrüben, das Faß 
Rettige, das Fa 
Spinat, das Faß. 
Tomaten, die Ki * 
Veterſilie, das gab. 
ey > Sack 
Bohn 
Öräne Enittbopnen, die Kiepe.. 2.00 
Simabohnen, Kalifornia, 100 Bi. 6.3 
T:odene Bohnen, auserlefen...... 2.05 
Rothe Nierenbohnen 


so>>> 
Free 


soS?2 

dm Jan NT) dt fun 
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vo 
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> 
° 


ZHoemDomwtogg 
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ei 
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2.50 


1.00 


: Rartoffeln, Garladung, Buſhel. ..... 0.43 


‚gegen Danie 


\ 


——— — — — ⸗ 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von 


Paul M. gegen uk inman, Bediafien: 
Mary gegen William KR. Yorl3, Ehebrud; Anna 
egen Zofeph NRacikomätt, graufame Behand: 
ung; Samuel gegen Sadie Klant, Verlafien; 
Sohn gegen Alice Nitman, Verlaffen; Mary ges 
en Sofepb Sirafel, Berlaffen; Anna gegen 
ouis Brufe gaufame Behandlung; Sulanna 
{ igen, graufame Behandlung. 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
der "Söhe bon $1000 und darüber wurden amt» 
iich eingetragen: 


N. Glart Str., 10 F. nördl. von Greenleaf Ape., 
Diftfront, 3 "bei Er Elizabeth Xindley an James 
U. Le Blanc, 


Bosworth Ave., 595 4 ſüdl. von Diverſey Blod., 
Oſtfront, Pa 121; John PB. Boejen an Gathas 
rine Patuch, 

Bryn Mawr Fr "92 (alt), Süpfront, 30 bei 
13746; Yucetta U. Tascott an Andrem Wlmgren, 
81450. 


Frence Ave.,, 141 F. nördl. von Wrightwood, 

Weftfront, 25 bei 34; Raymond M. 
81702 öftt 
öftl. 


Brown an 

John S. Knor, 

Lawrence Ave, 107 $ von Irving Ave., 
Südfront, 5 bei 124; John R. Williams an 
John O'Gavra, 81 00. 

N. Lincoln Str., v19 5%. jüdl. von BrynDlamr Ape., 
Weitfront, 164 bei 404, ausgen. Theil der &. und 
Northiv. an: Peter Reinberg an Meacham 
Wright Co., 

Stratford Place, — F. 
Weitiront, 50 bei 15 u. 
Jackſon und Gatte Frant P., an Kohn 8 B. Brent: 
ner, $10,5 

Milton Ape., 5 F. nördl, von Cornelia, Ditiront, 
Ww bei 74; Fredcrich W. Getty an Joſeph J. Se— 


baſtian, woöoo 

Bowmanville, Lot (2 von Lot, 8 oder Lot 11 etc., 
ſüdöſtl. 12. 40, B; Auguſt Torpe jr. an Thereſa 
Weiler, 82200 

N. 46. Ave., 85 %. füdl. von Montana Str., 'Dfts 
front, 48 bei 100; Charles Turner an Karl 3. 
u Osberg, 81600. 
. 53. Ave, 283 9%. nördl. von Belden, Oftfront, 
Rn bei 1286; Frant Pacolowsfi an Marein 


Pauelazyk, 900. 
Nordmweftede „Garpenter Str., Oftfront, 


öftl. von Evanfton Abe. 
Gebäude; Kr D. 


N. 56. Abe., 
178 Fuß zur Carpenter Str.; Frederid Sedgwid an 
Sohn 2, Kowalski, $3000. 

Irbing Park Blyud. 120 $. 
Ave., Nordfront, 37 bei 725; 
James C. Horn, $1325. 

Kimball Ave. 96 7. nördl. von Humboldt, Oftfront, 
5 Rn 15; Aron Underjon an Ijabella Dorit, 
6700. 

MeLean Ave., 100 F. weſtl. von N. 46., Südfront, 
bei 124; Sidney Walefield an Sam Kavansky, 


82685. 
Ridgeway Ave., 141 F. nördl. von ggg Dit: 
front, 50 bei 125; Matylda Prange an Thereja 


Prange, 3800. 

Ridgeway Ave., 100F. ſüdweſtl. von Oakdale, Nord— 
weſtfront, 25 bei 125; Jacob Sniegowski an John 
Pabich, 84900. 

Hawthorne Ave., Südoſtecke Herndon Str., 
weſtfront, 125 bei 135; er Kurz an 
field Foundey Company, 818,000 

KSudjon Ave, 210 %. nörbl. von Mnomonee 
Sitfront, 95 hei 133; Nicholas Deutjcher an 
&. Snyder, $4000. 

Dearborn Str., 213 9. 
24 bei 133; Sidney A. 


U. Levy, E50. 
Morgan Str., 26 F. nördl. von 38., Weitfront, 52 
Gregory an Thomas B. Les— 


bei 159; Fred. 9. 
niewsfi, — 
öſtl. von Vernon Ave., Nordftont, 
Adler an John Studymire, 


32. Etr., 4 3. 
2% bei 90; Sadie 
Str., Dftfront, 
an Hugh W. 


80. 
18 5%. fühl. von 65. 
9 W. Grarton an Annie €. 


weitl. von Kimball 
Amelia Yarnow an 


—M 


Süd⸗ 
Shef⸗ 


Str., 
Anna 


ſüdl. von 36., Weſtfront, 
Levy u. And. an Fanny 


Trerel Ade., 

2 bei 195: William Wefterlund 
„starton, $7: 0. 
Dasſelbe Eigenthum; 
Chriſtener, 5000. 

Drexel Blyd. 253 F. nördl. von 42. Str., Weſt⸗ 
front, 22 bei 180 vw. a. Gigenthbum; Nacob 9. 

Goehring an John N. Griffiths, $22,00 

Eaſt End Ave., 300 %. Tüdl. von ö4. Sır., Ofts 
front, 75 bei 158; Alpin 9. Need an Matilda 
Anderfon, $14,000. 

Everett Ade., 314 #. füdl. von 55. Str., Oftfront, 
21 bei 1590: Eva M. Duif an Lambert €. Wie— 
land, $5500. 

Greenwood Xve., . nördl, don &. Str., Oft: 
front, 25 bei 100° e Keunem Wefterlund an Hugh 
IR, Grarton, 806. 

Lexinaton Ave., 198 F. ſüdl. von 65. Str., Weſt⸗ 
front, 25 bei 185; Henry Euilici an Harry E. und 
Katherine Walker, 86700. 

Muskegon Ave., Sidoftede 79. Str., Weitfront, 100 
bei 100; Gelia F. Mearidal u. 4. an William 
Yederer, $1000. 


Garpen ter Str, 
25 bei 124; 


216 F. nördl. von 67., DOftfront, 
Mar garet D. Neil u. And., duch M. 
in 6h., an Grace : 3. DicGoney, 81300. 
4. Str, SF F. weitl, von Centre Ave, Nordfront, 
24 bei 125; Homer Baldridge an Sol. 3. Shane, 


81500. 
Honore Str., Nordoftede 45., Weftfront, 2 bei 124; 
Kohn Czaja an Jozef — 85400 
Lafahette Abe. Nordoftede 57. N ace, Weſtfront, 7 
Se 9; Hugh W. Crarxton an Jeſſie B. Cole, 
Lowe — 20 F. ſüdl. von 44. Str., Oſtfront, 
95 bei 124: Names 2. Quinlan an Stephen %. 
Gondon, 81550 
sn Str., 
2, 124; 


141 %. nördl, von 67. ‚ Weitfront, 
Ulrich Steivel an Arnold ©. Drews, 


— Str., 291 %. nördl. von 63., Weitfront, 50 
bei 131: Alice T. Weld an Frederic Wilde und 
George Schmidt, K150N. 

Wentworth Ave., zwischen 4. und 88. Str., Dit: 
front, 25 bei 13%; Michael Q. Keating an Louis 

von 56. Str., Oſt⸗ 


Großman u. And., 220. 
Wincheſter Ave., 118 F. ſüdl. 

front, 30 bei 194; Sohn Dahlberg an Thomas M. 
Mooney, 86000. 
Weſt⸗ 


Aſhland Blyd. 98 F. nördl. von York Str., 
Alerander Eiſenſtein u. And. 


front, 274% bei 148; 
an Benjamin Albin, 84000. 
Avers Ave, 20 %. fidl. von Ohio Etr., Welt: 
front, 35 bei 121: Sacob B. Hemmer an Thomas 
2. Holian, 86200, 
Chicago Ade,, 10 F. 
50 bei 1205 George 


öftl. von Auftin, Südfront, 
Gregſon an Guft Benfon, 
81800. 

Eogenont Ave, 291 %. öftl. von Aſhland Blyod., 
Nordfront, 24 bei 102; Maurice Neingold an Reis 


nie Schiff; 85000 
Divijion Str, 72 F. öſtl., von Irving Ave., Süd— 
24 bei 124; Wilhelmina Ridenberg an Harry 


front, 
Feigenbaum, 100. 

Hirſch Str., 100 F. öſtl. von Central Park Ave., 
Sübdfront, Abei“ i22 7. 105 Continentaland Com: 

ational Bank of Chicago an James 
Hannon, 83000. 

Howard Ave, 249 F. 
Meitfront, 25 bei 124; 
M. Euya, KO. 

Hoyne Ave., 93 F. fünf. 
2.82 bei 47: Samuel 
Tamminga, 82750. 

Irving Ave., 75 F. 
front, 25 bei 19%: 
Tannenbaum, 44. 

Marihiield Abe., 2) 7%. nördl. bon Taylor Str., 
Weitfront, 25 bei 101; Sam Welensty an Ellid 
Chapman, 85050. 

Marjhfield Ave., 248 %. nördl. von 12. Str., Weſt⸗ 
front, 29 bei 100; Anna M. Schul an James 
U. Tollar, FON. 

Nolt Str, & F. öftl. don Leavitt, Südfront, 40 
bei 125 an Dftjeite und 62%, an MWefteite; Dennis 
MeEarthy an' Jofeph Slußty, 4050. 

Mill Str., 100 F. ſüdl. von Auguſta, 
bei 1003, Erhen von Joſeph Walinſti 

Swintoniowski, *800. 

Arınitage Ape., 73 %. weitl. von Milwaufee, Nord: 
front, 24 bei 124, und MWegerecht der Metropolitan 
Hochbahn; Wilhelmine Hermann an Ole forde, 
KR. 

Armitige Ave, 14 %. 
Nordiront, IA bei 125: 
zimierz Kaichel, 3600. 

Belmont Ave, 217 7. öftl. don Sacramento, Norde 
front, 48 bei 125; Guftave ©. Schwarzkopf an 
Auguſt F. Hallmann, $1500, 

Waſhtenaw Ave., 98 F. nördl. von Bloomingdale, 
Oſtfront, Bei 126; Maria Nanjen an Vernat d 

u 


Dorten, $1800. 

Wpippie Str., 275 F. nördl. von Gortland, Weit: 
front, 5 bei 152: Erben von Kajper Engebretion 
an Kohann X. Dijen, $1950. 

Wincheſter Abe., 2491 %. nördl, von Jowa 
MWeitfront, 25 bei 125; Marie Daus an Leon 
farfiewicz, $7200. 

Chicago XUve., 58_F. meftl. von Alına Str., Süp- 
feont, 50 bei 127; Andrew B. Chriftenjen an 
PB. Nelion, $1625. 

Divifion Str., 96 F%. dftl. von Springfield Ape., 
NRordfront, = bei 125; Ios. Winterbotham an 


Fritz H. Vrown, 8350. 
Faͤrwell Ave., — F. öſtl. von Wayne, Südfront, 
"Emanuel Diterholm an Anna .G. Gus 


32 bei 107, 
ſtafſon, 82000, 

Kenmore Ave, 206 F. füdl, von Glenlate, Weitfr., 
50 bei 150, Herbert W. Vanzwoll an Heucy 8. 
Vanzwoll u. a., $4000. 

Dearipfield Ave, 1 %. füdl. von Diverfey Blod., 
Dftir., 25 bei 124, Henry Burmeſter an Teodoſia 
Bleznicki, 3800. 

Thome Ave., Nordoſtecke Perry Str., Südfe., 27 bei 
136, Oscar Lunditrom an Edward S. Hammon, 
60. 

Lawrence Ave., Südoſtece von N. 56., Nordfr., 600 
bei 65, Mary U. Moberts an Angeline Dynie⸗ 
wiez, 815,000, 

Springfield Ave, Nordiveftede Beiden, Ojftfront, 156 
bei 125, Gorbelia %. Pabcod an Richard E. Moore, 


$1800 

Springfield Ave, 10 %. füdl. von Schubert, Weit: 
front, 50 bei 125, Undrew Smolinsfi an ler 
Zawadzki, 2000. 

Mrightwood Aber; Südweſtecke N. 34. Nordfront, 
84 * oo, Arnold Holinger an Micalina Ro: 
zansti, 


Her mitage Aben 261 6. ſüdl. von 37. Str., Weftfr., 
24 bei 125, Wojeiech Dybas an Jan Zmuda, N. 

Konore_ Str., 225 $. nördl. von 37., Weltfe., 25 
bei 125, Friedrih Schul an Ada NRahn, 83000 

Zeaditt Str., 144 %. füdl, von 33., Oftfe., 24 bei 
124, Martin Beleta an of, Paveldit, 81150. 

m Str., 72 F. öftl. von MWaace, Nordfr. 
100, Wr. olff3 an Mar Schwarz, 85000. 

— u 100, Dies e 3. Piace, Oft: 
ront, 7 , Diedri iddelfe an Wil: 
liam U. Dreier, $33,000 ö 

2. Str., 26 öftl, von St.. Lawrence Ape., Süpdfr., 
u bei 119, Harry Altam an Richard Mates, 


* ein, = Die Gahpern Runen Ade., N. 
r bei atberine Griffin ⸗ 
mich Kroll, 81000. fin an Ras 
— Etr., ©. B._Ede 68. Etr,, DO. $r., 56 

bei 124, Samuel ©. Wood an Kohn ATimm, 


$2, 

Zoomis Str., 336 %. nörbl. bon 64. Str, W. 
$r., 30 bei 124, u. amd. Grundft., Julius 
Ternbad an. Im. A.Briniman, $3,375. 

Throop er © ri Eu or 64. Etr., ©. 

unba 
Keznbac, 81.200, ® an Yülius 


Str., 336 $%. nördl. bon 64. Str. 
bei 124, u. „and, Grunpft., Anlmae 
PBroper an Km. M, Beten. 1,250, 
—— ne. 5" 1,9 aueel. don a 107. Etr., 
more an 
Evela D a ", 000, 


mercial 


nördl. 
Kohn 9. 


von Augufta Str., 
Stevens an Alice 


Meftfront, 
Williams an Tamıme 


von Hirih Str., Oft: 
Kieldien an Hermann 


bon Chicago, 
M. 


nördl. 
Niels 


Oſtfront, 5 


an Janatz 


weſtl. von Lincoln Str., 


Jasn Wieczorkowski an Ka— 


Str., 


Sza⸗ 


Nels? 


Grfrantte. 
Männer. 


Wir  bebanbeln 
Dännertrantheiten, 
erbt oder auge 
ben erprobtejte 
ben. an 
wir in jedem gel, 
wir eine Behandlung a 
ternehmen, auerit ne. 
.„ gräünpdlide Unterfußung 
unentgeltlich bockekmaen 
Wenn der, in grage tes 
bende Sal al eildag 
erachtet wird, fo witd dem 
Patienten die GSadlage 
enau erklärt, L- „ : 
elbe fann fi dann € 
liegen ob er die Bee 
— wünſcht odes 
nicht er Behandlun 
don Müännerfranthette 
Sehen wir Nabre unfere3 
ebens gewidmet und find _ 
im Stande _ die 
Beten medtzinifchen Dien» 
fte au liefern. 
Nermenihwäre, _ einem 
Leiden duch Vernadie 
läffigung. Sugendfünden 
und Berletung ber Ge 
fche —58 en 
rt, das ſich durch Gedächtn wäde, Räüdens 
Mer Ze Mermöfittt, Kräfteerluft und berlo 
tene x Darndarteit bemerkbar macht, wenden wis 
unfere Aufmerffamteit zu. 
ugezogene und — Krankheiten; Blaſen 
entzüindung, Blutvergiitung, Wunden Im Ha 
und der Kehle, Ausfallen der Haare, jhmerghals 
te Gefchwüre, Entzündungen, Hauttrantheiten 
und Ausihläge aller Art werden in fürzeftel 
Beit befeitigt. 
Unfere Gebühren > Be niedrigften, Gründe 
liche Unterſuchun frei. Wir — 
tiren abſolute Zu ——— n jedem Falle. 


State Medical Dispensary 


Stunden von 10 Uhr Bresgene bi3 4 Uhr Nadi 
— und von 6 bis ? Uhr Abends. Son⸗ 
og und an allen Feiertagen nur bon 10 bis 
12 Uhr Mittags. 


150 Süd Clarf Straße, Chicags, IL. 
Süd Clar # Hinege 


ift da3 einsige Band, das aud) den rin 
ten Bruch ohne Unterriemen ſicher — 
3% und mit der Zeit heilt; roftet mit u ] 
iſt geruchlos. ngepaßt bon erfahreniten 8 
en für Herren und Damen und 
berlauft unter Garantie. Wir fabrisiren 9 
über 70 Sorten von 65e aufm. für ein- % 
feitige und von 81.25 aufwärts für dop- 
Z belte Brudbänder. Gummi - Strümb * — 
Bandagen und Alles in unſer Fach 
börige au den niedrigſten Fabrifpreifen. 


HOTTINGER’S 
BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr⸗Gebäude. 
Ecke Milwaukee und Chicago Ave., 
Nehmt Elevator zum 3. Stock. 
after ers bon 9 Uhr Morgens bis 


bend3;  Sreitagd bi 7 Uhr 
—8 Sonntags bis 1 Uhr Nachm. 


Heilt Euren Bruch 


mit unſerem unüber treff⸗ 
lichen Spezial-Bruchband, 
welches ohne Schmerzen 
von Kindern, Frauen und 
Männern Tag und Naht 
getragen werden fann, — 
fabrigiren außerdem 100 verjchiedene Sots 
von $1.00 aufmärtt, — Claftiihe Strümpfe, 
ton $1.60 aufiwäart3. Leibbinden 
für Gebärmutterjenfung, Was. 
belbrüche, nach Operationen 
und für ſchwachen Leib, von 
$2.0 aufwärts. Geradehalter, 
fünftlihe Reine Arme u.f.w., 
zu Fabrilpreiſen. Krummer 
Rücken, Beine, Füße und alle 
anderen Verwachſungen werden 
mit unſeren Apparaten ges 
heilt. Wir haben das älteſte, 
größtezs Bruchband- und ortho⸗ 
paediſches Bandagen-Geſchaͤft 
ſowie unſere za Fabrit in Amerila. Unters 
fuden und Anpaffen frei don dem arökten Deuts 
ihen Spezialiften. Inhaber höchfter Auszeichnungen 
und Diplome für ortbop. Chirurgie. 


Dr. ROBT. WOLFERTZ. Präfident. 
60 Fifth Ave., nahe Randolpb Etr, 
Geihäft offen bi$ 6 Uhr Abends: Sonntags von 
RR — Uhr. — Frauen-Bandagift:Bedienung für 


Bruchbänder. 


Einfaw und bsppelt, 


Bir 
ten, 


Dem zu und auerft. Ihr — Euch Pur“ 
Mühe und Unbequemlicfeiten, Unfere Brude 
Bänder find die bifliaften und beiten. 


Behltes Deutihe Apsthefe, 
441 &, State Straße, Ede Bel Eourk, 


WORLD’S [MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Balr, Deyter Building. 

Dte Uerzte diefer Anftalt find erfahrene deute 
fhe Spezialiften und betradten e3 ald eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
moglich von ihren Gebrechen zu heilen. Sie hei⸗ 
ien“ gründlich unter Garantie alle geheimen 
Kranfbeiten der Männer, rrauenleiden und 
Menftrnationsftörungen ohne Operation, Haute 
kranfheiten, verlorene Mannesfraft etc. Obera« 
tionen bon erfter Klaffe —— für radi⸗ 
tale Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Bas 
ticocele etc. — uns bevot Ihr heirathei. 
Menn nötbig, plaziren wir Vatienten in unfer 
Rrivathofpital, Srauen werden bom Tauenazas 
(Dame) behanbelt. Behandlung Infl. Mebizinen 


Nur drei Dollars 
er Monat. — Schneidet dies aus, — Stunden 
Uhr Piorgend bis 5 u Abends; So 
10 bis 12 br Vormitt tags. 


DR. L. K. LEIGH, 


39 State Str., Zimmer 200, 


Nur Männer-Krankheiten 


Zuverläſſige — —Ich garantir⸗ 
eine Heilung. — 81.00 per Beſuch. 
Stunden, 10 bis 4 täglich; Montag, Be u. - 

Samstag bis 8 Abds. Eountag, 10 big 
1fb, —— 


> ” ” 9 
Für Männer! 
Freie Konſultation. 
Leiden Sie an verlorener Manneskraft, Ner⸗ 
denſchwäche, Hautausſchlägen, schlechten Träms 
men, an, irgend einem geheimen und organiſchen 
Leiden, fo wenden Sie Ya um fider: u. fhnelle 
Heilung an Dr. WEISS, 1753 Reit Diviſion 

Str. 


Etr. Ecke Wood Tel. Monroe 94 
23ꝛl *3 








Dr. FR. DOBIJA 
Augen-, Dhren-, Nafen= und Hals-Arzt,” 
* mn Str., Ede u Ave. 
tunden 1012 u 8— 
Vioneergebände, Ede Ufbland * Mitwanterto 


Stunden 5—7:30 Abend3. 
19jan,dofomodtine - 


OSCAR F. MAYER & BRO. ° 


Wheoleſale und Retail 


Wurf. und Steifch = Jerhäfl, 


Sedgwick und Beethoven. 


ße Orderd yrompt ausgeführt. Zi De | e 


20, Str., 508 8. öftl. . — wa: 
$r., 6 bei 126, 9. Scduur an Geo, : 


„ger, $1,075. 
109 rinceion Abe," 


B Bir. 275 5. mweitl. bon 
€. Sr., 25 bei 125, Peter De Groot an —— 
— gr 21. 


Wei 3* 22 
Kedzie — * A 18 A = 


Dattin ei €. Bondelius 





* 
J 
— 
3 


| 


TH 


STATE, ADAMS AND DEARBORN:STS. 


— J 


8 
* — 


x) 
ix 


gebrauch jein. 
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sarben und garantirt echt. 


Fabrif Seconds 56c fancn jeidene Ton: 
geee, Blumen-Mufter, moderne Goin 
Puntte und WAllover Perſian Facons, 


reg... 50c Werthe, morgen zum 18 
Berfeuf, die Yard, c 
Farbige Sturm Serge Suit- 
ings, modiſche ſchlichte Schatti— 
rungen, einſchl. Cremes, Double 
Fold, gute Breite, gute dauer— 


hafte Qual., Verkaufs— 18c 


preis, Die Yard 
Shepherd tar: 


Peite jancy 

PRerfion Chal- | rirte SamnsS — 

Ties, morgen | fhmwarz umd tmeiß, | 
morgen, Ic 


die Vard 8 
für I die Ward, 


Facons, 


Werthen zu 


Damen-Coats, eine weitere große 


von unſerem 


bis $15 Werthe, für 


Baumtollene Damentleider, große Aus: 
wahl von jehr hibjchen neuen Facons in 
Lingerie, fpigenbejest, Percale in hellblau, 
rofa, Tan, Heliotrope, Cadet und ſchwarze 
und fancn Gffefte, reguläre $- 
IRerthe, alle Größen, zu 


Damen-Waift:, große Tarietät von Yan 
Maifts— Räumung eines Yabrifanten, eini- 
ge ſehr hübſche Kacons, reguläre 
75c und $1.00 Werthe, für 


Mõdchen-Kleider, ſehr großes Sortiment 
aus guter Qualität Stoffen, ſehr gut ge— 
macht, große Auswahl von Facons u. Far— 
ben; wenn Ihr ſie ſeht, kauft Ihr ſicher ein 
halbes Dutz.; 6214 Jahr-Größen, 
reg. $1.25 bi3 $2.50 Werthe, für 


Zradhten für Damen 


50%, 59 u. Re Dreffing Iadet3 für De- 33c 
men, einzelne nnd unvolftändige Größen, 

0 und 59c mittelfchwere gerinpte Bauımtooll 
Beinkleider und Trikots für Damen, Mnie: 25C 
Yängen, jpeziell, > 

Nainfoof Elipoper GomnE 


für Damen, mit 
Panp durchzogen, 


Spigen:-Yofe und Furze 
Yermel, jpesiell, 48c 


Kambrie-Brafiieres für Damen, GtidereisYote, 
Rüden und WUermel mit dazu paffenden 19€ 
Epiken nefebt, fpeziel morgen, ⁊ 

Wollene Domen-Beinkleider, ſchrumpfen 8? 
nicht ein, reg. Preis $1.25, fpeziell, —R 

Nainſook Kombination Korſet-Bezug und Stirt 
und Bezug und Beinfleider frr Damen, Epigen: 
Vote mit Bandbefas, Skirt oder Beinkleid 48c 
in aleiher Weife augeftattet, werth KRc, 

Waihbare Damen-IUnterröde, aus ge 
ftreiftem Gingbam, tiefe fcalloped Flounce, 
SL ihwarze Moreen Damen-Unterröde, 
ticfe, aut geichneiderte Flounce, 

25 Schlaf: Anzüge für Kinder, mit Fü— 
Ben und herablafbarem Sigtheil, 

$1 €. 3. Goutil_n. Batifte Korfets, mit 64 
Strumpfbändern, Spitzen- u. Band-Beſatz, c 
‚2öc große Gingham Band-Echürzen, fpe: 19 
sie für morgen, Ic 

Feine Worfted und mollene Smeater Coats- für 
Heine Kinder, Baby: Moden, in allen Far— 25C 
ben, werth 88: bis &]. Dienftag fpezieli o 

Shirred Gambric Waiſts für Kinder, mit tapcd 
Knöpfen und Strumpfband- Tabs, Die 12c 
1% Qualität, 

Weihe MuStinBeinkleider für Kinder, 
mit Glufter Tude, Größen fiir Kinder vn 
2 bis 10 Jahren, ſpeziell, 


8860 
1Tc 


beiegt 


9 


jowie eine 


ET 
x 


WR 
— u 


SA 
r 
Be 


olau geftreiften Borten, 


3. Slur, eine aroge Auswahl 
von Stoffen, einschliehlih Mifchungen, Go 
verts, Broadeloths und Karacul Tuch, alfe 
zu einer Gruppe vereinigt, K1V 


19c \ 


Fabrikſtücke 


tie 


Faney reinſeid. Dreß-Taffetas, alle 
Arten von fancy Shepherd Checks, nette 
Streifen, faney gebrochene Checks ete., 
alle modernen aryrben, 59c und 37c 


65° Werthe, morgen, die Yard, 
Novelty karrirte Worſteds und 
Shepherd Checks, verſchiedene mo— 
diſche Schattirungen u. ſchwarz u. 
weiß, Double Fold, extra gute 
dauerhafte Oual., Ver— 2860 


ka ufspreis, Yard, 


Morgen räumen wir das ganze Lager von Seide— \ 
Muiter von 
faſſend, 
Tonnten; 


en 
515 Suit3 für Damen, 7.98 


Damen Suits, 7.98— Eine große 
Sammlung von unferem dritten Floor 
und reduzirt |peziell für diefe Gelegen- 
heit; große Auswahl von Stoffen und 
ausgezeichnet gemacht, bor= 
züglicde Stoffe, i® au’n Größen. Eine 
ſehr hübſche Sammlung 
bon $12.50 bis $15.00 


Sumderte pen Stüden um 
Dienitag nicht verkaufen 


Ic und oc 


Reiſenden 
die wir letzten, 
Räumungs-Preiſe 


Junge 
Männer: 


Bruſtmaß. 


7. 98 


Partie 
Id) 


du 


Größen von 


fragen. 


6.95 


fach ſchwarze. 


2,98 


Dienstag für 


49 


bezahlen hätte, zır 


fend. 


97€ 2,95, 


Serabgeiekte 
Preiſe 


Sturm = 


falte Winterwette 


jolltet Abe Eure Füße und Cure Gefund- 
heit Ihüßen, indem Ahr Gummi: 


ſchuhe kauft 
Extra—⸗— 
von 


zu 


FGardinen und Bettzeug — Großer Verkauf 


‚$2 Nottingham Spißen-Gardinen, eine for- 
tirte Partie von unſ. regul. Lager 
gute Muſter, meiſtens Arabian, Pr. 
T5c u. 8öc flache fich Muslin Gardinen 
Rartie 
Gardinen, ungefähr 500 ®r., Pr. >9e 
Quergeitreifte Grenadine Gardinen, in 9 
allen Schattirungen, mit Qua— * 
ſten unten, das Stück zu 
Crib Blankets, mit roſa und 
das Stück 
$5 graue mollene Blanfets, — cin großes 


1,000 
w 
1.59 


Nottingham = 


Kiſten 


81 gebleichte 


fanchy 
Batiſte, neue Foulard 
ben, 156-Qual., lange 


510.00 Anzüge, 55.00 


8*10 Anzüge für junge Männe, $5 — 200 Anzüge 
für junge Männer und lange Hofen Schul-Anzüge für 
Sinaben, Größen bon 15—20 Sabre, oder 30 bis 36 
B Gro ßes Sortiment von Muſtern in Caſ— 
ſimeres und Wor ſteds. Jeder fanch lange Hoſen Kna— 
benanzug in unjerem ganzen Baraain-Bafement ein- 
geihloffen. Reg. $7.50 und $10 Werthe, 
Auswahl von irgend einem Anzug, 


‚ $18 Convertible Männer-Ueberzieher, großes Sor— 
ttiment von Farben in fall allen ' 
bis 42, und einige 
trequläre Ueberzieher mit Sammet- 
Eingeſchloſſen 
Partie find alle unfere fanch Chev- 
iotS und Tivoli Kerfens, forwie ei® 
Diefe 
wurden von Andern für $18 ge- 
zeiat, Auswahl am 


Wir räumen ein ganzes Wholefale-?a- 
ger von Männerhojen zır einem Preije, 
der uns erlaubt, Kuh ein Drittel von 
dem, was hr auf regulärem Wege zu 
eriparen. 
rungen fir jeden Gefchnad und Gröfjen, 
für alle Männer und junge Männer paj- 
(3 jind drei Rartien: 


2.45, 1.49 
Sturm:-Schube 


Gummtichuh 
Milles und Kinder — 
Da da3 meijte unangenehme und nah- 


Verkaufsvpreis 


nahtloſe 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 13. Februar 1911. 


— — 
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Dienftag Bafjement : Bargains 


Novelty franzöſiſche Ginghams, Yard, 15c 


250 Novelty franz. Tiifue Ginghams, wird einer der beliebteften Wajchitoffe für Frühjahrs- u. Eom- 
Morgen !egen wir zum Verfauf aus 250 Stüde von diefen pradtvollen 
und geftreiften Tijfue Gingham, twelche im Retail im ganzen Lande zu 25c die Yard verfauft werden, alle 
Morgen, die Yard für 
wabrifitiide fancn bordirtes Leinen-finiihed franz Klei- 
der-Batifte, 40 Zoll breit, prächtige Schattirungen 
Styles, Retailpreis 29c Vb., Verfauföpr., Vd., 


Plaid, karrirten 


150 


Leinen-finiſhed Arnold's Kleider— 
Styles, garantirt echte Far-*1 
Fabritftäde, die Yard, (72€ 
Moderne Mirror-Seide, jowohl einfa 
he tie hübſche Jacquard Muſter, für 
Straßen- und Abendgebrauch, 24 Zoll 
breit, ſehr glänzende Tſe Seide, 2 
die Yard für nur 50e 
Schwarze reinwoll. A44zöllige 
Fanama Suitings, eine Sualität 
die dc die N. Foiten follte — 
präüchtiges ſchwarz, ſehr dauerhaft 


gemacht, morgen, die 48c 


Yard, 
Grtra Sual. | . Comfort Gali: 
coes und belle 


4:4 ungebleichter 
Shirting Gali: 


Muslin — mor= 
coe8, Die ze 


gen die 2 
Yard, DIE | Yard, 


für Männer 
und Knaben 
Mit der Ausficht auf noch ac- 
nügend Winterwetter mit Kälte 
und Ihaumetter, follten diefe 
Sturmichuh-Wertbe von arogem 
Ninterejje fir Euch fein. 
52.50 amd $3.00 Hohe Sturm- 38 
fchuhe Fir Männer -— in ſchwe— 
\ tem Stalbleber, Rawbide- Schnüre 
‚ md 2 Schnallen oben, ! 99 
4 per Raar ur 
Hohe Sturmichube für Sinaben, 
ſchweres ſchwarzes Kalbleder, — 


Rawhide Schnüre, — 2 59 
Schnallen oben, Paar, od. 


in Ddieler 


Ueberzieher 


9. 95 


Schatti— 


— —e 


für Damen, 


gute Qualität. 


uns noch bevorſteht, 


dem 


290 


Muffled Muslin Gardinen, mit ge- 
reift. Body u. Nuffle an Seiten und 
| unten, fojtet überall 29c Br., ». 
_90e Vettdeden, eine Partie von Yabrif- 
Second3, ungefähr 
Bartie, alle gefäumt, fpez., d. St. 


. baummoll. Blanfet3, 98 
49€ fanch Borten, per Baar c > 


Bettkifjen, in fanch Art Tids, 
19e alle Farben, das Stüd zu 


tic 


Stüd 


200 in Der 


Ic 


Bettlafen, ein #J 


Blanfet, 72X84, wiegt 8 Pfund, fancy Borz | ungewöhnlicher Werth, ein feltener Barz } 


ten, Räumung bon nur 100 Baar, 


— das Paar zu 


„91.50 Bett = Comforter, alle überzogen mit 
24 bübicher Silkoline, mit guter Watte ge- 
ME füllt, volle Größe, das Stitf zu 


Leder: WBaaren und 


Kurzwaaren 
Schwarze Smitat. Leder 


Handtaſchen f. Damen, 10- 

men, mit Moire und Ke— 

ratol gefüttert, 50c Wertbe, 

Auswahl, da 39e 

Geldbörfen u. Banknotern- 

bücher, 2000 Mariter, für 

Tamen u. Männer, Wertbe 
au 19€ und 

Schwarze Sammettaſchen f. Damen 

un @1e 

Ganzlederne Chatelainetafhen, mei 5c 
ſtens ſchwarz, boc Wth., für 

Kitting®, 2 und 3 Quart, Auswahl, 

Dienstag, ver Etüd, 39e 

18, 20, 

22 und 24, 76c Wth., 1 Ded. auf Karte 3e 
Weiße Verlfnöpfe, affort. Größen, 
Alover Seiden Haarnege, allefars 

ben, Muswahl, Stüd, 3; DE. 25 

Handihuh : Bargain 

— — —— ——— — — —— 

menbhandſchuhe, von uni. 

Main Floor Counter, ei— 

nige Groß Odds u. Ends, 

o lange Vortath 

Kar aar, 69€ 
Seine — 

ei⸗ 
n — 

u. ſchwa e 

83 Baar le 
Mol. Golf Handidube 
— — 

ner. abritraumung. faſt 


u. 12,380. üBerzgog. Rah⸗ 
15c bi3 7öc, 10e 
u. Kinder, neit gefüttert, 
T5c Fountain Ehringes, mit Sartgummis 
Fifchaugen-Knönfe, Größen 
2 Xöcer, 3c Corte, Ded. auf Karte, 1c 
Feine Qual. Glace Da: WW 
$i u. 1.50 Sandfhhue, 
Caſhm. 
—— 2⸗Claſp 
dengefütt., Sraun 
T 
, Samen, nur Tdivarz, 
Gröp., Bth. 
1.25, Baar, 


gain in baummoll. 


2.95 
69€ 


Strümpfe und Soden 


150 Id warze 
baummwoll. Da= 
menitrümpfe, et» 
wa 5000 %Baar, 
alle Gr., mitt- 
leres Gemidt, 
doppelte Ferfen 
u, Zeben, febr 
elaitifh und 
dauerhaft; Mi 
— mit leicht. 
Fehlern, 

Paar, de 

Männer: 

ſchwarze 
Baummwolle, 

mittl. Gewicht, 

es ſind Seconds, aber gute, für dies 5e 
ſen ſpeg. Verlauf, VPaar, od 

Schwarze baumwoll, Schulſtrümpfe f. Kna⸗ 
ben oder Mädchen, einfah oder doppelt ge⸗ 
rippt, ftrilt erite Qual., boppeltefsers 1 ic 
fer u. Zehen, ganz ipe., Baar, 

75c Geiben Lisle Männerfoden, ftrift 
„Hirfts“, Töne neue Frühiahrſchatt., ſehen 
au3 wie Eeide; für dief. Verlauf, 3 19€ 
Poar für 50c;5 per Paar, 


Spitzen herabgeſetzt 


Deutfhe und enaliihe Torhon Spikenrän- 
der und bazu ball. Einfäge, 3c 114 c 
Wtb., Verkaufspreis, Yard, 2 

Val, Spigenränder rnd bazır paff. Einfäte, 
alle neuen Miufter, 12 Yard am 25 
Bolt, fpez. Verlauf, Bolt, 

Ceidenbeitidte Spitenbänder, in berfchie- 
denen Farben und Muftern, 25c 10€ 
erthe, Auswahl, Yard, 


Stidereien 


Stiderei-fslouncingd, 27 30. breit, 25 
verih. Mufter und Blumenentwürfe, 27€ 
38c Wertbe, Auswahl, Yard, nn 

Korfetfhüter Stiderei und Flouncing, 17 
BoU breit, t gearbeitete Muſter, 17e 
25c Weribe, Nuöwahl, Yard, 

—— ker —* 5 — ſchöne 
Mufter, ang, 27 : teit, 
50c Wertbe, Stüd, 25c 


foden, 


9” 


Bettlafen, nur 
‚für Dienitag, da3 Stüd 

22c gebleihte Kilfen-Bezüge, zu Bett-] 
laten paflend, 42 und 45x36, 
für Dienitag, das Stücd 


6 


ir 


Leinen, etc. 


. zafeldamait, der Rofemary acbleichte Ta- 

feldamaft, in Neernit, 1%, 2 ud m 

21, Md3. lang, per Yard, ae 
Türkiſchrother Tafeldamaſt, echte Farb., in 

Reitern, reg. Werthe bis 35c per 25C 

Yard, zum Berfauf, Yard, eo) 
Doppelt hohlgeſ. 

Tiſchtücher, reines 

deutſch. Zeinen, fil- 

bergebleit, Gr. 8: 

4 1.49 


, . tb. 

berfa 

zu u 1 +19 a 
Sohlgefäumte Eer- 

bietten, ungefähr 

Bee RR, Wth. 
is 19c, 

Stüd,, 0c 
Scarf3 und 
Eguares aus öfter [ERTTEH 

reihifher gezogener RT — 
Arbeit, wie Abbildung, hohlgeſäumt, 28 
Werth 39c, per Stüd, 25 
Sebleichte Badetücher und aefäumte Hud 
Handtücher, mit echten Borders, zum Te 
Berfauf (2 Ded. an 1 Aund.), Stüd, 

Perſiſcher Lawn, 32 Zoll breit, ſehr glat— 
tes India Leinen, 30 Zoll breit, Croßbac 
Nainſoot; Longcloth Reiter und ſchlichtes 
Nainſoot, 32 Zoll breit; Werthe bis zu 
12%2c; nır 20 Yards an einen —128 
Kunden, zum Verlauf, Yard, 2 

Soblaefaumte Initial Taſchentücher für 
Männer, eine aute fpeziele Nums ce 
mer, Ctüd, 


Einfade und farbig geränderte Tafchentii= 
er für Damen und Männer, fowie Jnitial- 
Zaibentüher fir Damen, metalliide und 
Ein-Eden-Stiderei — Wertbe bis zu 15c%— 

1Dugend an einen Kumden — das Ic 
Ctüd zu e 


Männer: Trahten 


$1 Smweater Coats fir Männer, einf. Far: 
ben, mit fanch Borderd. Räumung b. 39€ 
DOdd3 und Ends, fpeziell zu ae 

$1 nabbblaue doppelbrüftige Flanellhem- 
den für Männer, ertra gut gemacht 65€ 
u. volle Größe, fpez. Bargain zu * 

$1.50 doppelbrilftige wollene Männerheme: 
den, qute Qualität Slanell, warm 98c 
und Dauerhaft, fpeziell, 


— — nn de 
X 2 


# 
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Meine verlaſſene Familie. 


Humoreste von H. Fr. v. Oſſen. 


Einzig und allein die See kann 
Ihnen noch helfen“, ſagte mir mein 
Hausarzt, nachdem er mich mindeſtens 
eine halbe Stunde lang beklopft und 
unterſucht hatte, und auf meinen Ein— 
wand, „daß ein Abkommen jetzt wohl 
unmöglich ſein würde“, ſchrie er mich 
im heftigen Tone an, „na dann blei— 
ben Sie hier, dann holt Sie wenig— 
ſtens der Teufel.“ Wenn mein Haus— 
arzt grob wird, ſo iſt das ſchon immer 
ein beängſtigendes Symptom, und 
da mir meine Nerven abſolut nicht 
mehr gehorchen wollten, ſo begab ich 
mich zu meinem Verleger, um mit ihm 
Rückſprache zu nehmen. 

Doch geſtatten Sie, ſchöne Leſerin— 
nen und verehrte Leſer, daß ich mich 
Ihnen zuvörderſt vorſtelle. Mein 
Name iſt Dr. Gumprecht, und von 
Beruf bin ich Journaliſt, momentan 
Redakteur in der Reſidenzſtadt M., 
wo ich mich ſehr wohl fühle und einen 
lieben, treuen Freundeskreis mein 
Eigen nenne, der es mir nicht einmal 
verübelt, daß ich einen Band lyriſcher 
Gedichte herausgegeben habe. Da die— 
ſer Band lyriſcher Gedichte in dieſer 
tragiſchen Geſchichte eine Rolle zu ſpie— 
len berufen iſt, ſo erlauben Sie mir 
noch einige Worte über ihn. Er iſt im 
geſchmackvollen Einbande erſchienen, 
enthält ungefähr vierzig mehr oder 
weniger ſchlechte Gedichte, und mein 
Verleger behauptet 102 — ja einſt— 
mals, als er ſich in roſiger Stim— 
mung befand — ſogar 103 Exemplare 
davon verkauft zu haben. Da Ver— 
leger in dieſer Beziehung wenigſtens 
den Autoren gegenüber nie aufzu— 
ſchneiden pflegen, ſo kann ich mir 
ſchmeicheln, einer der geleſenſten Dich— 
ter Preußens zu ſein. 

Nachdem ich mit meinem Verleger 
wegen der Verordnung meines Arztes 
Rückſprache genommen und er es 
gleichfalls für ein Verbrechen erklärte, 
die Welt vorzeitig eines ſo bedeuten— 
den Geiſtesheroen zu berauben, reiſte 
ich mit vierwöchentlichem Urlaub und 
dem nöthigen Vorſchuß nach Binz auf 
der ſagenumwobenen Inſel Rügen. 

Als zum erſten Male das gewal— 
tige Meer vor mir lag, als ich am 
Maſt gelehnt die wunderbare Szenerie, 
die weißen Kreidefelſen, die laubbe— 
waldeten Berge von Binz, Stubben— 
kammer und Saßnitz vor mir erblickte, 
da zog das ſchöne Heineſche Lied wie 
ein Gebet durch meine Seele. 

In der Wilhelmſtraße bei Vater 
und Mutter Lange in der Villa Sophie 
hatte ich Wohnung genommen und 
mich mit Hilfe der freundlichen Wirthe 
bald ganz häuslich eingerichtet. Schon 
früh am anderen Morgen lag ich be— 
haglich ausgeſtreckt im ſchönen, wei— 
ßen Strandſand und ließ mir die 
freundliche Sonne ins Geſicht ſcheinen, 
ich träumte von den holden Feenweſen, 
die die Inſel einſt bevölkerten, vom 
waſſerroſenbedeckten Hertaſee und dem 
ſchwarzen Teiche im grünen Buchen— 
wald. Mit durſtigen Zügen athmete 
ich armer Stadtmenſch die wunder— 
bare Luft, und meine entzückten Blicke 
folgten dem Flug der Seeſchwalbe. 
doch nicht dieſem allein galt meine 
Aufmerkſamkeit, nicht minder be— 
wundernd folgten ſie den lieblichen 
Frauengeſtalten, die, das Kleid zier— 
lich gerafft, zum Badehaus eilten, ohne 
anſcheinend von mir Notiz zu nehmen, 

nur hin und wieder traf mich, blitz— 
ſchnell ſich wieder abwendend, ein 
Strahl aus ſchönem Frauenauge. 

„Biſt Du's, oder iſt es Dein Geiſt?“ 
So tönte es mir plötzlich mit der 
Stimme meines alten, lieben Freun— 
des Rex ins Ohr und entriß mich 
meinen Betrachtungen. 

Erfreut wandte ich mich um. „Wenn 
Du nichts dagegen haſt, ſo ſind wir 
es beide,“ entgegnete ich ihm lachend. 
Herzlich ſchüttelten wir uns die Hän— 
de; denn wir empfanden wirklich eine 
aufrichtige Freude, uns wiederzuſehen. 
Wir hatten zuſammen die Schulbank 
gedrückt, an einem Tage unſer Examen 
gemacht und auch die Univerſität be— 
zogen, dann hatten wir einen ge— 
meinſamen Wirkungskreis gefunden; 
er war nach der Stadt Glatz in der 
Provinz Schleſien gegangen, um dort 
den Ort als Arzt vor Uebervölkerung 
zu ſchützen, und ich war als 
Redakteur bei der dortigen Zei— 
tung beſchäftigt. Seit ſechs Jah— 
ren hatten wir uns nicht geſehen, 
kaum etwas von einander gehört, und 
nun führte uns ein glücklicher Zufall 
wieder zuſammen. 

Nachdem er mich in ſeiner lebhaften 
Art und Weiſe nach meinem bisheri— 
gen Leben gefragt hatte, war die Reihe 
desFragens an mir, und ich erkundigte 
mich auch angelegentlichſt, ob ihn eine 
Ueberfüllung des Glatzer Friedhofes 
gezwungen, den Ort zu verlaſſen. Er 
erzählte mir, daß ihn eine Erbſchafts— 
angelegenheit nach Berlin gerufen, und 
da es ihm dort ſo gut gefallen, ihn 
auch die Erbſchaft in den Stand ge— 
ſetzt, zu leben, wo es ihm behagt, ohne 
mit ängſtlicher Spannung auf das 
Erſcheinen von Patienten warten zu 
müſſen, ſo habe er in Berlin ſein 
Domizil gewählt. „Seit zwei Jah— 
ren“, ſchloß er, „bin ich verheirathet, 
habe eine Frau“, — entzückt küßte er 
ſeine Fingerſpitzen — „und ſeit einem 
halben Jahr wohnt auch meine Schwä⸗ 
gerin bei mir, friſch aus der Penſion, 
ein junges, unberührtes Knöſplein und 
hübſch, hübſch“ — ſeine Augen ver— 
drehten ſich in beängſtigender Weiſe, 
um ſeinem Entzücken Ausdruck zu ge⸗ 
ben — „nota bene, Du mußt mwiffen, 
mich hält fie, meiner Derbheit imegen, 
für den fchredlichiten Menfchen ver 
Melt — Tann e8 nicht begreifen, wie 
ihre Schweſter ein ſolches Scheufal 
heirathen konnte — und Dich, amico 
mio, für den größten lyriſchen Dichter 
der Jetztzeit. Ich habe nämlich Deine 
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AVENUE AT PAULINA STREET 
Morgen ift Zortfehung des Derkaufs von Weber Sons & Co.'s 
Bergungs-Lager und unfer allergrößler 


Baumwoll-Stoffe Verkauf 


Dieje zwei Greigniife maden dies den größten VBerfud, den wir je unternommen, um die Tanfenden von Damen in 
ganz Chicago nad) unierem Laden zu bringen — jebt eines der größten amd itets „der befte“ Bargain-Laden in Chi- 
cago. — Bringt Fure Treunde am Dienitag hierher und theilt mit ihnen die Bargains—unvergleichlic in der Geichichte. 
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Maſſen-Verſammlung 


aller Deutſch-Amerikaner Chi— 
die Wiederwahl 


Harrison’s 


eintreten, 


Mittwoch, 15. Februar, 8 Uhr Ylbends 


— in der — 


Nordseite Turnhalle, 
Clark Strafe, nahe Chicago Avenue, 

Bohn 

AM. Nichardion, Charles 9. Kelfermann und Andere. 


E. Traeger, Michael Zimmer, 


Maffengeiang: Alle dentihen Sänger find hiermit eingeladen. 


famomi 


————— —— — 


Gedichte als narkotiſches Mittel auf 


dem Tiſche ‚op 
liegen, und dort hat fie diejelben ent= 
det. Um ihre nun flar zu machen, 
dab das Innere eines Menjchen nicht 
immer dem entjpricht, wie er ſich gibt 
und ſchreibt, habe ich ihr von Dir etwa 
folgendes erzählt: Du haſt Dich von 
Deiner Frau nach zweijähriger Ehe, 
iſt, ſcheiden 
laſſen, um eine Schauſpielerin zu hei— 
rathen, mit der Du vier Jahr zuſam— 
mengeblieben; trotzdem ſie Dir drei 


meines Sprechzimmers 


| 


\ 


! 
| 
| 


Kinder geboren, haft Du au diele 
arme Frau mitleidslos verlaffen, um | 


mit Deiner Geliebten, einer Sängerin, 
zufammenteben zu fünnen und —” 
„Aber Menfch!" unterbrach ich ihn 
entfeßt, „was fol fi denn Deine 
Schwägerin von mir denfen, Du biit 


portagefchriftiteller, die Geliebte hattejt 
Du mir doch mwenigftens erlaflen fün- 
nen.” 

„U mas, auf eine mehr ober weni⸗ 
ger kommt es nicht an, und ich hatte 
ja keine Ahnung, daß Du mit meinen 


deſt, aber ſchließlich kann Dir 
ganze Sache egal ſein, heirathen willſt 
Du meine Schwägerin ja doch nicht. 
Nun komm aber, die Badezeit iſt ver— 
ſtrichen, und die Herrlichen werden 
nahen.“ 

Wir erhoben uns aus unſerer be— 
quemen Lage im weißen Sande, und 
nur wenige Minuten ſpäter ſah ich in 


gegnet. Ich will ehrlich geſtehen, es 
iſt eine ſtattliche Anzahl brauner und 
blauer Augen, in die ich oft und tief 
hineingeſehen, aber nie, ſo ſchien es 
mir, haben mir ſolch herrliche Vergiß— 
meinnichtſterne geleuchtet. 
für wenige Minuten, denn kaum hatte 


läſſigen dürfte, 
Heiligkeit der Ehe, die 
| mweiht fei, wenn Kinder derjelben eni= | 


jcheuen Seitenbliden begegnete ich hin 


und wieder. Aber am Ende mochte fie | 


Doch zu der Ueberzeugung gefommen 
fein, daß der eigentliche Kern in mir 
fein vollftändig verdorbener fei, und jo 
begann fie vertraulicher zu werben, 
und endlich verfuchte fie es, mich auf 
den Pfad der Tugend zurüdzuführen. 
Sie fprad, im allgemeinen natürlich) 
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Schiffsfarten 


$2 billigeralsirgendwn, 
Epredht dor und findet aus Beförderung nad 
Antwerpen, Notterdam, Hamburg, Bremen, 
2ien, Budapeit, Temesvar, Szegedin, Arad und 
fonftigen Plägen in Guropa. Gepäf dom Haufe 
abaebolt und auf Dampfer befördert. Eifenbahn 
fadrt in Amerifa ohne Umſteigen. 


528.50 für FSreifarten von Eu=- 


\ ropa; giltig 12 Monate. 
Internationale Schiffsagentur 


I568 N. Halsted Str. 


Zwiſchen Clybourn und Nortb Ave, 
Aelteſte und größte Agentur in Chicago. 
Ich kann obige Firma als reell, prompt und 

ſicher empfehlen. 


ANTON BOENERT, Sei: sarecoer. 


68 ©, Glarl Str. Sn Chicago feit 1871. 
Sfeb,frfamodo* 


J.$. LowITZ 


216 S. CLARK STR. kan: 
Schiffskarten 


Aber alle Linien, bon und nad Deusfchland, 
Oefterrei-Ungarn, Rußland, Schmweia, 
zemburg u. f. m. 


Erbſchaften, Vollmachten, 
Geldſendungen. 


—* und reelle Bedienung garantiri. 
Offen bi3 3 Uhr Abends. Sonntags 9—12 Bm, 
nb9.mijamo* 


Schiffs- Karten 


nur, von den Pflichten, die ein Mann | 


übernimmt, wenn er jein Weib 
traulichem Elternhaufe entführt, fprac) 
bon den Pflichten eines Waters feinen 
Kindern gegenüber, Pflichten, die jo 


aus | 


heilig find, daß fie niemand vernacd= | 


fie fprad von 


doppelt ge- 


Iprofjen, von den Banden, die Mann 


: und Weib vereinen, und die auch dann 
nicht zerrilfen merden dürfen, menıt | 


ja noch weit gefährlicher als ein Kol- |felbft die Liebe, bie fie gefnüpft, erlo- 


ſchen wäre. 


Bande, die mohl in einem 
folden Falle zu TFefleln werden fön- 
nen — die3 gab fie mwenigitens zu — 


| aber getragen, mit Geduld getragen 


ı werden müßten, bis 


der Tod fie 


: „| trenne, 
Damen jemal3 befannt werden mür= | 


die | 


Mas mich bei diefen Werfuchen, 
mid Sünder zu beffern, am meilten 


ı rührte, war die Ueberzeugung, daß Tte 
'e& in ihrer Unfchuld gar nicht merkte, 


| wie fie felbft bei 


| 


dieſen Beflerungs- 
berfuchen immer mehr Teuer fing und 
ſchon lichterloh brannte, und ich mußte 


‘an mich halten, um ihr auf ihr Reden 
‚ ebenfall3 mit allgemeinen, fonventio- 
ı nellen Redensarten zu antworten. 

die Schönsten Blauaugen, die mit je be> | 


Als fie aber fah, daß ich mich troß 


all ihrer Worte und verjtedten Vor: 
| mürfe nicht getroffen fühlte, begann 
| ihr vor meiner Verftoctheit zu grauen, 


’ 'ften Anfpielungen tmieder 
Reider nur | 


Freund Rer meinen Namen genannt, | 


als fie fih fchnell jenkten, und troß: 
dem wir noch ameißtunden aufammen= 
blieben, erhafchte ich nur hin und wie— 
er einen GSeitenblid, der mich jcheu 
Itreifte. 

Mein alter Freund und feine eben= 
fo fchöne als Tiebenswürdige Gattin 
hatten mich dringend aufgefordert, die 
Erholungszeit gemeinfam zu verbrin- 
gen, und da3 zmanalofe Badeleben 
trennte und daher faum für Stunden. 
Aber es dauerte troßdem längere Zeit, 
ehe e3 mir gelana, mich in das unge 
Rehlein heranzupirfchen. Anfangs 
mieb fie mich fichtlih, und nur den 


und als ich eines Tages den deutlich- 
abfolute 
Verftändniflofigteit entgegenfebte, rih 


ihr endlich die Geduld. Mit einer bei 


ihr ganz ungewohnten Heftigfeit warf 


fie mir meine beiden Gattinnen, meine 
ı drei Haterlofen Kinder und meine nun 


wohl gleichfalls 


verlaſſene Geliebte 


vor, und als ich ſie, ganz zerknirſcht, 


| 


um einen quten Rath erjuchte, wie ich 
meine beiden Gattinnen, meine drei 
vaterlofen Kinder und meine verlaj: 
fene Geliebte in traulichem Familien: 
freife vereinen fünnte, brah fie in 
Ihränen aus, 

War e3 da ein Wunder, daß ich fie 
in meine Arme nahm und ihr die 
Ihränen aus den füßen, blauen 
Augen füßte? 

Am andern Abend veröffentlichte 
mein Freund und nunmehriger Schwa- 
ger Rer, der jo genau gewußt, daß ich 
feine Schwägerin nicht heirathen wür- 


de, im Kreife guter Bekannten unſere 


der | 


'J.V. ZINNER &CO. 


| 


Auf den Dampfern der 
UranıuM STEAMSHIP GO., LTD. 


Extra billig nah Rotterdam, Bremen, 
Samburg, Antwerpen, Berlin, Dperberg, Wien, 
Budnpeit, Temesvar u, allen Plägen in Europa, 
Non New Norf nah Rotterdam $45.00 in 1. Aas 
jüte, 837.50 in 2. Kajüte auf doppelichraubigen 

Schnelldampfern 
Abfahrt von Chicago am 14. und 28. Fchrunr 
und am 14. und 28, März, 
Reinerlei lenergehlung. Unannebmlicleiten mit 
GSepäd, unnüges Warten im Hafen, oder unnüde 
Muslagen. Wenden Sie fi an 


Weftlide General-Agenten. 
70 Dearborn Str, Cde Randolph Str. 
Offen 8 Morg. bis 6 Abend3, Sonntag 9—12. 
4ol,jonmomifr* 





2 Geld zu verleihen 


auf Grundeigentbum zu den 
günftigiten Bedingungen. 


Yorzüglide erfte Hypotheken 


zu 5 bis 6% Binfen ftet3 an Hand. 


A.Holinger& Co. (ii) 


Enite 201—205, 172 Waihington Sir. . 
Telepbon 1191 Main. ibimifanw* 


für mediziniſche Zwecke 
Wir haben ein Reſtaurant und Wein⸗ 
ſtube ausſchließlich für Damen u. Kinder. 


Port, Sherry, weiße und rothe Weine, 


Drei Sorten von jeden. 
Breife: 3dc, 50e und be per Blafche. Prelle 
ir Gallonen, halbe Gallonen- und Kiftem 
— Man ſebe die Prelisliſte. 


72 Ost Adams Str. 


(Keller, gegenüber der Bair.) 


HARRY PLOHR, Weinhändler, 
20ave 


Chineniſche vokloren. 
Alle chroniſchen Rranß« 


heiten von Männern 


und franen. 


Dr. ©. W. Chan’d Medie 
—— iſt mit dem voll⸗ 
tändigſten Lager von chine⸗ 
ſiſchen Drogen in Amerika 
gefüllt. Jeder Patient kommt 
unter ſeine perſönliche Be—⸗ 
—— und alle Medigzinen 
werden bon ihm zubereitet. 
Yerzste 


Di 


Wenn amertfantiiche 
fehlſchlagen, 


Dr. C. W. Chan heilt. 


Freie Konſultation. Nicht ein Cent iſt zu ba 
ahlen, bis Beſſerung eintritt. 
866dreipundertfedhsundiedzig State Str.—866 
abe Harriion, = 

nonija® 


Verlobung, und beim zmeiten Glafe 
des trefflichen Heydfied — das erite 
galt natürlich dem Brautpaare — ließ 
er mit rührenden Worten meine arme, 
verlaffene, zahlreiche Familie. Ieben, 





